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Das Vaterunser
Von Ma MeinerTtz, inster

Über das Vaterunser 1st unendlich viel geschrieben kritische Seife, über das VerhäItnis jJüdischen Gebeten,worden. Das ıst be1i der Bedeutung dieses klassischen (70: über die GeistbitteP_etes auch S AaNZz begreiflich. Wissenschaftlich-theologische gesagt wırd, ist mustergültig (wenniıch auch nıcht gerad Sagen möchte, daß die Bıtte uln denUntersuchungen des Sanzen Gebetes ın seiner Kigenart, Geist In eıner Gemeınde unmöglich sel. cdıe sıch rühmt,selıner Form. seıner Verbindung mıiıt dem Alten Testament den Geist besitund miıt jJüdischen Gebeten. praktische. insbesondere ho- Stellun
ZCN,; 188) Sehr beachtlich ıst die be-

ynahme Verhältnis der Überlieferungmiletische Erklärungen 1im Hinblick auf die Gegenwart, bei Mt und bei betont mıt Recht. daß die WorteKrörterungen einzelner Fragen, WIEe etwa über das schwer Jesu mıt kleinen Unterschieden ın der Urchristenheiterklärbare ETLOVGLOG der Brotbitte, g1ibt 1n allen Liefen und daß InNnan auftf den CXakten Wortlaut keinenKultursprachen und bei allen Konfessionen. Ja, fast kann entscheidenden Wert leINan SaScChH be1 allen Religionen, In reichem aße FKs äßt gytie vgl auch die Überlieferungüber die eucharistische Kinsetzungsworte dersıch auch unter diesem Gesichtspunkt eiINe tiefe Symbolik wesentliche Sınn gewahrt blieb1n der Tatsache erblicken, daß 1m Kreuzgang des Kar- Aarum ist auch SEFn mechanisch angewandte SchuIschablone behaupten,melitessenklosters auf dem Ölberg VOr den JToren I1 daß der kürzere ext in unserem Falle also der uka-Jerusalem das Vaterunser in 3r’ prachen auf große Mar- nıs  €) gegenüber der längeren OoOrm bei Mt) dermortafeln eingegraben ıst Bei der praktischen Bedeutung sprünglichere S@e1. olche Behauptungen werden auch Vdes Gebetes wird die mıttelalterliche Legende verständ- Erklärern ausgesprochen, die sıch tatsächlich selbst nıchtlich, dıe das Vaterunser nıcht Von Jesus gelehrt, SON-dern eıgenhändieg aufgezeichnet seIn Jäßt, WI1e titwa Sae-
immer nach dieser Regel riıchten (wenn S1E B den kür-ext der ukanischen eucharistischen Worte 1mwulf 1m Jahre 1102 über ıne Höhle auf dem Ölberg sagt„Dominus nOoster scrıpsıt oratıonem dominicam Propriis
Codex D nıcht als den ursprünglichen Wortlaut bei Lkansehen). Beim Vaterunser ST PsS NUuU S WIe mıt Rechtdigitis 1n IN  a  TMOTE hebraice“ (Baldı, nchiridion locorum darlegt. daß x  1€e ukanische Form durch ihre kleinerenSan Ciorum, Jerusalem 1935 510 E sprachlichen Abweichungen Sa  N ihre Jüngere Her-o könnte InNnan fast meıinen. daß über die wenigen kunft beweist“ S 210) Im einzelnen zeıgt auchSätze des kurzen Gebetes kaum noch eiwas Neues Zzu Fehlen der dritten Bitte. daß der uß nfechtbar sel,SaSe i1st wırd MNan durch das Buch VO Lohmeyer das, wWwWas bei Mt über überschieRt, Se1 VOon Mt spaterüher das Vaterunser eiINEes anderen elehrt In diesem eingeschoben 92) Und über die s1iıebente Bitte el enumfangreichen Buche ıst mıt einer geradezu unüberbiet- 1mM Hinblick auf Tertullians Benennung als clausula inter-baren Genauigkeit und mıt durchdringendem Scharfsinn pretans 161 ‚„S5cheint also die Bitte eshalb ntbehr-es zusammengestellt, Was das Gesamtverständnis und ich s se1in,
keit kein Gr

ist dennoch diese angebliche Entbehrlich-die Iragweite der einzelnen Worte sıchern kann. Fa ich und, die Bitte als späateren Zusatz VO einemmuß SEeCnN; daß der Scharfsinn ıch manchmal überschlägt ‚ursprünglichen‘ Vater-unser abzutrennen. Denn c ist -und daß dann Schlußfolgerungen 5CZOgEN werden, die 7weiıt gehen.
möglıch nachzuweisen, daß 1nNne solche abschließende‚Klausel‘ 1Ur VON der Urgemeınde hinzugesetzt se1in könne.Im einzelnen bietet siıch eine Hülle von sorgfältig Gerade die feijerliche Do
sachlich sıch mıiıt andere

ppelheit des Abschlusses. welcherunterbauten Erkenntnissen dar Was über die teX- Herrenworten deckt und durch1ne reiche alttestamen und Jüdische ITradition be-Lohme gründet wird. könnteRuüprecht, 1946, 216 i UT, 80 6,50 S
Verl, Ernst, Das Vater-unser, Göttingen, Van_denhoeck 8 benso eıin Zeichen der ‚Ursprüng-ichkeit‘ sSEIN:“ Wenn insbesondere den genı1alen Auf-u:8
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bau des Vaterunsers nach der Mt-Form., W1e ihn e1N- Gottesreiches, bwohl S1Ee zugıbt. Besonders deutlich
drucksvoll schildern versteht, auf sıch wirken 1äßt, ıst zeıgt sıch das beı der Erklärung der Brotbitte. W ! el
Man 1ın der 1a1 geneıligt, S1Ee her auf Jesus selbst zuruück- ddß diese Bıtte erkennen lehre, „daß nıcht 198808 VO  — eıner
zuführen als auf den Kvangelisten oder dıe namenlose eschatologıschen Künftigkeit S f reden ıst, sondern auch
„Urgemeinde ‘ von eE1iner eschatologischen Gegenwärtigkeit, welche das

Für das Grundverständnis des Vaterunsers ist VO  — Heute, den ()rt er Not. auch Z dem (Jrt aller Na
entscheidender Bedeutung, ob 1008208  en Se1N Anlıegen als mMacht‘ 3, 110) Lıe dritte Biıtte soll voraussetzen. daß
„eschatologisch“ der als gegenwartsbezogen auffaßt. Die der Beter „gleichsam schon der eschatologisch vollendeten
ausschlielilich eschatologische hat schon 181 (Gemeıinschaft“ angehört, da 11a1l ihre „untrüglıchen Ze1i-
(Gebet und Kschatologie 1mM NT: In Neutest. Forschungen, chen in der eigenen Gegenwart“” entdecken könne (S s E}

Eis sınd In Wirklichkeit mehr als nur „„Zeıchen , sınd cdieReihe, eft. Gütersloh 1931 Tf bewelsen gesucht. Sie
wird mıiıt besonderer Entschiedenheit nd Konsequenz Kräfte des (noch nıcht vollendeten) Gottesreiches selbst.
auch VO  — vertwweten: Dabei STUTZT sıch auf dıe IRI Sanz 1m Sınne Paulus, nach dem (‚ott uUıns bereıts ‚„a U5S
sache. daß samtliche erbalformen des Vaterunsers be1l Mt der Gewalt der Finsternis erreitite und In das Reich sSeINES
1m Aoriıst stehen, Iso ın der Form, die nach der geliebten ohnes versetzt hat“ (Kol B Eph 1! ) Ge
attıschen Regel die Kinmaligkeit einer andlung alls- wıß kann INnan SCH,; jlaßl 1mMm Vaterunser das erbeten
drücken, also as einmalıge eschehen ın der eschatolo- werde, W as bei Paulus nach diesen Worten ertfahren ist
gischen ukun vorausseizen. Insofern ıst seine Frklä- 160) Aber 1Ea muß hınzufügen, daß die paulinische
rung wirklich konsequenter als die Ansıicht jener FKxe- „Erfahrung“ auch ıIn den KEvangelien vorliegt, laß anderer-
VEICH; die sıch be1l der Erklärung einzelner Bıtten auf seıts Paulus die Vollendung ebenfalls TST In der Zukunft
diese Bedeutung des Aorist berufen, be1l anderen ber erwartert. Das Vaterunser spricht VOM Heute >1 „„als wäre
TOTZ der gJeichen erbalform das Gegenwartsverständnis der ersie Jag der kommenden Weltzeit“, ıst be1l ıhm
bevorzugen: Freilich kommt INall bel der einseıtig scha- „„das schon orweggenOMMeEeENeE 1€' des kommenden
tologıschen Erklärung ıIn erhebliche Schwierigkeiten und Morgen“ (S 196) lıegt hier keine „Als-ob-Theologie“
Künsteleien. Ich möchte zunächst auf 1ne bekannte OTn VQ sondern das Heute ıst wirklich der Anfang des (Gottes-
sache hinweilsen, cAie Radermacher (Neutestam. reiches, das 1U insofern „Vorweggenommen “ 1st. als die
Grammatik 2. 1 übıngen 1925, 152) In die Worte kleidet: Vollendung noch aussteht.
„Daß die attısche ege auch für die Schriftsteller des Wenn 1i1all miıt dieser Fıgenart der neutestamentliıchen
Neuen 1T estaments 1 allgemeinen noch Bestand hat, ist Eschatologie Ernst macht, wird Inan die ITragweite der
zuzugestehen: obh [{[1.a4l aber 1n en Fällen gut daran Lut, einzelnen ıtten weıter fassen mUuSssen, als bei I kon-
scharfe Unterschiede zwıschen einem Imperfekt, Aorist sequen und bei manchen anderen Erklärern inkonsequentyeschieht. Die Bıtte das Oommen des Reiches zıeltoder Perfekt: eınem KonjJjunktiv, Imperativ oder Infinitiv
des Aorists und Täsens anzunehmen., mMas nach dem Sal= natürlich 1m letzten auf die Vollendung, aber ist nıcht
stand der Sprache 1ın jener Zeıt zweiftelhaft erscheinen.“ notwendig, dıe tiefere Verwurzelung des 1n der €CN-Vor allem ber wird meılistens nıcht berücksichtigt, daß das wärtigen eschatologischen Zeit schon vorhandenen Reiches
Vaterunser e1IN immer wieder VAN erneuerndes 7 FE p auuch VOTL der endgültigen Vollendung auszuschließen. Das
die AÄnweisuhg der Didache (8) dreimal Tage das Vergeben der Schulden geEs  16 abschließend TST bei der
V-aterunser beten, faßt 1Ur 1n 1ine SCHAUE egel, Was arusie. Aber die Sündenyergebung ıst 1Ns der rrößktengrundsätzlich der Absicht Jesu entspricht daß Inall bereits vorhandenen Heilsgüter. Und der inweis auf
a  Nn könnte: Durch die ständige Wiederholung der glel- die eigene Bereitwilligkeit ZU vergeben SEeiIz beim Beter
chen Bıtten vermehrt siıch auch eın zunächst einmaliges ETIWwAaSs Alltägliches VOTaus [ 126 {f.) weıß tıefe Gedan-Geschehen STEeTS VO  a} Natürlich tri{ft das bei en ken über das CNSC /erhältnis Vvon gyöttliıchem und mensch-
einzelnen Bitten Je nach dem Inhalt ın verschiedener ıchem Vergeben auszusprechen. Aber 08y U VON dem echten
Weise Z eschatologischen erständnis aus darf 101  11 agen SIM der

OC| wıichtiger ıst 1in anderer Gesichtspunkt. Man muß Tatsache dieses ‚W1e WIT vergeben uUuNnseTeEnN chuldnern
den neutestamentlichen Begriff der Eschatologie und, da- vollzieht sıch selbst A Stück eschatologischer Vollendung“miıt CN zusammenhängend, den des Gottesreiches 1n SEe1- (S 129) Das yleiche gilt VOMM Sinn der Versuchung, die
Nner Kigenart voll 1n Rechnung tellen Es ist doch nıcht ebenfalls 1nNe „eschatologische Versuchung“ nennt
5 wI1e die radikale Eschatologie wollte, Jaß das Gottes- 145)
eıch eın ausschließlich zukünftiges Jenseitsgut darstellt Am schwierigsten iıst für die konsequente EschatologieWenn den überlieferten Texten nicht Gewalt antut, die Erklärung der Brotbitte. hilft sıch dadurch, daß
S! muß INn& teststellen. daß mıiıt dem Auftreten Jesu das ın geistreicher Darstellung einen Doppelsinn der BitteEschaton bereits seinen Anfang SCHOMMECN hat und daß heraushört. chıe ; VON eiınem leiblichen und eschatologischenJesus in selner Person und seinem Tun das Gottesreich Hunger. eiınem eiblichen und eschatologischen Brot redet“verwirklicht. Der Zukunft gehört NUr dıe Vollendung an, (S 107) Ferner lehnt ab. Jlaß an das eucharistischedie mıt der Parusie des Menschensohnes einsetzt. Nach rot oder die urchristliche Mahlfeier Zu denken sSe1; aberdieser Vollendung sehnte sıch das Urchristentum. aber der Ausdruck bezeichne bıldhaft dıe „eschatologische (56=blieb sich bewußt, daß tatsächlich die Erlösung bereıits g' - meıinschaft der Gotteskinder“ „ dogar das ungewöhnlicheschehen und das Gottesreich vorhanden sSe1 Mit beson- ETLOVGLOG wiıird HE Begründung des Doppelsinnes heran-derer Deutlichkeit zeıgt sıch das in der johanneischen Vor- S5CZOYCN: “Dänn hegt eben 1n der Seltenheit und Viel-stellung 3601 (ewıgen) Leben, ber e 1st auch In der deutigkeit dieses einen Wortes auch die ganze Fülle escha-synoptischen Überlieferung bereits gegeben. Dieser uUuMN- tologischen Geheimnisses und eschatologischer Offenba-fassende Begriff der Eschatologie und des Gottesreiches rung, we das rmliche Essen und Irinken 1m Heuteıst rTeilich nıcht mıiıt den Kategorien eın irdisch-natür- und Hier ZU dem Zeichen und zZzu der Wirklichkeit deslicher Erfahrung Tf erfassen. Jedenfalls wırd dem kommenden Gottesreiches erhebht und damıiıt dieses nochbiblischen Gedanken nıcht gerecht, WEenNnn INan für die (56: währende und schon verrinnende Heute dem vorläu-genwart ur 11 Andeutungen der Zeichen des kommen- figen Gefäß selner eschatologischen Fülle 108)den Gottesreiches spricht. Ich Tfürchte. daß A mıiıft cAieser Erklärung nıcht viel Bei-iıst 1m Grunde kein Anhänger der eXtremsten Escha- fall iinden wird, laß S1Ee vielmehr als eıne geistvolletologie, aber unterschätzt die Gegenwartsbedeutung des Konstruktion ablehnen mıu Clie 1n die sc}1’lichtfe Bitte 1n
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unnatürliches Spannungsverhältnis hinemträgt. Gerade
De1 der Brotbitte trıtt dıe Gegenwartssituation des Beters

und VOLL Gottesgeiste INn der „„‚Kirche“ zusammengeschlossen
deutlich worden,. ıcht etiwa, daß Anhänger Jesu VO  a} sıch au Ver-

C, die natürlich insofern auch iıne eschatolo- einsmäßıg sıch ıIn der Kirche zusammengefunden habenxische 1st, als sıch ‚.ben In der eschatologischen Gegen- enn InNnan dıe Kınzigartigkeit Vo Jesu Selbstbewußtseinwari eiinde Wenn I1Han das Vaterunser mıt aqals TASCH- anerkennt.: wI1ıe Hl dann wıird Han ihm auchgebet versteht, trıtt der taäglıch sıch erneuernde Gegen- trauen. Jaß be1l SeiNeEM Mustergebet al se1ınNne eschatolo-wartsgehalt besonders klar hervor. Dabei steht der DA &1SCH gestimmte Gemeinde gedacht hat Sechr schön gehtperatıv ÖOC SCHAau WIEe bei allen anderen Bitten 1m Aorist. bei der Besprechung der Änrede In der Mt-Form ‚VaterOb den inwels auTt das Lischgebet annımmt unser“ [028!1 der esonderen Beziehung Jesu Vaterder nıcht,. jedenfalls zeigt sıch hier, W1IEe vorhın schon g —_ S „ Weil C 10558  e EL Ihn mög lıch 1st, Gott als Vatersagt wurde., daß durch die tägliche Wiederholung die. Fin- anzureden. sagt auch ın eiInNnem anderen Sinne Vater alsmalıgkeit des rbetenen iıhre Korrektur rftfährt. In der seiIne Jünger. Darum hat schon diıe äalteste Gemeinde 1nFHormulierung bei L‚ wird der Gegenwartssinn der Bıtte ihrem Gnadenwunsch neben ‚Gott UNSCIECN Vater dennoch unterstrichen, Ja WwIrd der wıirkliche Gedanke bei ‚Herrn jesus Christus‘ gestellt und damıt dem ‚unser‘ denMi{t nıcht wesentlıch geändert. da aurıch bei IL der eschato- SiNnn der Gottes degen ıttenden Gemeinde gegeben“logische Untergrund vorhanden ist. Darum ıst über- S Hat die (GEmeinde damıt 1Mm teisten nıcht dentrieben ZU Sa E: daß nach E „AUS dem schon scha- Von Jesus beabsichtigten Sınn richtie getroffen? Wenntologısch beglänzten Heute wıeder ıIn den ‚täglichen:‘ au Jesus für sich das einmalıge, Verhälinis ZUIN hıimmlischender Dinge un menschlichen Notwendigkeiten“ zurück=- Vater ıIn Anspruch nımmt, liegt nahe, daß ‚ diegebogen werde 200) Ebenso ıst ohl überspitzte Beter, die lehrt. al ‚UNSCTCN Vater“ sıch Z wendenFeinhörigkeit. daß der ukanische Ausdruck CC A NILEOV So iıhr beten“ iınter selner. Führung ZuUu eINeTr
„Wenıger als alle Tage und mehr als diesen eınen Lag  e eschatologischen Gemeinde zusammenschließen ll

Und doch soll das Vaterunser .„„.Nıcht eın Gehbhet tür 1Nemeıne, ja daß Nan Aa U S iıhm schließen dürfe, habe „dasWort ETLOVGLOC nıcht mehr 1n seinem dunkel andeutenden Gemeinde oder irche‘ sSeIn S 203) g]aubt den unı-
Vollsinne verstanden” 17:Z) Y versalen Gehalt des Gebetes durch 1i1ne solche Begrenzung

Es 1st gewıiß zutreffend. daß die Kinschaltung des eingeschränkt. JTatsächlich lıegt diese Kinschränkung 1n
Codex E NLA Zwıschen ıe erste un zweiıte Bitte der

der übermenschlichen Person Jesu. aber ıst 1n Wirklich-eiıt Sar keine Finschränkung, da nıemand erundsätzlıchIukanischen Fassung nicht ursprünglich ist,. Se1 c daß INan n der Jüngerschaft ausgeSchlossen ist. selbst formtCdie Worte Lr ersten Bitte bezieht in dem Sinn. daß der
Name ‚ya uns“ geheiligt werde. Se1 C daß die un g‘ -

schließlich den Satz .„.Weıil ‚WIT. die Kinder Gottes sınd,darum sınd WIT auch die Jünger' Tesu: weiıl WIT seıneläufige Beziehung ZiUEIF zweıten Bıtte an S ECNOMM wırd., Jünger SINd. deshalb sınd WIT autıch cie Kinder WUNSeCrTresdas Reich moge uns kommen. Aber wıeder ist der Vaters 1im Hımmel.“ 206)Unterschied überspitzt. WEeNnN cieser Zusatz nıcht mehr
„„die betende eschatologische Jüngerschaft JTesu“ anzeıgen

Das Buch ist bedeutend 28  CNUS, daß InNan sıch mıt
Lhm auseimandersetzen mu Es bietet sovıel Wertvollessoll. sondern dıe uf Erden ebende AT 184) Die und sovı]el Anregung auch da:; W O 1nan nıcht Tolgen kamnn,eschatologische Jüngerschaft Jesu ıst Ja von Jesus selbst daß e1in gründlichgs Studium gewinnbringend ist

Zum Benediktusjubiläum
Als anfangs des Jahres 1944 die Kriegseréignisse sichder altehrwürdigen el Monte assıno näherten und ın

und Weltanschauung des Abendlandes unbestreıiıtbare
Parallelen biıetet TOTLZ der Verschiedenheit der außerenıhrem Verlauf diese am Februar ın Asche und Ruinen Umstände. Und Papst Pius XE hat 1n seinem Rund-sank, &INg eine tiefe ITrauer nıcht allein durch die Christen- schreiben: „Fulgens radıatur 1 VO AI März 1947 daraufheit, sondern durch dıe SaNzZe Welt. Soweıt S1Ee sıch Kultur- hingewlesen. daß ‘ ..Benedikt VO  — Nursia euchtend WI1e R1nwelt nannte. Sie galt nıcht allein der Vernichtung der Stern ıIn dunkler acht strahlt, 1ne Pracht nıcht fürprachtvollen Renaissancebasilika Fasangas miıt der VO talien. sondern uch für die gesamte rche“ und daßder bBeuroner Kunst geschmückten Krypta., der Kloster-

ebäude miıt ihren Säulenhöfen und der ‚ Torretta. Man
seiıne Persönlichkeit und SeINE Stiftung auch 1Ur die (Ö6:
geNwart 20 Bedeutung hat

eriınnerte sıch, daß dieses Kloster die Gründung und die ! iterarische Veröffentlichungen sınd bei diéserh AnlaßWirkungsstätte des Mannes WAar, der nıcht der Patri- naturgemäß zunächst AaUS dem Benediktinerorden selbstarch des abendländischen Mönchtums. sondern bıs
einem KeW1IsSsenN rad als der Vater des Abendlandes über-

nervorgegangen. Für iıhn wäar „Jubiläum dıe Frage, ob
der Geist St Benedikts noch kräftig lebt: war Jubiläumhaupt bezeichnet worden ıst und bezeichnet werden kann, dıe Aufgabe, Zeugnis zu . geben VOonNn seinem Geist undund mıt ihrer Zerstörung schien eın uück nıcht 1Ur der

Geschichte, sondern uch des Wesens des Abendlandes
k‘ Eine So Veröffentlichung ist Z die Jubi-jäumsgabe der Erzabtei Beuron, die unter dem « Titelunterzugehen. Und hatte etiwas Iröstendes un rhe- „ZeEUCNIS des eistes“ als Beiheft der Benediktinischenbendes al sıch. als dreı ne späater die Gedächtnisfeiern Monatsschrift erschien. nd u AÄAnzeıge hegt VOT diedes VOr 1400 Jahren erfolgten Heimganges des Heiligen Weihegabe der Erzabtei St ÖOttilien Als ihr. Heraus-ocber zeichnet derdie bıis VOT einıgen Jahrzehnten tradıtionelie Ansetzung gegenwärlige Prior der Erzabteides JTodesjahres auf 543 ist durch die Darlegungen I1

L’Huillier. Emonds, FHank: Brechter. Salvatorelli. Schmitz Fulgens radiatur. Rundschreiben ST Heiligkeit aps Pius. XIT.
als nhaltbar und ] als nahezu sicher_herausgestellt Z 400 Todestag des Benedikt utsche Übersetzung VO) der
worden weıt über dıe Ordenskreise hinaus mit Treu-

Abtei S 0Se ZzUuU Gerleve. 19 Verlag Aschendorff, Münster,1947, 30 Pfgdiger Teilnahme begleitet wurden: 19008 mehr. da Ja das Benedictus, der atier des Abendlandes 547 1947 WeihegabeLeben un irken Benedikts iın 1ne eıt a dıe [Ür der irzabtei SE :tilien vierzehnhundertsten Todesjahr. Dar-gebTac un herausgegeben VOnNn Heinrich 54So Yrechter SchnellUunNnsere Zeit in ihrem Kampf um die Existenz, die Kultur Steiner, München, 1947, 622 S ] SA
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Heinrich Suso Brechter, der sıch mit 15 Patres des der Dialoge vollendete Reicht die Arbeit Qdes Fortsetzers auch
Konrventes der Arbeit vereinigt hat Erzabt Chry- nıcht die Arbeit Signorellis heran, vermittelt doch aın

erhabenes Bild des groben ()rdensvaters.SOSTOMUS chmid hat dem erk IN ( E TE
W. ri mıiıt auft den Weg gegeben und selbst eıinen Beitrag iıe Mehrzahl der beıträge gilt der er Denn S1e
über B C514 SK 1n der BeHN elr KTINET. 1st neben der Gründung selınem Kloster das

eigentliche eTt Benedikts und 1äht seine Persönliıchkeitregel” beigesteuert. Er Jegt dar; daß der Gottesbegriff
der chrıstlich-katholis Gottesbegriff 1St, au dem sıch uüund SEINE /Ziele kliar erkennen. 1E hat zusammenzgefaßt,

Wa 5848l bisherigen abendländischen Mönchtum siıch alsdann dıe praktische Gotiesverehrung ergıibt. Gegenüber
dem Hascinosum überwiegt el das Tremendum. Auch notwendie und brauchbar erwıesen, und dıe Grundzüge

des abendiändischen Ordenslebens testgestellt. Sie hat indas Christusbild ıst das Christusbild der alten 36 Eis
ehlen atuıch noch die späteren Erweiterungen: die mYyst1- ihrer Korderung der Ortsbeständigkeit emselben Festig-
sche Christusliebe des Mittelalters, das Bild des welt- keit yegeben, In ihrer Mäßigung. VON Rigorismus und
erobernden Christus, dıe besondere Verehrung des ucha- Laxismus entfernt. (sarantıen des Fortbestandes vermittelt:

In ihren Organisationsbestimmungen rechtlıche Unterla-ristischen Christus. TeE1hhCH in potentıa ohl enthalten.
Interessant ıst die Ableitung des Namens des es Cn geschaffen. ın ihrem unıyersellen Charakter und
Valers Christus. dıe auft eine alte Vätertradition ihrer Anpassungsfähigkeit ıhm werteste Verbreitung
zurückgeht. Nur wenıge beıträge beschäftigen sıch mı1t möglicht. 1e hat biıs 1:3 Jahrhundert dıe Kklösterhiche
der Gestalt des Ordensstifters selbst Was S1  ch Form des Abendlandes yebildet und auch nach dem Auf-
über seine Gesamterscheinung, seine Entwicklung und Ttreien NEeUeTr Ordensideale hre Anzıehungskraft bewahrt.
Bedeutung 5SaSen Läßt. faßt S11S0 Brechter 1n se1ıner S1€e hat ın ihrer Forderung der Arbeit AIl der materijellen
den Band eröffnenden E1 uNg N den Ba Va und geistigen Kultur des Abendlandes mitgeschaffen und
LE CN ed k ZUSaM MEeN, 1n Aufsatz, der nıcht 5SPE- bhietet In ıhrem aligemeın mMens  ichen und relig1ösen

30888! ubıl1laum entstanden ist. sondern schon 1938 Gehalt uch dem Nichtordensmann Förderung SEINES
Inneren Lebens S1e ıst besonders In NCH  {  LE Zeıit,. seıterschienen ar und 1n seiner Kinleitung. die V.OÖ

Monte (assıno spricht, SCn dessen inzwıischen erfolgter dem Benediktusjubiläum VON 8SSo Gegenstand vielfacher
Zerstörung 1ne kleine Änderung erfuhr Nach Wesen und und ertragsreicher Forschung FEWCSCH. Aber S1E ıst noch
Anlagen SEe1 Benedikt e1in „Heiliger Römer“ Die Haupt- nıcht abgeschlossen, steht Ja do  = WI1e In einem der Bel-
quelle und nahezu eINZIgE für as en Benedikts Kra  Yı iraäge (S 398) bemerkt 1st. selhbst eine allseıtig befriedi-
WIE bekannt. das zweıte Buch der Dialoge Gregors Gr gende Regeltextausgabe noch Aa
Es ist bereits stark mıiıt Legenden durchsetzt. die aber die An den hon earwähnten Beitrag Von Chrysostomus CNAMLGedanken und Ziele eines Mannes OÖfter wirksamer ZUMM schließt Zeno0 Bucher einen solchen Der .„D a. s Bıld VO
Ausdruck bringen, als nüchterne atsachenberichte {un. M@e N SCHhen 1n deT Reqgula B-EN CCC d1l, ın dem ZU1I

Paulu  S 9| greift in seinem Beitrag ,E u 168 Darlegung kommt, wıe ened.]l. den vollkommenen Menschen durch
den vollkommenen Tısten erstrebt. Dıe Gedanken derT Gottes-BL den Bericht Der Clie Vision ın Cap der Dialoge heraus,

1n der enedikt ın einem a  strahl VO ben die Welt VOI
Turcht un Demut und iNTe Betätigung 1mM relligiösen kt des

£11nem geistigen Auge S1e. un uındet ın derselben ausgesprochen, betes und des Opfers, die Betrachtung des Sünders, Bußers un!
Kämpf{fers,; lassen den Unterschied der christlichen und enedik-daß als Mann der Askese schon nıcht mehr der Welt angehörte Nnischen Anthropologie der reın profanen Anthropologie heTt-nd der CS  de der Beschauung teilhaftig vortreten, und Clie Ausführungen ber Einzelpersönlichkeit un (je=-Als eıne Quelle für Benedikt und che Frühzeit SeEINeT meinschafit iın ihrer Verbindung der ege zelgen, W1e Benedikt

Gründung galt und gilt e1in edıicel on 55 Distichen. das dieses Problem er Anthropologie gelöst hat Das Bild VO Men-
schen. der Mensch 1n eT christlichen Wesentlichkeit undeinem yEWISSEN Marcus zugeschrieben wıird und dessen
(Ganzheit. SUSOo verbreitet sich bDer IID 1Entstehung .noch In das sechste Jahrhundert gesetzt WIT
O09 SC  e eEista Ll des ene  iKtiiInNnertums ın seınenTraube, Manitius. Herwegen., ardenhewer en dıe

LT hese gESTUTZT, und Galdı. der Verfasser eıner Monogra- I8l und bringt S16 auf die Formel Benedikt nımmt
die Menschen, wıe S1: Sind. Bedingungslos richtet S1' auf asphie Marcus, und der Benediktinerkardinal Schuster höchste und le j ohne dabei 1n einen eltmüde ‚DIT1-sehen ın Marcus einen unmiıttelbaren Schüler des Hei- tualismus u verfallen. In Bodenständigkeit Dlıetet el vielmehr jedemligen. Es ist infolgedessen grundstürzend für die Frage, ein einfaches, aber ausreichendes Dasein mit en Entfaltungs-

wenn S11S0 h ın seiner Abhandlung: „M mOöglichkeiten. TeC Ial handelt Der E 81 k
sterlichen Haus  alt des h 1 Bene  1K Der rund-Poeta VON Monte Cassıno“ auf TUN eingehenderUntersuchungz zum Ergebnis kommt, daß Marecus SEe1IN (70 besitz des Klos wWw1es auße einer größeren Anzahl on Raumen
1 einem oder mehreren Gebaäauden die Bezeichnungen treten ZUiNdicht erst nach Gregor d ohl erst ım achten Jahr- Je1l schon 1n der Regel auf auch landwirtschaftliches TUunNd-hundert, doch VOT Paulus Diaconus erfaht hat, daß CT eigentum auf. Die Fragen der Verpflegung, Bekleidung, des SOI1-kein unmittelbarer Schüler Benedikts WAarT, daß en SOSar stigen Bedar{is erden erorter Eın wichtiges Amt Wäar das mt des

ungewiß ist, ob ‚al Mönch 1ın Monte (‚assıno War Er hat Cellerars Als innahmequellen kamen wen1ıger Geldeinnahmen als
viıelleicht das Kloster auf einer Pilgerfahrt betreten, vielmehr Erträgnisse des Grundbesitzes, Schenkungen un Gaben
und seine Dichtung gilt weniger dem Heiligen a  ıls dem und Cdie Arbeitskraf: derTr Moöonche ın eiraCc Die Theorie, daß das

Kap 66 die ulLlarkıe das Kloster ZUM Prinzip erhoben habe, v'otMons „asSsSınus. Für die geschıchtli Erscheinun Bene-en Ertrag., nicht haltbar. ist nur verlangt, daß die Tbeiten „innerhalb desdikts bietet kein Oosliers usgeu werden. „VYom ınn de AÄATDbeit achÜber cie außere Erscheinung des eiligen gab e$s Kaum eın Bild, Y U sSpricht ermann Alle Forderungen daer
und dıe Iradition ist frühzeitig verlorengegangen. 5Spätere Darstel- Arbeit stehen ım Zusammenhang mit em etzten Ziel des Mönchs-
Jungen knüpfen D  58l die Dialoge GTregors d. Gr. an ach einem 'ebens: nd der aszetische Wert, der ihr zugesprochen WiTd, {OT7-Rückblick auf ühere Darstellungen und Benediktuszyklen (Subjaco, dert, daß (d1ıe Arbeit Richt zunächst derT Bedürfnisdeckung giltMiniato al onfe, Severino ın Neapel) mMaC Konrad sondern füur en Menschen selbst und ne eele, Tfordert ber P ET
Heckelsmüller den bedeutendsten „ BenNediktuszyklus auch, dafl der Mensch ın einem Reiche ber und neben Se1INeTr ATr
ım Kloster OM (Y171VEf{fO aggiore He S16 Na - wohne, daß ‚U 1l A jener ammlung habe, der ET sich
IN Gegenstand einer Untersuchung. Mit der Schilderung er be- auf den Ochstien We der Arbeit besinne Max Cche1eT):rühmten Fresken verbindet eT Clie Geschichte ihrer Entstehung In Auseinandersetzung mit der Dissertation VO  Z e1nem Ordens-«durch uCa Signorelli, der 49  /98 ach Fresken nach den Kapiteln YEeENQSS) Riepenhoff begründet Ildefons 1N SE@eINET6—15 der Dialoge fertiggestellt hat, dann aber, ohl N1C. befriedigt /Abhandlung: LE OT17 NO TT (T (D H13a  102von der Au{figabe, das Werk unvollendet ließ, das dann Antaonio h u a 8l - die Tadıtionell Anschauung,Bazzi, genannf Sodoma, Iın de'  Tren n ı 17 welteren daß die atıon bindend War bzw. als Dınden! betrachtet wurde,Fresken mit Themen zh08  S anderen, besonders spateren apiteln auf uınd on Kap und der ege. und anderer Stellen der-
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elben VO 1LEUEM und ohl abschließend, emerkK Sch1uß Der die Gruppierung derselben D’e1 IThomas, bei Herwegen, Der en
sehr rtreltend Der zeitbedingte >Standpunkt- tut esnalb der U6- Lehrgehalt Nande Leander Bopp .„D 1:€ Dr TL S STn der
schıchtlichen FO! Benedikts keinen Eintrag, obgleic. diese Ver- Benediktinerregel.“ ET chlägt e1ne Einteilung in drei
bindlichkeit nıt uULLSEIET Auffassung persönlicher TEe1LNEN nd Gruppen Grundlage für INnnNneTes eben, VIieT Stufen der Demut
Selbstbestimmung nıcht vereinbar ist. ber IUT diıe Ausgestaltung gegenüber dem ern, Zw el Stufen gegenüber den Mitmenschen,
des Unterrichts 1mM ist das blatenwesen e1nNn Faktum alter- Tunft tutfen 1mMm Benehmen nach außen. ber das Benediktinische
C 1IS Ler Bedeutung YJe WESCH.;: hinaus greift Thomas (Q)-h m ın SEINET Abhandlung De DAn

Gebetsgebar  en Ln der ege uınd 1m en ( @sEine schr umfTangreiche nd inhaltsreiche Abhandlung
wıdmet Suso Brechter der Frage „ 9 ene hl1 Bene  JE Denn der och VOI KUurzem e1n Werk übe”
und dıe A kces „Dıe Gebetsgebärden der Volker und das Christentum. vollendetS1e untersucht die Zeitrverhältnisse hat, schilderi nicht 1U Gebetsverleiblichungen, wie 1e iın derund Bildungsmöglichkeiten. wie S1Ee für Benedikt geboten ege vorgesehen S1Ind Stehen, Sitzen, Knien, Prosternieren, beim
Waren, ferner die Quellen der egel, die Latinıtät der- ehen, Hauptneigungen, Gebetsweinen; Pax) und ch bel Benedikt
selben und schhießlich noch antikes Erbgut In St. ene- cselbst Aalls den lalogen nachweisen lassen auCc. Ausbreitung der
dikts Geisteshaltung. Und e1 treten mehrfach nene ande, Ligare Aa US pectinatim, Kreuzzeichen, egen uSW.), SOI-

Ergebnisse zutage. Brechter dehnt den Begriff „Ppuer”, als ern begrüundet S1e auch rel1ıgionspsychologisch un Tel1gions-
geschichtlich Ln em Umstand, daß Benedik: 21n religlöser enschvelcher Benedikt sıch nach Gregor aus der Welt Hü  ete, und E1n ROmerTtT WAäT, und kann deshalb schließen, daß nıcht alleweıter aUSs Kr wird das tudium der Grammatıik vollen- Brauch'e Benedikts aDsolutie Geltung für alle Zeiten beanspruchen,det en Aber Iın Rechtsstudium., WI1Ie neuerdings WOo bDer se1ıin 1 allgemeinen Vorbild bleiben kann. Und

noch Herwegen AaAn SCHONMEN hatte. hält ET nach der FHas- ‚vielleicht ieg hier der Sinn des Ordens ın der egenwart: den
SUuNg der ege nıcht für wahrscheinlich Er mag höch- Menschen diıe Ehrfiurcht VO. ULN: selbst, VO  F en itmenschen und
STeNSs begonnen en Antike Literatur hat k aum VOL ot zurückzugeben . Passend Yo  1e. sıch diese AD=

eine andere VO. Erhard UÜDer:verwertet: Kaum gekannt. Griechische Sprachkenntnisse andlung
hat (> 3 kaum besessen. Griechische Kirchenväter sınd ihm SEL Bene als Erbe HLA  A COM Betens Das

eten WaTr e1n 1ın Christus Un UrC. T1ISIUS. Eın
18881 mittelbar bekannt geworden. Seine geistige Heimat Beten ım Geiste und 1n der ahrhe1 In dem CGjeiste esu Christi
wa die HI Schrift (in einem Vorvulgatatext) und ıe 21IC. und des Vaters un d die Herrlichkeit des Vaters und
lateinischen Kirchenväter. be1l ihm das Ergebnis eifrigen des S50NnNes. DDas Gloria, das hohepriesterliche e  eT, das Vaterunser:

sınd dessen Zeugn1sse. WaäarTr 1ın schon eformter Gottesdienst, ınSelbststudiums. Seıine Latınıtät 1st nıcht cdie klassısche
Aszetische und praktische Gründe estimmten iıh S den Benedik  I&  3 eintrat. Was ch Der Gebet SaQ! 1äßt, aäaBt

Ablehnung derselben Doch entbehrt seine Vvo  stümliche ch zusammentfassen em OTrTie E:r  uUrch Persönliches (G‚ebet
und Gemeinschaftsgebet verbinden sıch. Form, Zeit, Ort des (Ge-5prache nıcht des Stilgefü und des Sprachempfindens

Der Verfasser stiımmt dem Urteil Morins Z daß cdie betes kommen ZULI Sprache In einem kurzen TLIKEe a
Wesen der Y ATn t ach der Regula” legt UuSoMönchsregel den übrigen Werken dieser Art durch lar- S cCh.t e aT, W 1e C Ehrfurcht SOZUSAaGEN w1e e1n roter Faden

heıt. T7A und römische TO überlegen 15 nd wichtig die Jan ege durchzieht, w1ie gera) diese Ehrfurcht unseTeIl
ıst VOT allem, daß der Geist der altrömischen Hamilie Ze NOLLUL, w1e der Ehrtfurchtsbegriff enedikts 1e1 umfassender

ist als der Ehrfurchtsbegriff derTt modernen Wertphilosophie.cdie W esenselemente der Gemeinschaft abgeab, bereichert
Frumentius behandel „‚Die 1410 TMEN der Re-Aurech christliche Ideale nd monastısche J radıtionen. Die g e 1° nd bietet 1ın seinen Darlegungen Der die allgemein'e S t1-Pilege profaner Wissenschaften hat Benedikt den Seinen harakterıstik und die Formtypen und Formelemente wertvolle AÄn-nıcht Pflicht gemacht. Kın kinfluß der Bestrebungen FreCQUNGgEN, WI1e z seine Übersetzung nd Tklärung VO  Z Kap 72

Cassiodors auft das älteste Benediktinertum ist nıcht faß- de boho ze10, ‚zelus” mit ‚Eifersuc. wiedergibt. ET wollte
bar rst N den Benediktinerabteien Englands aUus hat amlit, w1ıe CT selbst In CANAIUV. bemerkt, das Problem des 11S der
der Klassızısmus sıch verbreitet. ege. niıicht Jösen, SoONdern ıne Vorarbeit eisten auch IUr die

Den Begrift ‚‚Discretlo , der E1n Grundprinzip benedik  tinis Frage der Regula agistrı
Haltung 1ST, charakterisiert Hermenegild Walter 1ın seinem Bei- Diese kommt dann in einem weıteren Beitrag von ıhm
LTrag ‚D 1ie CN CATKTINASCHEC DE L1.E11410. Dier Begriff ist miıt Behandlung; der sich miıt „T c:h
schon ur Cdiıe Stoa und durch das vorbenediktinische MoOnchtum,
spezle. durch Casslan, vorgebi  ‚et, hat aber doch iurch Benedik:

und Entstehungsphasen der egel  : beschäftigt
Ks ist der umfangreichste Beıtrag (77 Seiten) s handeltFormung bekommen. Walter grenzt ab ] (ie ardinal-

ugenden, a deren Mitte S 1: hervorgeht, hebht ıre Bedeutung für sıch dabei VOrTr em un cdie Frage, ob dıe enedı  uS-
en Einzelmenschen und die Gemeinschaft hervor und verfolgt ihre regel oder die sogenannte Regula Magiıstri dı Priorität
Ausprägung in der benediktinischen Lebensordnung, Cder egel, beanspruchen darf Die Ausführungen über die Proble-
ın e  efi, ArTbeit, Strafkodex, Fürsorge 1r Greise, er und matık und Analyse cdieser handlung können jier auch
Kranke, Taktgefühl SW Als deutsche Übersetzung schlägt nicht auszugswelse wiedergegeben werden. Das wesent-
Weise Maßigung bzw. Fäahigkeit Cder Unterscheidung. Die Profeß- hiche KErgebnis 1st. daß 11 der Benediktusregel iıne erstegelübde behandelt Paulus unie A 1ıte Sl I1l 1881
COMNVEETtTSatTıonNiLs Von Cden dAtTe G‚elübden Stabilität, Cje- Fassung vielleicht noch Vo  - 550 entstand, 1n ihrem Cha-

rakter und Ton eine Paränese an den Abt, 1n ihren Be-horsam und Conversatio OLLUI ist das eiztere das eigentliche
nonastische Gelübde bDertr (1ie woörtliche und inhaltlich Bedeutung stiımmungen sach 11ı emaliı Bald nach An  Ta entstand
d1ieses Wortes 1n NECUELILEL Zeit mel geforscht worden. Als Re- cie Regula Mazgistri als das Werk eines es, der unter
sultat seiINeT eingehenden Prüfung der 1n eiraCl. kommenden dem autorıtatıyren Fintfluß enedikts stand, geistig aber
ellen ergibt sich für Hörger Cclie Gleichung: Inıtıum CONversationis bedeutend und Zzu geben wußte Und I1 ihr iıst die

Observatio regulae. Das vierte Kapitel der egel, das eine
ammlung VO. Lehrsprüchen nthält, wurde zuweilen als VO.  \} einer

zweiıte Fassung der egel, cdie ın ihrer Abfassung ın das
vaerte Jahrzehnt oder vielleicht Tünfte?) fällt, beeinflußtäalteren ammlung abhäangig vermutet, gilt aber jetz nach Inhalt

un orm als Werk enedikts In früher als zwanglose 7u- Daneben sıiınd ohl och andere uellen eingeflossen.
sammenstellung betrachteten Kapitel uchten Finke und Herwegen inen Ausschnitt au der handsch:  ®  iftlichen Überlieferung bietet
e  ne gewisse Gliederung Z n iıne ansprechende Glie- S1LS0O BTeC  er SEe1INEM Artikel AA umherschwei-
‚eTrung schlägt Chrodegang „Benedikts en PTFOLILInN er insofern eI 1n dem Satz des Kap 66 der
Ordnungen der geistlichen e T und WerTtrk:- egel, däas Om NeT handelt, auf TUn der altesten Hand-

schriften, Spezie des eX Sangallensis 914 SAEC 1 e1 sehrzZeuGge‘ sieben Ordnungen der Werke un ichten, sieben Ord-
NUunNngen der ittel Un Werkzeuge und SC.  1e.  ich och A1n Werk- ansprechende onjektur vornehmen ann: Sta: des traditionellen
ZCUQG etzter Nothilfe VO uınwandelbaren Vertrauen auf Gottes Textes CU1US maturiıtas ‚ um NOn inat Vagari, SCANTrTeE1 © vacarı

untäatig sSe1n.Barmherzigkeit, Das s1iebente Kapitel der Regel 1ist der emMu *gewidme Über Se1ne Beziehungen 'zu den Ausführungen Cassians Den CNIU. der Festschrift machen A  TEe1 Abhandlungen, die ın
Zu dieser. Tugend, ber. SeE1INe Nachwirkungen Bernhar ıund das St 1ılıen berührende M Ial b einschlagen.
Thomas von Aquin, über die Reihen{folge der einzelnen Stufen, über Laurenz Kilger handelt ber „Die Tau_fvorbereitung 1n
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s{ COttilien hat schwere e hinter S1C] Wenn S1Ee nach
der £rühmittelalterlıiıchen Benediktinermiss10.n3.
Die aufpraxis, wıe G1} VO  Z den angelsächsischen enediktiner- nıcht einmal WwWweIl Jahren, nachdem der Erzabt wieder 1n

sSe1ın beschlagnahmtes Kloster einziehen konnte. diesemissionaren uUguslın, Paulinus, Wil{frid, Willibrord, Bonitfatıus YE-
5t wurTde, WIrd gewürdigt. In e1ne Krıse geriet ( ie Taufvorberei- Weihegabe veröffentlichen konnte. hegt darin eiwas
LUNG UTC. d1e gewaltsame Art der Sachsenbekehrung Fıne Neu-

VOIN der inneren Kratft des SUCC1ISAa vırescıt, das ihr W1e
Trdnung hat wieder Alkuın NI! S51e wirkte sich uch BEBS 1mM aıch der Mutterabte1 Monte C‘assıno und dem Fanzeh
onaukonzıl 7906 und literarische Niederschläge 1 Karolin-

gischen Missionskatechısmus aus m enediktinerstift KEm- en eıgen ist
ME IAdI 1n Regensburg und ım Weiessobrunner OdeX, 1 St Em- Würzburg-Dillingen/Donau. Andrea.s Bigelmalr.
aner uspilli und 1m Vocabularıus Sanctı Meinul{f

111 miıt SEeINET Abhandlung „Das Geis  esgutk
GE Benediktinerregel und d1e deenwelt der Uniter den Festschritften Benediktuäjubiläum‚

Cche verschıedene Kongregationen und Klöster des ()rdensı m 1 L den Eınilu aufizeigen, den die Klöster enedikts
uf d1ie Entwicklung der europdischen Kultur ausgeuü aben, 5S.NC- herausgebracht aben, nıımmt dıe der Beuroner Kongre-
Z1e dA1e sozlalen Aaktioren herausschalen, dıe 1n iNrt enthalten sind. gatıon einen würdigen Platz eın Vier Beiträge befassen
Es ist interessani(i, daß Sn das Vorbild der benediktinischen (jemel1n- siıch mıt der StTalt de Heıilige Der verstorbene
schafit weniger 1ın der natürlichen Familie als vielmehr in
den Männerbünden, w1ıe 1e Och bel 1ın Abgesondertheit Ahipräses Raphael OLlLTOTFT zeichnet enedıi als den

ebenden Heidenstammen antrılit ESs SINd wesentliche Unterschiede V1T Dei und umreißbt das Heiligkeitsideal, das Benedikt
VO derTr natürlıchen 7amıilie ZUu verzeichnen. Wirksam ist d1e sozlale verkörpert. Hıeronymus F 181 Gerleve 5äßt
Struktur und der Schutz CdLeT sozilalen Ordnung Die Wirksamkeilt Benedikts .„lebendiges Wissen u11 (Sö11 ufleuchten und
wird al VEr 1SS10N uUuntier den Uu1uUSs verfolgt, uıunter denen ( ie stellt dessen Auffassung d Opus Dei dar Bonaventura
Kongregation arbeıte Und der Veriasser kannn eigene indrücke erleve bringt un Benedikt als eınen der
verwertien Man erkennt be1 den Naturvölkern 1n inhren SOZz1010- großen Meister des Gebetes na Ambrosıius SC ANL e
gischen Bindunge: Vieliac. natürliche Grundlagen, (1ve den christ- Weingarten ıntersucht Gregors Bericht über die Visıon
lichen ugenden un:‘ damıt der Missionstätigkeit des Ordens RNL-

gegenkommen, die cAristiliche auf natürlichem en pfllanzen des Heiligen un charakterisıert Benedikt als Mystiker.
/wel Aufsaätze greıifen ın cie Ordensgyeschichte.ill Die Festschrift beschließt 1n großangelegier TiLiike VO  un

Jaf GTraft AD.eT K ODA UNUZITIENTISCHE en SCH und das Shrend Stephanus Laach über den ene-
eNEdiktiın ıs CcCHe 0S  5 Past E1n Milleniıum VOL dem AQAiktinerorden In der Gegenwart berichtet. führt Abt-

A}  Ta CNn 1n einemBenediktustodestag, wurde ung-Tu-tse prases M o 110 In cd1e ersten Anfänge des Benediktiner-
Städtchen der chinesischen Proviınz Schantung geboren, und 1ums. Fünf Beıträge sind der Regula sew1dmet. 1US
scheint 1m Reich der Mıtte A1Nne ahnliche ‚ellung einzunehmen u d d Gerleve entwirft den Baunlan der ege
wı1ıe eNnNedl. 1m Abendland 5eine ideen wurden umgestaltet N! und x1ibt uf dem beigefügten Faltblatt eınen praktischen
Aarneuert AMEC- il sing-li-Schule 1n der Zeit der abendländischen
Hochscholastik, besonders 38 E 2 Dschu-Hsı (1131— 1200 CDÄATI3 Wegwelser durch den Gedankengang des Heılıgen. Hie-

stellt 1ne 3608 F A k - L,aach oreift miıt seinem Aufsatz ıIn dıe
Seine Schrift jin-s1-1u ELW methodisches Denken)
Summa dar nNnd vermittelt die Leitgedanken des neokonfuzila- Diskussion Regula Benedicti Regula Magistrı" e1n
nıschen Menschenbildes, das TaT nach se1nen metaphysischen FUun- und findet eınen sicheren ewels für dıe Abhängigkeit
damenten, seinen Motiven sittlichen TEDENS, SEe1INEeTr erstandes- der Regula Magiıstrı VOL der enedikts durch eınen e1N-
schulung 1I1m Dienst des Sittlichen, SsSe1ineT Geistespilege, LVeT yehenden Vergleich der Aufnahmeordnung beıder Regeln
Willenszucht, seinem Familienleben, se1inem irken 1m öffentlichen -Paulus V k Laach bringt Textgeschichtliches 1ın seinem
Dienst, se1ınen Prinzipien VO Erziehung und Unterricht darstellt und Auftsatz: Die erste Regula-Ausgabe der Bursfelder Kon-
mit dem 6F ‚ewells C(1e Tundsatze der Benediktusregel vergleicht
e1 klingen iın einem ED1L0g aQuUS, der wirkungsvoll Aven ufstieg yregatiıon und ihre Lesung 1ın der Prim. Leo0 Eizenhö
Z USATUC bringt In dem Ziel des Neokonfuzianiısmus:! Jen un: Fe - Neuburg erireut den Regelkenner miıt Paral-

Benedicti aUus Cyprıan. MatthäusIscheng, Iiwa Humanitas und Wesensfülle, 1eg eın grober TU1S- elien Regula
iLL1ULS Un e1ne als rel1g1Ös bezeichnende Hingabe das A’B>- h h a 181 Gerleve-Rom vergleicht das ıinnere
solute beschlossen. ber doch ST derTr [018210) OTans der Benediktus- en des Mönches nach Joh ( assıan und dJer Benedik-
rege. iın der (jemeinschafit derTr Ecclesia d1ie der in Raum tinerregel. /Zwel Aufsätze verbreiten sıch über cie Ver
nd Ze1t weiterlebende T1SIUS sSt; unvergleichlich er Und
1a1l ann dem unsche sich ansc.  jehben, daß für die nNnischel- ehrung Benedikts Hıeronymus. Frank behandelt

cAie äaltesten Zeugn1sse für das est des H1 Benedikt Aa
dung,. vor der 1na stel Ber»ediktus miteingeladen WITd.,

DAa% März und indet as älteste Zeugn1s 1m KalendarErzabt Chrysostomus Schmid emerkt in dem Geleit- Wiıillibrords VON Echternach (Cod Parıs. lat 837) aus
wOort, daß dıe Not der Zeit dıie Veröffentlichung eiger den ersten Jahren des Odılo H 1081 I1 Laach
monumentalen Westschrıift 1n erlesener Ausstattung U11L- berichtet über ie Verehrung Benedikts 1m Mailändischen
möglıch vemacht habe Fehlen nNnun ohl Illustrationen. (bıs ZULIEL F entstanden allein In Mailand dreizehn
a{l die man vielleicht denken könnte, ist die Ausstat- Benediktinerabteien. VOIL denen sechs Männerklöster und
tung doch prächtig ZUuU NUnd das xilt aıuch VON dem sieben Frauenkonvente waren‘). Isolhiert steht der für die
Druck. der ın Ottilien selbst hergeste wurde. Kaum, LAa ege schichte interessante und bedeut*ungs-
&. sich eIN Druckfehler lindet Das Referat ıst usführ- VOoO Beıitrag VOIN Alban Dol1ld- Beuron, der den a  21  us
lich ausgefallen, aber sollte doch etiwas dem Reich- Monte (‚assıno stammenden eX Vat Lat 6082 untier-
ium des nhalts vermitteln. Die Beıträge ZEUSECN schon 1n sucht und e In ıhm eingetragenen Lesetexte Cdie
der Form der Darstellung VOoOnNn der begeısterten Hingabe Meßfteiern heraushebt. soweıt S1e VOIN Missale Romanum
der Mitarbeiter. Sie iragen durchaus wissenschaftlichen abweichen. Das Titelbild enedıikts in cheser Festschrift
harakter SO wırd Inan immer sehr an  ar dre ıst einem „Lıber vitae . der el Corvey aus dem
atustührlichen und sorgfältigen Quellen- und Liıteratur- Jahrh (JETZT ım Staatsarchiv Münster) entitnommen.,
angaben begrüßen. Naturgemäß bleiben viele Tobleme aufgenommen VO.  > Annnı Borgas. Erwähnenswert ist noch
unberührt. und SCECH manche Resultate werden sich. Be- die schöne Gestaltung eINESs Textes AaULS den Dialogen
denken rheben Das Verhältnis Zı Cassiodor WITr noch- Gregors, besoregt VO der el HI Kreuz-Herstelle,
maliger Überprüfung edurien Von den Beiträgen tragen und Cie Widmung autf 9! deren Dext Anselm l
manche OZUSagen internen Ordenscharakter und berühren

_sıch inhaltlıch Dadurch kann al Wiederholungen nıcht 3 Vir Dei Benedictus. Eıne estgabe ZU: 400 es de  S  S
eillgen eNedl. Dargeboten on Mönchen der Beuroner KONGgTeE-fehlen Aber viele yreifen weiıt eın ın die Kırchen- und

Kulturgeschichte und sichern dem Werk hohe Bedeutung gation. Herausgegeben VO. Abtpräases Dr. Raphael Molitor OSB
Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, üUunster Westf{.) 194 7, 340 5.,/  /  /  1949 ' THEOLÖG]SCHE REVUE Nr. 1  12  11  EL vr zrn  St. Ottilien hat schwere Jahre hinter sich. Wenn sie nach  derfrühmittelalterlichen Benediktinermission.  Die Taufpraxis, wie sie von.den angelsächsischen Benediktiner-  nicht einmal zwei : Jahren, nachdem der Erzabt wieder in  sein beschlagnahmtes Kloster einziehen konnte, diese  missionaren Augustin, Paulinus, Wilfrid, Willibrord, Bonifatius ge-  übt wurde, wird gewürdigt. In eine Krise geriet die Taufvorberei-  Weihegabe. veröffentlichen konnte, so liegt darin etwas  tung. durch die gewaltsame Art der Sachsenbekehrung. Eine Neu-  von der inneren Kraft des succisa virescit, das ihr wie  ordnung hat wieder Alkuin angeregt. Sie wirkte sich auch‘ aus im  auch der. Mutterabtei Monte Cassino und dem ganzen  Donaukonzil 796 und findet literarische Niederschläge im Karolin-  gischen‘ Missionskatechismus aus dem Benediktinerstift St. Em-  Orden eigen ist.  metran in Regensburg und im Wessobrunner Codex, im. St. Em-  Würzburg-Dillfngen/Donau.  Andreas Bigelmair.  s  meraner Muspilli und im Vocabularius Sancti Galli. — Meinulf  Küsters will mit seiner Abhandlung:  „Das  Geistesgut  der  Benediktinerregel  und- die  Ideenwelt  der  2, Unier den Festschriften. zum Benediktusjubiläum‚  die verschiedene Kongregationen und Klöster des Ordens  Primitiven‘'“ den Einfluß aufzeigen, den die Klöster Benedikts  auf die Entwicklung- der europäischen Kultur ausgeübt haben, spe-  herausgebracht haben, nimmt die der Beuroner Kongre-  ziell die sozialen Faktoren herausschälen, die ‚in ihr enthalten sind.  gation einen würdigen Platz ein®. Vier Beiträge befassen  Es ist interessant, daß er das Vorbild der benediktinischen Gemein-  sich mit der Gestaltdes Heiligen. Der verstorbene  schaft ‚.weniger in der natürlichen . Familie findet als vielmehr in  den- Männerbünden,  wie man sie noch bei  in Abgesondertheit  Abhbtpräses Raphael Molitor zeichnet Benedikt als den  lebenden Heidenstämmen antrifft. Es sind wesentliche Unterschiede  „vir Dei“ und umreißt das Heiligkeitsideal, das Benedikt  von der natürlichen Familie zu verzeichnen. Wirksam ist die soziale  verkörpert. Hieronymus Engberding-Gerleve läßt  Struktur und der Schutz der sozialen Ordnung. Die Wirksamkeit  Benedikts „lebendiges Wissen um Gott“ aufleuchten und  wird an der Mission unter den Zulus verfolgt, unter denen ‚ die  stellt dessen Auffassung vom Opus Dei dar. Bonaventura  Kongregation arbeitet. Und der Verfasser kann eigene Eindrücke  Rebstock-Gerleve bringt uns Benedikt als einen der  verwerten. Man erkennt bei den Naturvölkern in ihren 5oziolo-  großen Meister des. Gebetes nahe. Ambrosius Schaut-  gischen Bindungen vielfach natürliche Grundlagen, die den christ-  Weingarten untersucht Gregors Bericht über die Vision  lichen Tugenden und damit der Missionstätigkeit des Ordens ent-  gegenkommen, die christliche Sitte auf natürlichem Boden pflanzen  des Heiligen und charakterisiert Benedikt als Mystiker.  Zwei Aufsätze greifen in die Ordensgeschichte.  will. — Die Festschrift beschließt ein großangelegter Artikel von  OÖlaf Graf:  „Der konfuzianische Mensch und das  Während Stephanus Hilpisch-Laach über den Bene-  benediktinische.  Ethos.:  Fast ein Millenium vor dem  diktinerorden in der Gegenwart berichtet, führt uns Abt-  591 W Chtg  in. einem  Benediktustodestag,  wurde .. Kung-fu-tse  präses Molitor in die ersten Anfänge des Benediktiner-  Städtchen der chinesischen Provinz Schantung ı geboren, und er  tums. Fünf Beiträge sind der Regula. gewidmet. Pius  scheint im Reich der Mitte eine ähnliche Stellung einzunehmen  Buddenborg -Gerleve entwirft den Bauplan der Regel  wie Benedikt im Abendland. Seine Ideen wurden umgestaltet und  und gibt auf dem beigefügten Faltblatt einen praktischen  erneuert durch die Hsing-li-Schule in der Zeit der abendländischen  Hochscholastik, besonders durch Dschu-Hsi (1131—1200 n. Chr.).  Wegweiser durch den Gedankengang des Heiligen. Hie-  stellt _ eine  ronymus F'rank-Laach greift mit seinem Aufsatz in die  Seine Schrift Djin-si-Ilu (etwa methodisches Denken)  Summa dar und vermittelt die Leitgedanken des neokonfuzia-  Diskussion „Regula Benedicti — Regula Magistri“ ein  nischen Menschenbildes, das Graf nach seinen metaphysischen Fun-  und findet einen sicheren Beweis für die Abhängigkeit  damenten, seinen Motiven sittlichen Strebens, seiner Verstandes-  der Regula Magistri von der Benedikts durch einen ein-  schulung “im Dienst : des Sittlichen, seiner Geistespflege,  seiner  gehenden Vergleich der Aufnahmeordnung beider Regeln.  Willenszucht, seinem Familienleben, seinem Wirken im öffentlichen  .Paulus Vo1lk-Laach bringt Textgeschichtliches in seinem  Dienst, seinen Prinzipien von Erziehung und Unterricht darstellt und  Aufsatz: Die erste Regula-Ausgabe der. Bursfelder Kon-  mit dem er jeweils ıdie Grundsätze der Benediktusregel vergleicht.  Beide klingen in einem Epilog aus, der wirkungsvoll den Aufstieg  gregation und ihre Lesung in der Prim. Leo Eizenhö-  zum Ausdruck bringt. In dem Ziel des Neokonfuzianismus: Jen und  fer-Neuburg erfreut den Regelkenner mit neuen Paral-  Zur  Benedicti  aus  Cyprian.  Matthäus  Tscheng, etwa Humanitas und Wesensfülle, liegt ein großer Altruis-  lelen  Regula  mus und eine als religiös zu bezeichnende Hingabe an das Ab-  Rothenhäusler-Gerleve-Rom vergleicht das innere  solute: beschlossen. Aber doch ’steht der Homo orans der Benediktus-  Leben des Mönches nach Joh. Cassian und der Benedik-  regel in der. Gemeinschaft der Ecclesia orans, die der in Raum  tinerregel. Zwei Aufsätze verbreiten sich über die Ver-  und Zeit weiterlebende Christus ist, unvergleichlich höher.. Und  man kann dem Wunsche sich anschließen, daß für die Entschei-  ehrung Benedikts. Hieronymus. Fran K behandelt  die ältesten Zeugnisse für das Fest des Hl. Benedikt am  dung,.vor der China steht, Benediktus miteingeladen wird.  21. März und findet das älteste Zeugnis im Kalendar  _'Erz'abt Chrysostomus Schmid bemerkt in dem Geleit-  Willibrords von Echternach (Cod. Paris. lat: 10837) .aus  wort, daß die Not der. Zeit die Veröffentlichung einer  den ersten Jahren des 8. Jahrh. Odilo Heiming - Laach  monumentalen Festschrift in erlesener Ausstattung un-  berichtet über die Verehrung Benedikts im Mailändischen  möglich gemacht habe. Fehlen nun wohl Illustrationen,  (bis zum 11. Jahrh. entstanden allein in Mailand dreizehn  an die man vielleicht denken könnte, so ist die Ausstat-  Benediktinerabteien, von denen sechs Männerklöster und  tung doch prächtig zu nennen. Und das gilt auch von dem  sieben Frauenkonvente waren!). Isoliert steht der für die  Druck, der in St. Ottilien selbst hergestellt wurde. Kaum,  Liturgiegeschichte interessante und bedeutungs-  daß sich ein Druckfehler findet. Das Referat ist ausführ-  volle Beitrag von Alban Dold-Beuron, der den aus  lich ausgefallen, aber es sollte doch etwas von dem Reich-  Monte Cassino stammenden Codex Vat. Lat. 6082 unter-  tum des Inhalts vermitteln. Die Beiträge zeugen schon in  sucht und die in ihm eingetragenen Lesetexte für die  der Form der Darstellung von der begeisterten Hingabe  Meßfeiern heraushebt, soweit sie vom Missale Romanum  der Mitarbeiter. Sie tragen durchaus wissenschaftlichen  abweichen. Das Titelbild Benedikts in dieser Festschrift  Charakter. So wird man z..B. immer sehr dankbar. die  ist einem ' „Liber vitae“ der Abtei Corvey aus dem  ausführlichen und sorgfältigen Quellen- und Literatur-  12.. Jahrh. (jetzt im Staatsarchiv Münster) entnommen,  angaben begrüßen. Naturgemäß bleiben viele Probleme  aufgenommen von Anni Borgas. Erwähnenswert ist noch  unberührt, und gegen manche Resultate werden sich Be-  die schöne Gestaltung eines Textes aus den Dialogen  denken erheben. Das Verhältnis zu Cassiodor wird, noch-  Gregors, besorgt von der Abtei zum Hl. Kreuz-Herstelle,  maliger Überprüfung bedürfen. Von.den Beiträgen tragen  und die Widmung auf S.9, deren Text Anselm Manser-  manche sozusagen internen Ordenscharakter und berühren  _sich inhaltlich. Dadurch kann es an Wiederholungen nicht  3 Vir Dei Benedictus. Eine Festgabe zum 1400. Todestag des  Heiligen Benedikt. Dargeboten von Mönchen der Beuroner Kongre-  fehlen. Aber viele greifen weit ein in die Kirchen- und   Kulturgeschichte und sichern dem Werk hohe Bedeutung  gation. Herausgegeben“ von. Abtpräses Dr. Raphael Molitor OSB.  Aschendorffsche. Verlagsbuchhandlung, Münster (Westf.) 1947, 3405.,  . 'ä11?er’den Anlaß hinaus auch für, d1e Zukunft. Die Erngtei  ‘bff)«s€]h. 15,—, geb. 17,50 DM. ;  7über den n1a. hinaus auch für dıe Zukunft. Die Krzabtei hr?«sch. 19,—-, geb 17,50 D  <
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manche romantische Ilusionen In betreff des benediktini-Beuron vertaßte. So bietet dıese reichhaltige Festschrift
viele AÄAnregungen und manche NEUE Erkenntnisse. Die schen Mönchtums ZeTsStOren.
achwissenschaft kann Al ihr iıcht vorübergehen und Der UOrdensgeschichte nd ZW e UIsaize gewidmet, deren nhaltwırd sıch mıt FEinzelheiten noch auseinandersetzen. a us ihren 1ıteln ATSC.  1leben i1st LE 1.L1:e ‚‚KaTdinals-

Warer_1dorf Westf£.) Schmedding. erhebungen AauUuSs der eNediktinischen Ordensfamilie se1it dem KON-
ave V.ÖO.  g Venedig (1800) 75—111) un Munding ‚„„Der
Untergang VO onte Cassıno Februar 2—13Die VOINL der Erzahtei Beuron herausgegebene est- Von den beiıden bıblischen Au{isaäatzen befaßt sich der Ersie VO.  5chrıft 4 wıll Zeugn1s geben 11 dem ehrhlichen Bemühen mit dem ‚Auibau des Buches Genesis”

der Schne des heiligen ened1ı seınen Geist erfassen 139—156), Iur den LE elfmal wilederkehrende Formel toledoth
und ihn wıirken Z u lassen In der Gestaltung des Lebens zugrundelegt, Der dann doch ZWO. Dschnitten ommt, indem

Cie Familiengeschichte Tahams N1AC: 1n d1ie oledoth 1Iharesnach innen und außen: cdieses ZeugnI1s wird „1IN Demut
eingliedert, sondern s alıs eigenen, vslebenten Abschnitt zahltgewagt und der eıgenen WwWIe der VON außen kommenden ELE Vergleich der einzelnen Gruppen wierden die ufbaugesetzeKritik gestellt”. Es enthält ıIn dreı bschnitten St Be- deutlich gemacht, deren tirıkte Durchführung dem Verfasser eınnedikt un sSeın Taen, Biblische tudıen. Überes Beweis für die einheitliche Konzeption CderT (jenesis durc Moses
ist.und Gestaltung der Liturgie dreizehn Aufsätze. „Der Pentateuch, W1e Uuns heute vorliegt, yvch: 1Ne Neu-

Bauer entfaltet (LE ainzelnen emente der .‚Pax eNe- auflage des mosaıiıschen Werkes, abgeschlossen UTrC 21nen 1MSD1-
rierten Schriftsteller 1 Geiste des Moses, daß das WerTtk m1ıtdictina  &» (1—17) und Dasiert darTauf, „daß der OoNC ın Wahr-

hneit (jott siucht  e Feuling tragt erschöpiend di}e Stellen ecCc den Namen des Moses Ta Der Auf{fsatz VO KIioO
ZUSAM.:  o .„Die naturlichen ugenden In StT. Benedikts egel‘ ker „Das Hohepriestertum Christi nach dem HebräerTbrief“

(157—169 beschränkt sich auf die Zusammenstellung bereits be-8—30) eTrTkennen 1assen. el öst S AL das Natürlich-Sittliche
deutlicher Ln SsSe1NeTr Eigenar herauszustellen‘”, E: el e1INeTr a'b- kannter Auslegungen.
strakten Weeise d 1lSs dem größeren (janzen ab‘, ‚indem WIT da und Die 1 der lturgischen uIisatlze erofnet ol m1ıt der
CLOTT die unmıttelbar amı verbundenen übernatürlichen edanken R  de VO verlorenen ‚Passionarium Minus der Stıftsbibliothek
ıuınd Beweggründe N1C. miıtanführe  en Tgebnis: „Erst und gerade VO St Gall  Cn (170—179). Von dem 1m Verzeichnis der
ın der Ireue rA dem VO der natürlichen erNun und Sittlichkei St Galler  Heiligenleben (Cod Sangall NT 66) erwaäahnten er
Verlangten TIULt und bewährt sich das übernatürliche Un tTeli- passl]lonalis M1NOT identifiziert TE die als ‚Kin-Blätter,
qlOose en 1n SE1N'eM wesenhaftfte: SIN Deininger andpergament V'O'  w Archivbeständen 1m Stadtarchiv Überlingenstellt ‚„„Mensch und ott ın gegenseltigem Verhältnis ach der Re- entdeck hat. Es handelt ch ıten des Martyrerpapstesgula les eiligen Benedikt‘ CAaTt 31—43) ‚‚Gott ist der Herr un MarTcellus (16 JanuarT), verbunden m.it der Geschichte: derT artyrerott iıst der ater ‘;  b TT das Bild V'O: Menschien 1n der Regula wird C YT1IaCUS, Largus nd maragdus, des Martyrerpapstes lexander
als entscheidend die personliche Hingabe c ott ın ‚ebet, 1e und S@e1INeT beiden Genossen Eventus und heodulus e Mail) Uun:'
und E  rtiurcht erartbeitet Im DSCHAIH die Arbeit deis ADpostels Matthlas (21 September‘ 1n kaTolingischer Minuskel
. ( 118 welst 5 TE 101e 1n Se1InNemM Beitrag „LloxppNoia DIAC- Fa a publiziert DA erstenmal den „‚UOrdo '"1SSae 1mM oll-
umpt19 ın der Klosterrege enedikts (44—61) nach, W1e die mı1ıssale des Cod Vat Lat. 6082 AdUS dem Ende Aes E ahrhunderts‘‘
VO.  5 Benedik: als die eigentliche Sunde des Moöonches verworfene (180—22 miıt ‚eutscher Übersetzung. In derT Einleitung wI1ird e1n
nmaßung (Praesumptio der ILL400NTGLA In der orientalischen Überblick DeT die Gestaltung (des TdoO missae, den au der

Messe 1n der Antike, 1 Frühmittelalter und Hochmittelalter Ge-Moönchsliteratur entspricht, 1m Gegensa dem antiık-christlichen en und die Besonderheiten des Textes gegenüber dem Missaleea der Hooon oia, die ETSL in der V ollendung C(LET himmlischen Romanum dargestellt. In nmerkungen werden Z.U) Vergleich Nne[88  ÖALE NS elgen WITd. In einem uischlußreichen Aufsatz E1 schon publizierter Cder beschriebener Plenarmissalientexte
interpretiert Haggenmüller die Oorme ‚ Velu naturaliter herangezogen. Die Veröffentlichung des TdO m1issae wird geTecht-

cConsuetudine‘‘ (62—77) da Ls dem Ep1i10g des z Kap der Regula feTtigt mıT ‚‚seiner Vollständigkeit und der igenar Se1INeT lexte
und gewinnt UrcC Vergleich der Formulierung enedikts mit der und Rubriken‘‘. Dear Beitrag VO: inde „ Vom kultischen
Kasslans wertvolle Erkenntnisse über das Verhältnis beider ZUM Gesang, seinem göttlichen Grund IL: Se1INEeT menschlichen W eise‘”
TODIiIem atur und nadıe Benedikt STE. auf augustinischem 225—233) 1st e1n  7 Vorabdruck -K08 dem bei Herder-Freiburg ersche'
Standpunkt und SUC den durch Kassıan L Südgallien begründeten nenden Buch „‚Chor und Kantor 1m Gregorianischen Choral
Semipelagianismus auszugleichen., Im Schlußaufsatz deutet Fischer die Formel „EXulten: d1-

Diesen un Aufsätzen. die den Geist des benediktini- a myster:  H- 234 8 aQus dem Exultet auf die Engelchöre. Die
Deutung Capelles, der divina mYysterla auf die ysterien Christischen Mönchtums au den Formulierungen der ege ZUu ezieht und xulten 1n resultent korrigiert, w1ırd mıi1t eC ab-Tassen versuchen, ıst ıne betonte Strenge un Härte

eigen 1ın dem ständigen Hinweis darauf, daß das önch-
gelehnt Dıie Fischersche Deutung auf die Engelchöre allge-nNeiInen erscheint indessen uch Iragwürdig des unmittelbarium 1m Sinne enedikts Weg, Schule, Zucht un klaven- vorausgehenden ngelica turba caelorum. Vielleicht ıst och
088l besten, m1t Rücksicht auft dıe mittelalterlichen Exultet-Illhustra-dienst und er mehr auf die echte SBa als auf Cie

vollkommene 1€e auigebaut ıst:; die Vollendung ıIn der LLonen; ‘ die Beziehung auf Cie Throntiere beizubehalten Sprach-geschichtlich rechtfertigt SEINE Deutung m it der ‚‚Tatsache, daß1e wiıird DUr gelegentlı angedeutet: 1ne für viele m ysterıum sich 1n der Form mısterium mit mınısterium üsicher überraschende Feststellung, die ohl geeıgnet 1st, egen die vorgeschlagene Übersetzung des ersten. Satzes des
Exultet dürfte indessen nichts einzuwenden Se1IN:! ‚.Aufjauchze unZéugnis des Geistes abe Z Benediktusjubiläum. aTrge- die ngelschar der immel, ufjauchze Gottes Ofistaat, undboten [0)81 der Tzabtel Beuron. eiheift Z 23 ahrgang der

enediktinischen Monatsschrif: Beuroner Kunstverlag, Beuron Sieg des großen KÖnigs erschalille heilkündend die Posaune!”"‘
1947, 235 S 5,40 Berlin-]'..ankwitz. Joh 1:0S

Lehmann, Arno, Die i  vaitische Frömmigkéit der tamulischen FT- sind WIT sehr ar Die Übersetzungen von erken Shan-bauungsliteratur. ach eigenen Quellenübersetzungen des Täayu- karas und Rämänujas durch OÖtto LSW. sınd AÄAusnahmen.CdAVIdAT und aQuSs dem Deväram. . B-erlän-Herrns_dorf‚ Heimat-
dienstverlag 79 Zudem handelt sıch hier u  = udınder, die 1n Sanskrit

schrieben. Um dankenswerter ist € daß UNnSs Missions-Was WIT . Übersetzungen aus der relig1ösen Literatur inspektor A 1n dem vorliegenden Werk, das 1947 onndiens besitzen. tammt u allergrößten Teil raäumlich der T’heologischen der Universität Leipzig als
aUSs Nordindien und prachlich aUS dem Sanskrrit, also aus Dissertation angenommen wurde, Verdeutschüngen Vondem arischen Bereich An Übersetzungen aus dem 1n tamulischen Gedichten bietet und dıe VerdeutschungenVolkssprachen verfaßten religiösen. Schrifttum ndiens von K. TAUl, H Schomerus und anderen sowle auch
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dıie eıgene Übersetzung der Hymnen des Täyumänavar auf solche Fragen herauslesen. br Cde QSONST den Glauben dıe

sondern ehindern Fr eine atur-sechr lücklich erganzt nıcht stärken, ebd.)
Der eTsie des eTrkes An die ersien deutschen bDer- wissenschafit, dıe die Z 0) der gelehrten religiösen Wahrheıiıten

ber den Menschen gelten lJaßt, ist VO TrTeıNel der Forschung 1nsetzungen d USs dem Deväram, Un Z W Hymnen deT TEe Sanger
Tirujnaänasambandamürtinäyanär, Tirunävukkarasumürtinäyanär naturwıssenschaitlichen Fragen gegeben 52) Bezüglich der HT-

schaffung der Eva sagt F daß 1ne StTeNg wortliche Auffassung derund Sundaramürtinäyanär (VOT Beginn des Chr.) Die Erzählung weder VO Oortlau: noch durch die Formulierung 1mMÜbersetzungen, denen ( 1e QSST adras erschienenen Lied-
sammlungen der TE 5Sanger zugrunde liegen, SINnd un d (Lie Dekret der Bibelkommission ‚„formatio primae muhleris ‘(ex DrI1moO
ufschlüsse, die uUu1LLS gewähren, Treich, daß einem un wıll- homine‘' gefordert werde, hne 1es allerdings

schreıiben.kürlich der Wunsch ommt, der Vierfasser mochte das Yanze De-
väaram bersetzen und uUNnSs überhaupt noch mehr Olchen Der- SC NANUTE Paradıes und SUNdENLTAIL: lehnt
setzungen tamulischer eTrke hbieten Bestimmte usdrücke sind 1ne allegorische Deutiung owohl alter WIEe 1NEeCeUE1IE ICHLUN!
VO  _ nicht Ve  eutscht worden, Tul und karuna, ohl mit ar die ın der Erzäahlung N1C dıe Darstellung wirklicher
Recht Denn das übliche ‚Gnade‘‘ q1ıbt den INn VO.  b arul geschichtlicher Tatsachen, SONdern (l 1e bildliche Darstellung aul
nıcht geireu wlieder. Freilich uübersetzt annn 41 Tul doch mit {} relig1öser der sittlicher Vorstellungen S11 Davon
Gnade [)ie eligion aber, deTren Ausdruck 11N: kanonische Schriften ist schart scheiden 1ne andere Auffassung, dıe darın d1e Dar-
dıie Hymnen SINd, ist der S5SN1Valsmus. stellung wirklicher, Iüur die eilsgeschichite der enschheiıt grund-

Im zweıten Teil nande ber den religiöspsychologischen legender lTatsachen s1e. abe manche nzelheıten der Darstellung
igenwert, den Heimatboden, das Alter, den Umfang, das SPrach- als bildliche Einkleidung uUun!: Ausdruckswelse Dbetrachtet 60)
gewand der sudindischen bzw. draw:  schen und tamulischen Bei der Trage nach der un Cder Stammaeltern ehnt H mi1t Recht
bauungsliteratur, bDer das Deväram, den Dichter Tayumänavar als ede sexuelle Deutung ab S1e Va wesentlich Ungehorsam, ber
Quellen tamulischer Erbauungsliteratur, Der 1Va als Objekt der „welches 1 einzelnen die Un derT Stammeltern WAaT, vermogen
Verehrung, Der den Absolutheitsanspruch, die Toleranzfrage, en WI1Tr QuS der Erzahlung nıcht entnehmen. 75) Sowohl derTr Baum
„Hausweg‘‘ er religiösen Verwirklichung und die ethıschen An- der Erkenntnis w1ıe der aum des Lebens durifen symbolisch auf-
schauungen. IrTotz Se1INEeSs geringen MmMfanges gıbt dieser Teil WU.iI- gefaßt werden 83) 1C e1INe natürliche chlange hat Eva
kommene UIschlusse ber (Lie sıudindische religliöse Lıiıteratur ıınd TU SoNndern der TITZar  er hat ‚‚den Teufel Uuntier dem ıner
sehr gute Einblicke 1n das religlöse en der er Ich wWwelse chlange eingeführt E 79) Darum Drıicht der Fluch dıe
Hier besonders auft as hin, Was ber die objektive anrhelı des chlange cht A ASR  — einer naturliıchen schaf:; zwıischen ensch
shivaitischen Gottesglaubens, den Bhaktiweg un die JToleranz der nd chlange, sondern VO ampf, den der Mensch fortan nıt einer
Shivaiten egenuber dem Buddhismus Uun: Jainismus gesagt WITrd. gottfeindlichen Macht üuhren hat, Nnd die iufch d1ie Nach-
Die vielgerühmte Jloleranz der er ıst e1in Märchen. ommenschaft des Weibes SC  1e  ich überwunden werden sSo11

Der dritte Teil bietet Anmerkungen, S Die Erzählung VOINl Paradi und indenfall hat keine
Munster. 1homans Ohm Parallelen 1n der außerbiblischen Überlieferung. en nat der

biblische Tzanhnler AduUus der Überlieferung SCINES Volkes geNOMMEN,;
aber ‚„die Form der Erzahlung ıst 1mMm esentlichen SeE1IN eigenes

Heinisch, Dr theol Paul, Prof. emerıtus der Universität N1m- Werk (S 103)
Probleme der iblischen Urgeschichte. Luzern, er ST AHNAUE Das Atrtar der Mensch  AB en:5 nd

E CO 1947 11,80 Fr. IS 10—26 nd nach Cıtationes explicitae, die der Verfasser der
Genesis verwendet, 188  - die Überlieferung der wahren CGiottesver-Finleitend weıst H darauf In, w1e wıchtlig 1n richtiges ehrung Der eth-Noe-Abraham Dr veranschaulichen, wohei 888Verständnis der biıblischen Urgeschichte 1st, den heu- nıcht anzunehmen braucht, daß die Einzelangaben über dietlıgen Menschen den Glauben an den Gott der Offen- Lebensalter m1ıt seiner Autoritat als inspirlierter Schriftsteller \garan-barung möglıch machen oder erhalten. Daß die L1eren ill Diese können darum Nn1C. als Offenbarungstatsachenkatholische Kxegese en ihrer Krklärung den VO der betrachte werden, ebensowenI1g WI1e die Angaben Der d1e Lebens-

Naturwissenschaft und der Irühgeschichtlichen Forschung er iın der Patriarchengeschichte (S 111—113)
AD SC Nıaufgeworfenen Problemen nıcht ausweıchen darf, sondern DA ST  A Als Ursache un rad-

unbefangen und Tür alle wıssenschaftlichen Erkenntnisse 1165 der menschlichen Verderbthei sieh H. 1n F nıcht 1LUL

überhaupt die Verbindung deTr ‚„‚Gottesschn:  S CL h. der Frommenaufgeschlossen nach einem NECUECN, vertieften erständnis
dieser der Biıbel suchen muß, ist ja neuerdings VO  —

mıiıt den ‚„‚Menschentöchtern al irdisch gesinnten Frauen, SOI1-
ern versteht 6, (mit Closen) oNn NneT damals eingerissenenhoher und höchster kirchlicher Stelle aus betont worden allgemeinen Polygamie (S 119 Fluterzählung aus ZzZwel(nach einem Artikel des Kardinals Lienart von Da  e verschiedenen Überlieferungen zusammengefügt, die ın Ekinzelheiten,Etudes, ecCc 1947, 289—5300: Le chretien devant les PCO- besonders 1n den Angaben ber die Dauer der F überein-ZTES de la Sc1ENCE| einem VoOom Papst ausdrücklich BC+ stimmen 23—1295) Der ine eTicCh: ist als „ETgänzung“"‘ desbilligten Schreiben des. S5ekretärs der Bibelkommission andern <  - einem Bearbeiter des biblischen ext! hınzugefügt, und

vo Jan 1948 an Kardinal Suhard VO Paris) H kann SeCINEe abweichenden Angaben nNnd als itatıio implicita ZU betrachten
für sıch ın Anspruch nehmen, 1 \“iNNe dieser die 0- 128 Zwischen der bi  ischen und der babylonischen Fluterzäh-
15 Bibelforschung Z solcher Arbeit ermunternden lung besteht 1ne Beziehung, ber di Diblische kann cht der

babylonischen herübergenommen sSe1IN, weıl einem altertum-Schreiben nıcht erst das vorliegende Buch geschrieben,sondern schon se1t Jahrzehnten gearbeitet und wichtige liıcheren ulturkrei entstamı al jene 136) Es handelt ch
e1n WIirklıches irühgeschichtliches Ereignis, as ın der ÜberlieferungBeiträge einem zeitzemäßen Verständnis der bıblischen der Babylonier UunNn!' anderer VOlker mYytihologisiert wurde, währendUrgeschichtga geliefert haben. sich bei der Vorfahren sraels Wegen ihres reineren Gottesglau-
ens 1n Seinem heilsgeschichtlichen 1nnn als göttliches StrafgerichtDie Schrift behandelt der Reihe nach die Hauptstücke Trein erhıie Man aucht weder 1Ne geographische och 1Nneder Urgeschichte: anthropologische Universa. der Flut anzunehmen. Die usdrucks-ABöBsSschnitt Der Schöpfungsbericht (Gen weılse der eTklar ch als eine Überlieferung der Nachkommen1—2, 3). Er 15 nach keine ‚„ Volkstradition‘’, sondern ist g Noes, die VON einer VO der Flut Nnicht betrolifenen Menschh  eeinem theologischen Schriftstelle „Irei gestaltet  8 ( 42), um reli- nıchts mehr wußten (S 143—47).giöse und sıttliche Wahrheiten auszudrücken, die unabhängi: SCHNIFE 1urmbau VON Die Erzählung ıllon en damals herrschenden und 1n der Darstellung ch spiegeln-den Auffassungen ber den Autibau des und darum uch [8W8S die Entstehung der verschiedenen Sprachen unter den Men-
schen erklären, sondern ‚ZE1geN, daß €}  il jeden UÜbermuft der Men-unabhängig bleiben em ortschritt derTr Naturerkenntnis. schen bändigt‘‘ (S 151) Man braucht nicht anzunehmen, daß dieAbschnitt Erschaffung des Menschen. nıımmt ganze Nachkommenschaft Noes 88l dem urmbau beteilligt WAaT, SON-zunaäachst ellung Zzu der Entwicklungslehre. ET beiont, daß die ern NuUur der Teil, der ı1n d1e Ebene S5enaar hinabstieg. n  Oauch ber den Ursprung des Menschen relig1lös-sittliche Wahrheiten, Unternehmens WäarT die Aufrichtung eines- gottwidrigen Weltreichsaber keine reın naturwissenschaftlichen Erkenntnisse uU5Sagen nit Babel als Mittelpunkt. In em ITurm sah der hler wahr-wWo  e 48) Daher darf der Exeget auch Qus ihr keine Antwort scheinlich einen der babylonischen Stufentempel, die für ihn 5Symbol
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des Abialls VO wahren ott und des Polytheismus (S 157) den zahlungsunfähigen oder -unwilligen Schuldner
ott maCcC das nterfangen zunichte UrC| 111e Verwirrung der Im spielt 1 10858  — el  NI1Ss VoO unbarmherzigen
5>Sprache die nıcht plötzlıch TIO1gt S@E111 muß sondern allmäahlıcher ‚Knecht“” Mt 0225 116 (8)  S, dazu steilt der Vert
Entwicklung geschehen >5 111 kannn (S 153) noch M{+t 95 f Le 58 f Die hıer vorausgeseizten Ver-

AB SCHNıtt Kulturund Religion der Urzeıl Die hältnısse entsprechen nach SC1IHNeTr Auffassung der Wirk-
langen VOI- un! frühgeschichtlichen Zeitraumen erfolgte kul- 1C|  el und sSind nıcht eiwa Liıterarısche Fiktion

urelle Entwicklung der Menschhaeit konnte sich auf die Dauer
Bemerkenswert 1S1 daß mı1ıt den Zwangsmalßnahmen dieder Überlieferung N1C ihren Einzelheıten erhalten Un

erscheiınt darum uch der Urgeschichte ‚„„auf WENIGE Generationen Person und nıcht oder erst 111 zweıtlter Linie der Besıiıtz des
zusammengedrängt 163) Das eigentliche Interesse des bıb- chuldners ertaßt wırd Dabei 1S1 das erfahren wahr-
ischen Erzählers G11U auf die arstellung der Grundlinie der reli- scheinlhiıch C111 verschiedenes J nachdem sıch Prı
Y10SEN Entwicklung der enschheit Seine Darstellung, die die ET- v atschulden oder ulden den Fıskus han-
kenntnis un Verehrung des wahren (ijottes als religliöses (B b delt Nach dem schreıtet der König bzw der Fiskus
TDe der Menschheit darstellt kann N1C SireNg bewiesen werden, nach testgestelltem Tatbestand Verwaltungswege 1n1SE ber aQus vielen Girunden siıch wahrscheinlich (S 168 nd verfügt den Verkauf des m. Schuldners samt

bıetet 116 gründliche un zuverlässige /Z/Zusammen- SGLHET Kamıiılie un Finziehung SC1DN€ES Besıtzes be1
stellung der Tobleme m1T Lösungen, dıie WIT rauch- hoher uldsumme be1i SCTINSECETCN Beträgen geht mıtbar sınd un hat sıch den an nıcht DUr der T’heo- Schuldhaft ab; JTorturen Fessel ä.) verschärfen die alt
logen,; sondern auch der gebildeten religy1ösen Laien VLl - und betonen den Strafcharakter bei eiwaıgem Amtsmiß-
dient Natürlıch kann 11l cAiesen schwıerıgen Fragen noch Tau des Schuldners.
nıcht überall das letzte Wort gesprochen SC111 Für .MEG Zur Beitreibung Priıvatschulden 1ST 1U dıeNeuauflage möchte ich aNreSCNH, dıie Erklärung des Baumes Schuldhaft oder zulässig. Der prıvate läubigerder Erkenntnis des Guten und Bösen 111  er bearbeıten kann S Kr aber nıcht eigenmächtig verhängen, mu 1ınDer Baum hat SC1INECN Namen VON der Verheißung der Gerichtsurteil erwirken und, abweıchen tiwa VO 1IN1-chlange meınt geCn der angedrohten Strafe müßlten schen Recht. auch die Vollstreckung dem Gericht und Se1-„Gut und Böse  en hier sıttlıche Begriffe (S 71) und die

191 Urganen, also der öffentlichen Gewalt überlassenKErklärung scheide VoOoNn vornherein auUs, die darın Er-
kenntnis dessen sehe, W as gut oder schädlich SsSC1 69) Das alles weıcht VON dem au dem bekannten

b Recht ab Dieses kennt cdie SchuldhaftEr deutet darum den Ausdruck DUr auft dıe erfahrungs-
mäßige Erkenntnis des Guten und Bösen Diese FKrkärung überhaupt nıcht und die Sklaverei darf DU der über-
wırd 1U dem halben Zusammenhang gerecht und erklärt Tührte jebh verkauft werden der den gesetzlichen

Schadenersatz ıcht eisten kann Sonst T: der iınsolventenıcht dıe Verheißung der chlange „I I“ ei
W I Gott, indem ihr Gutes un: Böses erkennet Denn Schuldner ZU Gläubiger 1n Dienstrverhältnis der
dıe erfahrungsmäßige Erkenntnis des Guten un Bösen g1bt SC1Ne€e Familienmitglieder 1112 e1nNn solches, das als

Quası- Sklavereı bezeichnet werden kann: ıstund insbesondere {“C1INEeT Folgen macht den Menschen icht zeıtlich begrenzt auf sechs Tre bzw bis ZU nächstenCStt gle1 Der riıchtige Sinn erschlie#t sıch ennn Inall

beachtet. laß das Wort der chlange Zusammenhang Sabbatjahr), der „„Sklave“ darf ıcht weıter verkauft WeT-
den un hat als Volksgenosse Anspruch auf sozlilale Be-gemeınt ist Der nächste S1Inn, den Kva andlung Das Dienstverhältnis hat nıcht Strafcharakter,heraushören un der 51C ZU Genuß der Frucht verlocken

ollte, War die Verheißung tiefern Wissens dıe sondern dient dem eın WEeC| Der
chuldner Za durch ec1in Arbeit für den Gläubiger STagyuten und 7Öösen Kräfte der Dinge, W1C ;ott besitzt In durch eld oder Sachleistungen.dem treben nach solchem den natürlıchen Erkenntnı1s-

bereich des Menschen überschreitenden Wissen und nach Gegenüber der atl Auffassung hat sıch ı111 ntlZeit also
nıichtDU die orm der Zwangsvollstreckung, sondern auchder daraus erhofften Macht über die Dinge Freıiheıt

und Unabhängigkeit VO Gott lag die Hybrıs der ersten das Z geändert ı HE: für den uld-
un In diesem Sinne erwıes sıch freıilich diıe Verheißung HET nachteiligen Weise., WI1e 180838 aSCchH uß Die Zwangs-maßnahmen erscheinen Jetzt als 5Sanktıon für Gın ‚Atten-der chlange als 1Ne Lüge Aber War ıcht C1nNe g' -
wöhnliche plumpe un:! sinnlose Lüge, sondern die hınter- tat“ des aumıgen chuldners auftf die sozliale Ordnung.
hältige Lüge 3819 Betrügers, der SRC Ahnungslosen mıt Haft ist J nıcht produktiv und als Druckmittel daher nıcht
doppelsinniger Rede täuscht und nachher sıch noch höh- ökonomisch., sondern 19808 strafrechtlich ZuU bewerten.
nend darauf berutfen kann, daß Rede sıch doch be- sıeht darum hier keine Verbindungslinie ZU
wahrheitet habe., freilich a. anderem Sinn, als der den Wandel der KRechtsauffassung vielmehr auf
Getäuschte s1IC 112 SC1INETr kınfalt aufgefaßt habe Dieser den Einfluß des hellenistischen ptolemäischen Agyptenhinterhältige SInn, der sıch den Menschen erst als bittere zurück, VoO  - dem Palästina zeıtweilıig J auch politis ab-
Enttäuschung erschließen sollte meınte dıe Erfahrungs- hängig War Den Bewels tür C1N! ese entnımmt de
erkenntnis VO  — (l und Böse dıe der Mensch durch die Papyri,; die u  ber die ptolemäische Rechts- un Verwal-
un CWAaNNl, die iıh aber nıcht Gott gyle1i machte. sO11- (UNgSpTaxX1ls 1C] verbreitet en Daß I1a  an 11
dern au  N en Himmeln sturzte. rst der rıchtig VeL_r- Palästina TOLZ eifersüchtiger Abwehr des remden sıch
standene Doppelsiınn der Schlangenrede erschheßt den Z Rezeption hellenistischen Rechts bequemt habe,
Zusammenhang nach allen Seiten. kläre sıch daraus, daß atl Gesetz das zıyıle Leben

Irier SN KEerr keineswegs vollständig geregelt WalL; die jüdische Religion:
habe won an sıch Jurıstıischen harakter, aber: elle est.
legalıste, elle est pPas du droit 138) diese Unter

ugranyes de Franch Ramon, Ktudes SUr le TOIN| Palestinien scheidung alleın ausreicht die Antinomie zwischen reli--
’epoque evangelique contrainte pPar re1burg, 105er KExklusivität un UÜbernahme remden., soz1ıal uück
Schweiz, Librairie de I’universite, 1946 80 143 Schw Frs ständiıgeren Rechts erklären, erscheint jedo nich
(ArbeitenQ U! dem juristischen Seminar der Universität Teiburg, Sanz sicher.
Schweiz, eit Die Untersuchung, die, W16€6 der Herausgeber Vor
ıne juristische Dissertation, die 116 besondere Frage WOrTrt bemerkt, von der Jurıstischen Fakultät Freiburg

AaUS dem nochI erforschten D:  i Zeit Jesu Palästina Schw. mıtsumma CumhM laude qualifiziert wurde, ist
eltenden Zivilrecht behandelt Zwangsvollstreckung übrigen klar. und folgerichtig aufgebaut. Die Ausführun

A



1949 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 1

sınd allgemeınen eindrucksvoll anche chluß- el  e Auiffassung vorlegt (SO sOo11 63 1E Angabe
LK 112 S Jesus Se'1, 0568 Brot n  % das Haus ELNEeSs AT1l-folgerungen hängen freilıch VON der Deutung der Texte

desab bwe dıe Ansıchten zuweılen auseinandergehen E, „ C1LNCIL Schluß au{f dQje Ta Und eSUNdhe?
Herrn zulassen der 68 (Lie Angäabe 13 daß Jesus 11 derDarüber Z urteilen 151 Ssache der Neutestamentler GrTä- W uste I1T den 1ieren USaAIMIMME. W al Jesus als zweılen dam dem

zısten und Rechtshistorıiker ersten gegenüberstellen der Paradiese Irıedlich mM1 den 11eren
Bonn SEA I n SE ] N0 ES8 C CHE8ET zusammenlebte:;: C(eTtT Al der recht 7zweifelhafte Versuch < 11

Apk die Finwohnerzahl Jerusalems der nt! Zeit arrechnen
MS wollen FL angel und fur (1e wiünschenswerte AÄuUS=

Pieper, Karl! Päapst! Hauspräla Proiessor deT heologie aderTr- NULZUNG des Buches L0281 acntieı 1ST daß eın Verzeichn1s der
besprochenen SsStellen den Evangelien eigegeben 1LST Im ganzehborn, Heima: und UÜDSetTEeEsS Herrn Jesus TISLUS, Munster
1ST das erk C 1I1L wWwUÜürdiger SC CderTr LebensaTbe' des nunmehr(Westf.) schendorfische Verlagsbuchhandlung, 04# V1

215 7.50 D} verstorbenen Verfassers
Sinnstörend LST QQ ‚‚ausgeschlossen „angeschlossen1) leot hier CIM für weıtere Kreise bestimmtes Buch 174 „Ziel statt „Zeit talsch 191 Mk 16 D statt o D Un-

VOT das nfolge C116 Fhevreranerilffes einahe N1IC chön WIT (ie Schreibung Zasarea NL AA 130) Zedron (D D
schienen WäafTrTe ıtte nıcht dıe iIreue Haushälterin des 2f) agegen SONS icChtig (Casarea ( edrton DerTr Genıtiv VO  O} MarTıa

heißt hald ‚„„MarT1iıens (S 74 1.) ba ‚„MarTl1as (S 540 193)Verfassers as Manuskrıipt muhsam 4  N dem g — icChtig LST. (außer 111 bestimmten eingeburgerten Zusammen-
aumt S DEn Das Buch handelt ZUuerst VO der irdischen setzungen) 07 BGr ‚etztere Form
Heimat des Herrn (5 I39), VO  u der Natur des Landes Müuünchen Jon e
(S 2 den Landschaften bZwW Provinzen Palästinas

15150 den politischen Verhältnissen ZU Zeıt jJesu
55 {f.) Im zweıten Teil wird „der mutmaßliche 5äaubßere Coniectanea Neotestamentica XI honOorem Anton1 Fridrichsen

Verlauf des FErdenlebens Jesu geschildert (S A0 — -202) CX  IL edenda CUFaVıt Seminarıum Neotestamenticum
Nach „grundsätzlichen Vorbemerkungen 40—49 cie Upsaliense Lund, eerup u öÖpenhamn, ]jnar Munk's-

qaaTd, 194 7, XX mit 1NEe IN 11 des ubilars und E1dem Z7wecke des Buches entsprechende recht gute
Kennzeichnung der Art der Kyvangelien, WIC Nal 1 nach aie 12 schwed Kronen.

dem derzeıtigen an der WForschung aussprechen kann Dem 1MN den etzten zehn Jahren VOT em durch be-
nd ML geben. kommen drei Abschnitten die Kındheit chtliche Arbeiıten SC1INEeT Schule hervorgetretenen Trdi-
und da verborgene Leben jesu Or >8) das ifentliche 1arıus für neutestamentliche Kxegese Al der Uniyersität
iırken Jesu 196) nd die Verherrlichung Jesu Uppsala en ZU I1 Geburtstag aunußerschwedische
(5 196—202) ur Behandlung nımm ı etwas über (darunter katholische ejlenrte und al der Univer-
dreı P dauernde oHentiL Wirksamkeıt Jesu an un S1TaT Uppsala taltıge Schüler des uDb1ılars 11l dem vorlie-
verteılt unter Führung einerselts VON Joh und anderseıts genden Bande stattlıche abe überreicht, ihrer
VO  > Mk und A die den Evangelien überkommenen Verehrung ür den Gelehrten, den Théolögen und
Nachrichten auf diesen Zeitraum Am chlusse sınd A Philologen tür den Organisator wissenschaftlicher ATr:
merkungen beigegeben beıten für den Prediger und besonders Tür den Freund

Das Buch 1ST m1T guter Beherrs  ung des Stoffes g — usdruck ZU verleihen
schrieben CS hest sich Jüssıg un vVvermäag zeıitlıche un Die 21 Arbeiten, IFE denen hier einzelnen nıcht
Öörtliche Ordnung 111 die verwirrende Fülle der den Stellung nehmen können., sınd nıcht nach Sachgebieten,
Kvangelien erzählten Dinge bringen, WEeNnN an sıch sondern alphabetisch nach erfassernamen geordnet S16
auch bewußt Jeiben mu daß solche UOrdnung ofit diskutieren textkritische wortgeschichtliche, Literarische,
bıs f eiNer Wahrscheinlichkeit oder ar 10808 stilkritische un yrundsätzliche neutestamentliche
Möglichkeit YECWONNEN werden kann Die Schrift kann Theologie betreffende Tobleme
und will die Lesung der Evangelıen nıcht ETSPAICH i In Beiträgen handelt ch 10088! iten, die den ENGELIEN
Gegenteil wıird fortwährend angegeben, WE bschnitte R:  men des Fachlichen SPrIeNgEN Festugiere Paris, EDi-
dort nachzu lesen Sind Wenn mıtunter Behauptungen 10MIS e}} Lintroduction des cultes eiTrangers a Nnenes ock-

ambridge Mass Word Coinage the Hermetic TiUNGS;eiwas bestimmt vorgeiragen werden. INa vielieicht
größkere Oorsıcht erwarten möchte hängt das ohl m17 Oepke-Leipzig, 1n bisher unbeachtetes Zl  L Ta H08 dem uniten

Buche Esradem /Zwange ZUSaMIMCN, sıch mögliıchst kurz ZU fassen.
In der Reihe der speziel. neutestamentlichen Tbelten, die hierund m1t dem Ziele des uches, sıch al} weıltleren

Leserkreis 7U wenden Daher Maßs aıuch kommen, daß 1LUTL eintfach aufgezählt werden kOnnen, versucht Bultmann-
MarTrburg d1ie Petr 1 zugrunde Jiegende Quelle Zz.u tekon-

1Da zuweilen Bemerkung vermi1ßt umgekehrt hätte SITU  en Cerfaux LOwen Se  Z ;h mi1t Schweizer (Eg:O KEimi1
TE11LLNCH gerade bei der Arti des es manches WES- 1939 auseinander:; ullmanın Bas :3 Nnier Zuhilfenahme
gelassen werden können di{ie bei FEusebius der Pseudoclementinen E1 besseres Vierstandnis (des ‚‚ CAhTONO-
KG Vl sıch findende Überlieferung über 111e Jesus- logischen rguments den Auseinandersetzungen zwischen
statue 1881 äsarea Fhilippi,; die doch ohl erst spätere {}  U  Ee- Jesus]jüungern. und TäauferjJjJüngern

Debrunner-Bern handelt .DeT C1LMNLG E Lesarten der Chestergende Z e1INeE  D solchen gemacht ha oder Ya  An dıe nach
dem jeizıgen an der Forschung nıcht mehr 111 Frage Beatty Papyri des Neuen Testaments 1De11USs Heidelberg

sucht die „„Urform de Berichtes on der Bekehrung des (ZO7T-stehende Hypothese, den Magıerstern mı1ıt e1INerTr Konjunk- nelius ADg LO BA DE 15) Z  u rekonstruieTren;: ean Hering-Straßburg10n Jupiter un Saturn 1111 re Chr Z U 6

klären) kKon]1iziert Mk 37 anstatt XAAOC AT VT TETOLYXEV en

ach inmM besser 111 den usammenhang passendesSelbstverständlich kann INa IIl verschiedenen Fragen auch an KUAÄAODC
TAVTEÄELC TWETOLNAKEV kaum Zzu RechtderTer einung S‘  C1IH; worauf 1111 einzelnen inzugehen hier nich|

möglich (S hat der eti übersehen, daß derT auffallende Jerem1as Göttingen ahrt I1 dem Pap (Ix 840 berichteten
Plural Joh 11 ıe Parallele Joh WeEN1gSTENS nach der Zusammenstoß Jesu MT dem pharisaischen Oberpriester uf dem
ess Bezeugung hat 9} Mk 40 1IL1 Gegensatz Z demTempelnlatz ©] vertrauenswürdiges Traditionsstück Qa LLS
den Seitenreferenten Cie Anrede Ü hlt kannn 1nNnan N1G Kampfe esu egen 1Ne Erweiterung gesetzlicher Forderungen
m1L Rücksichtnahme auf die Römer erklaren, denen d1iese TE 0I den Pharis  1SMUS G Lindeskog Uppsala SUC. den Bericht
„ranstößig S@'L ONnNnte ennn Spater STE, uch bei Mk [7 28]) a8l dem Zerreiben des Tempelvorhangs ach dem JTode esu

berührt ber ‚ wohltuend, daß 1111 GAaNZCN iNnen besonnenen der T’heologie des Hebräerbriefes her verstehen. Manson-
Standpunkt einnimmt(vgl eiwa 186 die Bemerkung - den Be- Manchester macht e1NneN D  ‚u Vorschlag A Verständuils VOIN

Vik f} 2 %richten Uuber die Verleugnung des Petrus) un selten eE1N€e eiwas
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Michaelis ern wendet siıch mıT Argumenten GEYCI 15588 glaubt daß Denl der Festlegung d1eser CGiTrenze VOT allem da:
d1ie Bultmannsche eitung des johanneischen Paraklettitels d UuUuS Hereingreifen des Frühkatholizismus der qgaI VOllig unbı  ischer
derT GNnOSISs BoO Reicke Unpnpsala bespricht ZWE@] grüechische Unzial- edanken 16 das Neue Testament aufifzudecken (120) Als
iragmente des LOUVTE AUS dem 11ım Rıesenfeld Uppsala Beispiele IUr diesem S5S1iNNe echte mytholögis Bestandteile
Orschungen Fridrichsens ber den Sinngehalt des VerDs des Neuen Testamentes nenn und erortert Kuüummel abschließend

%O VELOT 'L Iort Schneider-Berlin wendet ch Bul:  E die futurische Eschatologie und die Auferstehung, den abzu-
Analyse deTt johanneischen Hirtenrede und 11l (dAeT ‚hnenden rechnet die Geburt Jesu Aaus ungirau und die

Holleniahrt Christi S50 ringli uch 111e Klarung der angedeu-17 lext ‚egebenen Ordnung festhalten DICG Le Saulchoir,
Fıtiolles beschäftig: sich m1L der rage der Authentiziıtat VO.  — Fragen unzulänglich und Droblematisch eTrscheint
ebr 13 und Stauffer macht ‚„als Geburtstagsüberraschung für WaS bisher Vorschlägen geaubert wurde uch ummMme. 1ST nicht

iImstande klarzumachen, daß die Unterscheidungskriterien aufden verehrten 5Sexagenarıus 7AÄGS 1I1hema Sexcenti 5Sexagıinta SexX
(Apk 13 18) NEeUCN ÖSungsSVvorschlag zuverlässigeren CGirunde beruhen, als 13 (LE Subjektivität des KrTI1-

tikers biletet denn ıst schließlich die bestimmt Wa'SsDrei Beiträge bes  äftıgen sıch mı1T grundsätzlichen dem ‚‚zentralen neutestamentlichen Kerygma gehört nd W as

Fragen de Zwaan Leiden (Hermeneutical Plus- N1C
Value) jefert Beıtrag dem schwierigen und Goguel Paris (Observations S{}  —: la Conceptionverwiıckelten Problem des Verstehens Er macht darTauf protestante de V’autorite du OUVEAU Testament) gehtaufmerksam. daß das bıblische Denken sıch nıcht 111 davon AUS daß nach der HNECHEeTER historısch kritischen Kr-
Definitionen bewegt sondern „Qualifikationen daß forschung der Quellen die herkömmliche Gegenüber-nıcht statısch sondern ‚„‚dramatisch 1St (244) Wie stellung VOoO  e Schrift und Iradıtion nıcht unkorrigiert be1-
den Atomen e1ibt auch 111 den Worten und natürlich enhNnalten werden dari Zu el at sıch die protestan-aıuch 111 den größeren Sinneinheiten) „leeren Raum tıische uffassune über >1 (seit alters 1 MMer wieder
(2  0) der VONn dem Jeweıls Verstehenden jeweıls VeTLI- vorgebrachten) Einwand der katholis  en Kontrovers-
schieden „gefüllt wiıird jedes Wort 1st 1ın 5Symbol aber theologie hinweggesetzt „Es gibt 11 der protestantischenda i& sıch dem jeweiligen Vorstellungskreis eEINES Auffassung 1881 der JTat einen Widerspruch der den Men-
Menschen anzZupassecnh vermas, kann {Nan N C1NEIMN schen des Jahrhunderts entgıng, der aber heute ıcht
ihm enthaltenen „Über Wert sprechen Das oilt auch Tür me entschuldbar 1st Man verwirit die Autorität der
Sätze und Bücher. und diesem Sachverhalt 1st dıe Mög- Kirche un erkennt die Autorität des Neuen Testamentes
ıchkeit bestimmten fHenbarung Gottes durch 1Ne Al das doch nach Prinzip W1e6 1881 SECE1INET Abgren-estimmte Stelle Buches das VOTL Jahrhunderten 1 ZUNS öpfung der Kirche ist Man operıer m1ıt

ZAanNz anderen Welt geschrıeben wurde al 61 eiIiNnNeEMmM Begriff des Apostokates, der ebenfalls als
Salız estimmten Leser gegeben W Kümmel- Schöpfung der Kirche angesehen werden muß Und
Zürich My  15 Rede und Heilsgeschehen euen die Schrift prinzıpiell 4116 OUVEeTäal Autorität 1ST 1St
1 estament) nımm(t dem VOonNn Bultmann fHenbarung s 1E doch NU orme cdıe materielle Autorität ist e
und Heilsgeschehen, 1941 7Q Neues Testament und traditionelle TE der Kirche (87) Goguel begründetythologie erneut aufgeworfenen Problem der Ent- SC11HN€E ese durch CN kurzen er über die An-
mythologisierung der neutestamentlichen Verkündigung schauungen VO  — relıg1öser Autorität 1111 Kreise des
ellung. Fr lehnt die Bultmann vorgeschlagene Irühesten Christentums Jesus, Jünger Jerusalemer Ur-
„anthropologische, besser existenziale“ Jnterpretation des gemeınde Paulus In der zweılten Generation werden die
Mythos mıiıt guien Gründen ab, obgleich eT betont, da Kvangelien geschriıeben, und ZWar „nıcht als Neuschöpfung,Bultmanns Forderung CN EL Entmythologisierung des sondern als Fixierung C4 6F Iradition. die schon
Neuen Testamentes „wenıgstens prinzipleli” Re  B-  e ziemlıch verwickelte Geschichte hatte die Fvangelienestehe sınd also nıcht einfach Tatsachenberichte sondern S16 VOeTI-

Kümmel W: demgegenüber W1e das praktisch mehr Oder binden diese ogleıch miıt „religiösen Interpretationen
We ITLNLINET wieder geschehen 1ST der geschieht das Vel- (8  — Im Jeichen tadıum der Entwicklung 5} der
altete neutestamentliche (d h diesem antike)
und darüber A1INaus d1e ‚„‚entbehrlichen der mißver:  dlichen charismatische Apostolat zugunsten institutionellen

zurück, der ZU Garanten der TIradition wird.Züge 11 Neuen estament [0181 den ‚‚dem zentralen neutestament-
lichen Kerygma vielleicht uıunentbehrlichen mMY'  ischen ‚Üge!  Bn Als 171 wichtige Tage behandelt GOoguel ZU: Schluß CLie ach
unterscheiden ber S:1e: eutıic. daß hler e's auf die KT1- dem Unterschied zwüschen katholischen und der protestan-
terlen ankommıt Er S  ‚ht VOTL allem, daß das subjektive oment ıschen Auffassung Tradition Die katholische Auffassung
des den modernen Menschen Unglaubhaften als Kriıterium der hebt QUS den De:  AL  10Nnen des Kon: VO. Irient de anQONIC
Entmythologisierung schl  iıch ZUuU Ablehnung des gesamien SCT1PLUTI1S;, die Ur«c das Infallıbilitätsdogma allerdings
neutestamentlichen ‚erygmas hren xönnte ultmann ll die eingeschränkt ansıeht Gogqguel erkennt den theologischen Cha-
Heilsbotschaft entzeitlichen, indem das Eschatologis N1C. rakter des katholischen Iraditionsbegriffes (irrtumsfreie Über-
als Endgeschichte Ssondern als die Je und JE gegenwartıge S51tua- lwefeTUNg I1 Lehren Jesu der VO Offenbarungen des Hl Geistes
t107 deT Entscheidung nterpretle: Mit der ‚‚ Eliminierung der die Apostel unfehlbare Entscheidung der Kirche, W' RE
zeitlichen Heilsgeschichte‘' aber, um dıe sıch schon die altere solche Überlieferung vorliegt) CEULL stellt ihm mehr
eTale Forschung mühte Kümmel nennt als Beispiele Bousset und historistisch nennenden protestantischen Traditionsbegriff
Wrede), iıst ‚„das Zentrum der neutestamentlichen Botschafit De- gegenüber Diese TIradition SiNne des MOdernen Protestantismus
el  br (118 Es LST. 1n der neutestamentlichen Verkündigung Ul 1STt der CNr!. untergeordnet un: w1ırd VO  Z der Schrift kontrolliert
„„‚Mythologie N1C.: herumzukommen, WwWenNnn 11 d.  - den Begriff des jDie Iradition ıst heht Goguel hervor und zeigt, daß NAeT
ythos N1C. ungebührlich erweıltert und VeI. ihn beschränkt Nnicht sehr als Theologe, SoNdern als Hıstoriker argumentiert
auf ‚„‚Geschichten die irgendeiner eziehungsvolles nıcht bloß konservierende, SOoNndern auch 3881° angleichende,
Handeln VO  b CGioöottern erzahlen (Dibelius) ‚‚Das 8l en, Sterben transformierende und SOY'ar neuschoöpferische TA. WasSs freilich
und Auferstehen esu NC1ISUEL ch vollziehende Handeln Gottes unbestreitbar ist, den katholischen Traditionsbegriff OC. N1ıc  “
1ST Iso en 0|40 Handeln, das sich dertr Zeit abspie berührt. Die Tradition 1  3 Sinne Goguels ist AaNngig auch
diese Aussage mythologische Aussage, und Ze11- em ilieu, 1I1l dem S 14 konserviert wird: gibt SIN 1ın und
Tale neutestamentliche Aussage kann Ma  - N1C. VO:  z Te mytho- Her VO Einwirkungen UunNn: Rückwirkungen VO:  - der Irad uf
logischen Redeform beireien. 118 f.) ‚Nich' as antıke We  d das Miheu und ÖOI Milieu auf die Ta  107  e (89) Diese 1Tra
wWOon. aber die mythologischer Rede verkündigte ‚,eilsgeschichte dition 1ST en eweglicher Faktor, di CO dagegen Dlel uN-
bildet das Zentrum deT neutestamentlichen Verkündigung und veranderlich Zwei  ellos ist die Schrift nicht das Zeugnis
Kann N1C: ealiminiert werden Es muß Cdie Aufgabe einNnem VÖllig unberührten Urzustand der Iradition, S.1e we]: schon
1m besten Sinne ‚‚kritischen ‚e010gie Cdes Neuen Testaments Veränderungen auf aber immerhin gibt uns ıNal eIN1GEN Punkten
SC1N, den echten ythos II unechten trennen; Kümmel spricht Zeugnis VO  w} dem altestien Zustand „‚deswegen ıst der
JlerTr Vo  =| der ‚NN TEN Grenze des neutestamentlichen Kanons Ordnung, daß S1e cie TIradition kontrollier‘ (89) Goguel meint
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äbschließend‚ daß seine Überlegungen vielleicht Z USganNgS- Sprachgebrauch auf, daß d1e Süunder HLG die Fürsprache anderer

punkt e1INeT modernen protestantischen Lehre V'O.  w CderT Autorıtäl „absolvıert werden, woDbel Der nıcht ine sakramentale LOS-

des Neuen JT estamentes werden könnten, die INn iNTer ENdWiITKUNG Sprechun‘ denken 1st
einem besseren gegenseitigen Verstäandniıis VO Katholiken d Aus dieser: Ildeenverknüpfung wurden allmählıich, iwa VOI dem

TOotestanten Uuhren wuürde, obwohl VO vornhere1in Detont, TE 1000, dıe während des Bußveriahrens vorgeschriebenen (je-
daß Cie Motivie der jeweiligen TE V'OIL derT Autoritat Tationaler hete (orationes och UrTrC. Hinzufuügung VOIl ‚‚absolutiones
Natur SEe1IeCN und begrifflich ETST der Polemik hervortreten und ganzt, un! SC  1€e.  ıch wurden die Orationes sce1l dem ahrhundert
als polemisc. verstaäandlıch werden. Zweifellos ıst jede KIaTrTung 1n QallZ verdrängt, wurde in den „‚absolutiones‘ die LOSUNG
diesen zentralen Kontroversthemen nützlich, aber muß TagliC. VOIl der UunNn! Ormlıc. ausgesprochen, hne dal S1e sakramentalen
bleiben, OD Goqguels Vorscthläge W.ÄT.  417e weiteriühren. Es scheint, harakter hatten Solche Absolutionsgebe wurden schließlich uch
als 918 Goqguel (ie Autoritat der SCNHTULIT auf ihre nach ıhm einer anderen Stelle des Bußverfahrens, nämlich eım ekon-
wen1igstens 1n ein1gen Stücken N1C bestreitende historische ziliationsrıtus, als absolutiones 1mM ENgEIECN, sakramentalen
Zuverlässigkeit zurückführte verliert S1E damıt nıcht IınTren (C@ha- SInn, gebraucht. Ebenso w1e die absolutiones sakramentale und
rakter als e1INeTr theologischen GTrTOHe? nichtsakramentale Bedeutung en konnien, Wal uch der 1innn

Das VO  a Bo Reicke herausgegebene und miıt einer der se1t dem ahrhundert aufgekommenen GenerTralabsolutionen,
Tabula gratulatorıa versehene., repräsentatıve un VOTLI'«- die einer 1ı1elher VO  D Personen Tteilt wurden, 1n doppelter,
nehm ausgestattiete Buch, dem eın Bıld des uD1ılars bel- s1e konntien 1Ne sakramentale der nichtsakramentale Wirkung
gefügt 1st,. bietet einen. guten und höchst anregenden Ersteres traf W E1 ine SGeneralabsolution miıt der VOL

der Fastenzeıit vorgeschriebenen Beicht verbunden un schonEinblick In eıne Reihe VO  un Diskussionsthemen des CNH-
wärtiıgen wissenschaftlichen Gespräches über das Neue Aschermittwoch verkünd1ıg wurde.

ije ursprüngliche orm des ‚„‚LÖsens’ VO. der un wWwal die
JTestament un: stellt eindrucksvoll und überzeugend aDn S

Licht. welch er Achtung sich Anton Fridrichsen mı1 Rekonzillation der diıe kirchliche Vergebung ( — Aufhebung der

Bußverpflichtung un ufhebung der verhäng  N Exkommunikation)
seliner STEeTISs wachsenden Schule ın der gesamten inter- 1ne der TO. der un entsprechende Buße als Aquivalent
nationalen Fachwelf erireut. Iur die ott zugefügte Bele1id1gung gefordert und vorausgegandgel

Pade rborn. San Kués. Wal, chrieb INd. der Rekonziliation schlechthın die 1ITKUung der
Sündenvergebung hne die ETIsti spalter aufgekommene nier-

scheidung VO. Schuld und Strafe machen. Der allmählıch e1N-

Poschmann, ernhard, Der 1m .ichte der Bußgeschichte eO- getiretiene Übergang VO der Rekonziliation ZUI Absolution 1mM sakra-
mentalen S5INNe ang u{fs engste m1T der Einbürgerung der Prıval-phanela Beitrage ZUL1 Relig1lons- und Kirchengeschichte des er-

tums, Begründer: Dölger T/Th Klauser Bonn, eier Han- buße ZUSAMIMMECI, jenes Bußverfahrens, das au{f dıe öffentliche,
stein Verlag, 19438, 122 Or miıt der Exkommunikation verbundene Buße verzichtete. Da

jı1eselbe Zeıt, eiwa das Jahr 1000, uch noch die Neuerung
Seit dem Erscheinen des grundlegenden erkes VO eingeführt wurde,» die Rekonziliation VOL der geleisteteten eNUg-
Paulus, Geschichte des asses 1mMm Mittelalter. Bde LUUNG unmittelbar nach der Beicht erteılen, wurde der Begriff

922/23, ıst die bıs 1n katholischerseıits überwiegend der Vergebung naher präazisliert, un! wurde zwischen eiıner Ver-
Mı

vertiretene Auffassung, wonach der Ablaß VO  - Anfang gebung der ew1gen und  der zeitlichen Strafen unterschieden. Die
damals einsetzende theologische Spekulation tellte einmut1g iestiın der Kirche 1n ung SECEWESCH sel, aufgegeben worden.
Nachdem Gott, se1 au{f TUnN! der contrıtlo, Se1 au{f TUN! derDer die Erforschung der Bußges  te hochverdiente mit der Absolutlion abgeschlossenen Beicht, das peccatum morTtale

Verfasser diıeser chriıft stellt sich die Aufgabe, die dog- einem peccatum venilale gemacht hat und 21 dıe ew1ge Straie
matıschen Faktoren aufzuzeıgen, dıe die Entstehung des ın 1ne zeitliche umgewandelt hat, dient die auferlegte Genugtuung
Ablasses 1 11 Jahrhundert verursacht aDeEN: und dar- ZULE Tilgung der noch abzubüßenden zeitlichen Süundenstrafien. Bei
über hinaus ll mıt Hıilfe der kritisch gesicherten E Erteilung der Absolution VOI Ableistung der auferlegten Bußwerke
kenntnis des geschichtlı  en erdens dieser kirchlichen War die Überzeugung ebendi1g, daß in der Absolution ebenso wıe

Kinrichtung einer vertieliten Herausarbeitung des ehedem 1n der Rekonziliıation sich dıe Schlüsselgewalt der Kirche
etätige Wie sich jedoch dıle Schlüsselgewalt des naheren UuS-Wesens des asses gelangen. Die ın der alten Kirche Vor

Ablauf der Llestgeseizten Bußzeit erteilte Rekonziliation wirke, WAäarLr bis 1NSs Jahrhundert umstritten, weil uUus den. all-
geme1in lautenden Formeln der Absolution der Inhalt und Umfang der

und: der damıt verbundene aC| Dpetraf DUr die VOT der Absolution nicht festgestellt werden konnte Uun! die altchristliche
1r ällıgen Bußstrafen, nıcht aber die noch nıcht VOL Auffassung, daß die Bußleistung als der eigentlich sündentilgende
Gott abgebüßten trafen Das Gleiche gilt für die Re- Faktor anzusehen sel, noch star. nachwirkte.
demptionen, denn diese WäarTrecn nıcht 1ne Gnadenbewilli- So wI1e die Kirche iruher VOFL Erteilung der Rekonziliation ALEG.
Fung, sondern sollten 1ne gleichwertige Leistung dar- ihre Fürbitten oder Ur! die außersakramentale Absolution den
stellen, und die E übernahm el keine Gewähr Büßern ZUT 1. kam, unterstutztie S1e uch Jetzt, nachdem die Ab-
aIur, daß dıe tatsächlich gewährte Bußerleichterung auch solution schon AL Ableistung der Genugtuung gegeben wurde, den
VOor Gott die gleiche Suüuhnekraft W1€e  z das umgewandelte Ponıtenten unter ezugnahme auif die Schlüsselgewalt außerhal des

Bußsakraments Del1 der üßung der zeitlichen Sündenstrafien.schwerere Bußwerk hatte Kbensowenig cnKHn auch die
frühmittelalterlichen Absolutionen: Ablässe S1e zielten Diese Hilfeleistung War nicht sogleic. e1Nn 1 eigentlichen

5Sinne, we1ı1il nicht SsOIort ein konkret bestimmter jurisdiktioneller
ar auf die Lilgung der Sündenstrafen bei Gott, hatten TIa der Strafien ausgesprochen WAalL. Die Schlüsselgewalt Dot
ber grundsätzlich Aur den harakter eines Gebetes und nachst NUr die Gewaäahr für 1ne größere Ta der urbıttie der des
nıcht den eiINeESs Jurisdiktionellen und quantitativ bestimm- auferlegten ußwerkes Ein lag TST VOIL, als der kirchliche

ten _ Nachlasses der auferlegten Bußstrafen. eTrTe die IL: Buße oder einen. estimmten Teil 1n der Voraus-
Zunächst werden WI1T 1—+* über die 1 altchristlichen Bußver- etIzZUNGg erließ, daß ott diesen CGinadenerlal: anerkennt 18881 se1nNeT-

se1ts auf die entsprechende üundenstrafe verzichtet. Dieses De-fahren grundlegende Forderung der ‚„‚gerechten Buße orJentilert.
Danach mußte der ensch die ach der autie egangenen Süunden stimmte praktische erhalten von isch6öfen un Päpsten laßt sich
selbst durch eigene Bußleistungen abtragen, den beleidigten ott se1it dem 11 Jahrhundert und 1n derTr Folgezeit immer häufiger nach- S

welsen. Es ar nun allerdings keineswegs daß die AblaßspenderZUT Verzeihung bewegen Bei diesen se1inen emühungen sian-
den dem er die Gläubigen und besonders die ‚„Märtyrer ” als iNr NeuUues Verfahren auf 1ine are dogmatische rundlage geste
Helfer unN! Fürsprecher ZUT e1te Vor em aber Wäar E“ die Au{i- hätten Es anner der PraxIıs, die VOILI em darauf bedacht

N für die Bedürfnisse des kirc  ıchen Lebens materielle ittelgabe der Priester un! ischöfe, dem er UTrC. ihre Fürbitten
helfen (S 7—14) Weıil ULC nd andere Formen des Mit- zusammenzubringen und sıch wahrscheinlic. des wesentlich EuUEN

gar N1C. bewußt 10büßens jeder Christ em ubenden Mitbruder ZULXF Sündenvergebung
Der ist 1Iso unmittelbar aus den nichtsakramentalenverhelfen konnte, sprach 180128  =| 1n der en K<irche geradezu davon,

aß alle Gläubigen an der dem Petrus übertragenen, Lösegewalt te solutionen herausgewachsen und wurde clie kirchliche Buße
hätten. So werden „Fürbitten‘‘ und ‚,Lösen‘ als SYNONYINE egriffe praktisch ausgewertel. Das Maß und der Umfang der nachgelassenen,

von ott beStimmten zeitlichen Sündenstrafen wurde autoritativ fest-au efaßt, AÄAus dieser ‘ Gedankenverbindung kam denn auch der



949 THEOLOGISCHE Nr

daß die Verdienste Christi un derTr elıligen den Bußern nutzengesetzt UrCc. Anrechnung auft dıe kırchlich auferlegte Buße Die
geforderte eistung 1st d1e Betatıgung des ıllens un! der konnen, ist ‚ben uUrcC. das ogma VO  b der (Gemeilnschaft der
Bußgesinnung, d1ıe d1ie unerläßliche Bedingung H1r (l1e Wiırksamkeit eıligen siıchergestellt.
der außersakramentalen Absolution, des asses, ist Daß die Verfügungsgewalt der Kırche uüuber den Thesaurus eccle-
uUrc. den das Bemuhen göttliche Verzeihung VO. se1ıten der S1de me1st INASSIV Jurı1dıschen OTmM auifgefaßt WITd hängt
Kırche unterstutzt wiıird Dıe rage ach dem echten Verhältnis m1T7 zeitgeschichtlı bedingten Vorstellungen 1,
zwischen der TO des asses und der geIiorderten Bußleistung die indes 1U die Schale, nıcht den Kern der Ablaßlehre bilden
stellt der Folgezeıt für ( 1e eologen die eigentliche Problematik Poschmann Ze1Igt daß das Bild VOoO Thesaurus ecclesilae als der
des asses dar Denn da die den Ahblaß erlassene Buße Gesamtheıt der ühnewerke nıchts anderes bezeichnet als den
ALEC das geforderte Werk ersetizt wIıird oMmMmm: dem Bezug gnädigen Willen Gottes, den Menschen Qus Liehe T1STIUs und
uf d1ie Suüundenvergebung 1eselbe Wirkung W 1 dem erlassenen den eiligen ihre überiliebßenden Verdienste unier Be-
Bußwerk ingunge: der Form des Erlasses zeitliıcher Sündenstraien

ach Klarstellung der bußgeschichtlichen Voraussetzungen, AdUuSs gute kommen lassen. Da eSs siıch 3881 gnadenhaftes (eme1n-
denen siıch Ane Praxis der Ablaßverleihung ergeben hat (S 1—43) gut handelt ıst N1C. begründet dieses Gut die Sphäre des

Rechts ziehen unı VO. formalen Verfügungsrecht derund nach, kurzer theologischer Würdigung der altesten, dUus dem
und 12 ahrhundert stammenden Ablaßurkunden (S qg1ibt orsteher der Kırche sprechen erd1ies erstreckt sich die

Poschmann dogmengeschichtlich v  nteressanien Überblick uüuber Jurisdiktion derTr Kirche N1C. mehr auft verstorbene Glieder der
Giemeinschaft un! insbesondere N1C. auf Christus und darum uchdie VO  - Abälard Hıs Ihomas VOoO  - quin reichende theologische

peku.  10N, die das Wesen un! ec des asses YyeNaueI be- N1IC. auftf die VOoO  - en Personen der Verstorbenen Nn1IC. abtrennbaren
stiimmen 111 Abälard der als erster Cie bereits SE1T langen Jahr:- Verdienste DIie kırc  iıchen Amtstrager en gewl. moOrTali-
ehnten geuübte Praxis der Ablaßverleihungen ZUT Kenntnis ahm schen NSpPTUC. darauf ber den Kırchenschatz Sinne der alt-
Uund ZU. Gegenstand kritischer Beurteilung machte, erkannte den christlichen Überzeugung VO.  5 de suündentilgenden Ta des Cjie-

Nn1ıCc als eue Institution sondern beurteilte un! VeT- eies disponieren kOöonnen, miıt anderen Worten, der geht
urteılte ıh:; als Mißbrauch kirchlichen Bußverfahren juridischer Fassung SE1NEeI Verleihungsformel doch N1C
(S uch die Erklärungsversuche der Frühscholastik un! Rechtshandel zwıschen Kirche und ott auf Sondern SC.  1e.
beginnenden Hochscholasti 60—832 bringen noch keine befrile- uch das Gewährung des Nachlasses (= Absolution
digende Lösung des Ablaßproblems In den theologischen Frorte- en Sınne) wesensmäßi1ig sich Daß dieser Gedanke bel der
rungen STE jedoch bereits damals der edemptionsgedanke VOor- Wesensbestimmung des asses N1C ”lar ZU. USdTUC. kam, lag
ergrun: INa versuchte den insofern 7f rechtiertigen, daran, daß INa  - ZUT Zeıt der Entstehung des asses den qge-
als 1nNn€e der erlassenen Buße mehr der WENLGET gleichwertige schichtlichen Zusammenhang m1t den (jebetsabsolutionen bereıts
‚Eistung VO mpfänger des asses selbst der @11 Ersatz uUuUrc vVveEIYESSCH un! Orientierung 1LUFr AUSs der richterlichen
andere gefordert werden Diıie Kırche (das WaT dıe orm eZ09g, der der VO  z} der Kirche verkünde wurde
tarker hervortretende Neigung den versuchten Erklärungen Die Kıirche kannn ZWal autorıtalıv die TO. Nachlasses der

die Bürgschaft für die Aufbringung des ubersatzes ber- VO ihr selbst verhängten Strafe bestimmen, aber nıchts über den
nehmen Die Suffragıen der ‚ebenden, und dachte 138128  w uch Umfang des daraufhin uch VO tt erThnotien Erlasses
schon die eiligen Himmel S! 0as Mıttel dazu ©1 DDa bis eute der alten, überholten Verkündigungsiorm des Ab-
wurde der N1C als direkte Lossprechung VO. den e  n lasses 1U VO.  - der autorıtatıven Erteilung des asses die Rede
Strafen aufgefaßt sondern wurde betont daß der DUr DEr ist un! das deprekatıve oment Gar nicht erwähnt WI1Ird MU| nOt-
modum suffraglı wirke wendig die alsche Vorstellung hervorgerufen werden, daß uch der

göttliche Straferlaß die Wirkung des richterlichen es der KircheEine entscheidende endung ABn Konsolidierung der
sSe1hblaßlehre erfolgte als der Dominikanerkardinal Hugo Da ach eutiger Praxıs unvollkommene und vVvollkom-
LLEC ILLE Ablässe gehäuft werden können, gıbt die Kirche

VO  am Cher 1230 erstmals die Theorie VO thesaurus damıt erkennen, daß S16 selbst Aamı echnet daß die Sicherheitecclesiae. der 4aUS den überfließenden Verdiensten Christi der blaßgewinnung N1C: feststeht W1®° nach der Form der
und (vorerst nur) der Märtyrer bestehe formulierte Mit Verkündigung scheinen koöonnte Darum iıst uch die abver-
dieser rTe Wa  — die Hauptschwierigkeit beseitigt enn eihung Lebende, N1C bloß die für Verstorbene N1C sehr als
für alle erlassenen Sündenstrafen konnte damıt (Gott 611 jJurıdischer Akt enn als der Kirche aufzufifassen
vollwertiger FErsatz angeboten werden Albert d Gr Meine Darlegungen konnten natürlich keine adäquateBonaventura und abschließend T’homas VO Aquin aben, Vorstellung VO  — der oliden quellenmäßig fundierten Be-Einzelheiten voneinander differierend cie TE VO gründung der hier AA zusammengefaßten ErgebnisseSpender un Empfänger des asses ansgebaut ı0N cdieser wıichtigen Ablaßstudie vermitteln. Die historischenkurze Zeıt nach dem Laterankonzil 1215) begann 199838  —j urid systematischen heologen werden dem Verfasser für
miıt C Terminologie VO Ahblaß als der Nachlassung neueste Gabe aufrıichtig dankbar Se1In Weder dieder Fegefeuerstrafen ZU sprechen. Damit irat die allmäh- tridentinische Definition über den Ablaß noch die päapst-1C] Loslösung des asses VO Bußverfahren deut- lichen Zensurj:erungen falscher Lehren stehen dielichsten Erscheinung Seit Thomas ıst die Ablaßlehre Poschmann historisch und spekulatıv gut begründetewesentlichen abgeschlossen auch venn } späterer TZeit
ur Klemens 1343 Leo \  S  g  egen Luther) uUrC«c| das Begriffsbestimmung des asses Die kirchliche Praxıs

und die ihr nachfolgende theologıs Spekulation ießTrienter Konzil und Pius VI ergänzend und autorı-
Ösıch als organiısche Fortentwicklung au bestimmten S63

atiıvy 271 wichtigen Einzelfragen Stellungz 22007  IM wurde gebenheiten der Offenbarung Der Ablaß Pra-
Im etzten Kap 99—119) Zie der erf aQus den OTqUS- senhert sıch als 1Ne durch cdıe revelatıo implicıta

gegangenen Feststellungen GeW1>SE Folgerungen und macht dankbar vermuittelte Wahrheıit und als 1nNe che christliche TOöm-
begrüßende und durchaus einleuchtende Gesichtspunkte geltend,
111e verbesserte Wesensbestimmung des Ablavr  D gewinnen. migkeit fördernde Praxis. Er ıst C111 pro

Daume des kirchlichen Bußwesens.Das Theologumenon, daß das ec der Kirche ZULT Ablaßverleihung
aus der ihr verliehenen (jewalt Sunden vergehben, abzuleiten SC1 Uurzburg Berthold Altaner
erkennt mıt gutien Gründen N1IC. Denn Was konnte die .Kirche, wenn diese bestrittene atsache riChtig WaTe, hindern, dıe
Lossprechung VO zeitlichen Sundenstrafifen ebenso hne weıteres

Bußsakrament erteilen W1€e die Lossprechung VO Schuld und Köhler, alther, uldryc! Zwingli. Le1ipzig, Kohler Amelang,
943 (285 S J 80) 4,50.

ECWICETr Strafe? 1Ne theologisc besserTe Erklärung ist aQqus dem
Urc die altchristliche Tradition bezeugten Giruadsatz abzuleiten. Walther Köhler 1945 durfte als der vorzüglı
wonach der Nachlaß zeitlicher Sundenstirafen auf Grund ErT- Sten Kenner der schweızerıiıschen Reformationsgeschichsatzleistung 1 andere als Auswirkung der Lehre VO  - der (je- angesehen werden Einen gewaltigen Teil SC1INEeTr sStaunenS-
meinschaft der eiligen erteilt wird Die Theologie, welche die
Ablaßerteilung mıT der Te VO: Kirchenschatz Verbindung wert reichen Lebensarbeit at Zwinghi und sSEe1NeTr

öpfung gewlidmet Die 1940 VOoO Zwingli-Vereıinbringt bleibt deshalb durchaus Rahmen dieser Tradition Denn
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F  ch herausgegebene „Bibliographie Walther ohnler alve RKegina März 1520 82) sollte olenDar nıcht all-
hrt Einzelschriften Zeitschriftenaufsätze und Be1- SCHICILH das 5Sıngen dieser Antıphon ygetroffen werden ()[]-

räge FA 5Sammelwerken. Artikel „ schlagewerken dern 1116 auf Stiftung eruhende S08 alve Andacht dıe
auft 111 denen sıch Oöhler mi1t Zwinglı uınd SCI1ITL Kreis he- gewöhnlıch 3a88} Samstag gygehalten wurde
faßt Dazu kommt noch maßrebende Miıtarbeit 411 der Der gelehrte Apparat 1ST da as Werk auch weilere
Neuherausgabe der er Zwinglıs 111 ıhrem Rahmen hat K reIiseEe mmı Zwinglı und “C1NC I1 W, vertirau machen
Köhler den reEsamten Briefwe  scel Zwinglıs bearbeiıtet wıll auf WEN1ISEC Anmerkungen und Hınwelse beschränkt

Finem Lebensbi Zwinglis das Walther K Oöhler Dankenswert 1sST die Beigabe amen w R1ISETS und des
schenkt darf daher VO vornherein vollstes Ver- Zwinglıbildnisses VOIL Hans Asper
iIirauen entgegenbringen Die Erwartungen m117 denen Ial

Dillingen T1edrıch Zoepfldiese neuUEsSTIiE Zwinglibiographie geht werden denn
auch keiner Weise enttäuscht Kıne einNzıgariıge Sach-
kenntnis vollste Vertrautheit m1T den einschlägiıgen Becher, Hubert Der euische Primas Eine Untersuchung, AL deut-
lebens und geistesgeschichtlichen Fragen ehrlicher schen Kirchengeschichte 111 der etTsten Halite des neunzehnten
ZALE geschichtlichen Wahrhaftigkeit gyeschultes Finfüh- Jahrhunderts Kolmar, Alsatıa Verlag, 339 34) 9.50

Jlungsvermögen 111 die 1iNNEeTEIIN Trie  rTafte der reforma-
Dem extitiel des Buches laufen viele Nachwelse und Belegetorıschen Bewegung, wohltuende Sachlichker e1in VOT - paralle en NEUEIEI Un neueste Literatur haben Mono-

nehmer Jon, 1116 lebendige ackende Darstellung 2 SC graphien periodische Blätte eT1IC und Protokolle a ıls den
stalten das Werk D Muster hıstorischer Biographie Zeitaltern der AufIfklarung und Rastauration umfassendes aterıa.
Meisterhafft zeichnet Köhler u  = 1Ur CIN19€ES heraus- geliefe: Flugschriften wurden herangezogen Odier vermerkt und

zuheben, die Umwelt Zwinglıs den schweizerischen Kın Tühere Listen noch TIganzt Ferner benutzt Sind Akten des

schlag 1711} SC 111 Wesen und 111 SC1INCT TE SC1IMN allmäh- Staatsarchıvs VWien, der handschriftliche Nachlaß Wessenbergs
He der Universi  tsbibliothe 17 Heidelberg, einzeline Stücke zalıches Hineinwachsen 111 dıe reformatorischen edanken- dem Vatikanıschen Geheimarchiv, uUuSs dem Genertalvikariatsarchiv

SalsC und Wiıllensziele, SsSC11 erhältnıs ZU ‚„uther ıund + oln und UuSs anderen Beständen
anderen Reformatoren die Fıgenart der zwıinglischen Re- Das Werk SEUZT Hinwelsen auTt den Primastitel nd andere
formatıon dıie der Verbindung VOIL Christentum refor- hohe Rangbezeichnungen der alten Kirche un ach iINT E1n FS
matorischer Prägung un Humanısmus 711 sehen isSt dıe handelt bDber die ‚Primasstellung und den „„‚Primasgedanken
Verflechtung der zwinglischen Reformation m117 der ol11UK Deutschland während (LeIs Mittelalters 1171 Gegensatz y Zu der Eıin-

heit deT Gesamtkirche und ihnhrer Leitung UrcC d1e römischen Be-Zwinglıs Bedeutung Rahmen der Gesamtreformatıon,
nördender schweıizerıschen und der europäischen Politik (S 22) Anlehnend das Iridentinum unterrichtet DeTt

„Zwinglı den atz der europälschen Reformations- „‚Zeit und (Ge1st d FebrTron1uUs I)ieser hatte gewl. „‚Bedenken
und Hemmungen, die Einzelsprengel E1NEC IN Testen nationalen (3e=-geschichte des sıchern, der ihm ebührt bilde einzufifügen Es muß Der anerkannt werden, \wn andelte

den Staatsmann und Geisteskämpfer 1 der uULNnNzer LLOLZ mancher Unausgeglichenheit und unentschiedener ellung-
trennlichen Verschlungenheıit 381 Politik und Religion als nahme mehr ‚ duSs wirklicher Unsicherheit Man Sspricht VO

e1INEMN ‚‚.natiıonalen Primatialstuhl VO  } KE1NeIN Patriarchen, [0)381selbständigen Faktor der Geschichte SsSC1INer Zeıt eDen-
dıg werden zZu lassen dazu i1st ach dem Vorwort das „Primassen und Metropoliten LDeutschland (S 2# .}
Buch Ja geschrieben Köhler verschweigt nıcht dıe Härten Der Haumtteil des Buches SEeTIZ mit dem Umbruch der
und chatten Zwinglıs Wesen., auch nıcht die wWan- alten Kirchenordnung 111} und reicht hıs VOT d1ıe Mitte des
kungen 188l S geistigen Entwicklung, die chwachen He  > begonnenen Jahrhunderts
SCINET Theologıe die Fehleriffe und Fehlschläge SEL albergs Betätigung yEes  1e€ namentlıch während der
Staatslenkung Aber TOTLZ allem, 1as Spür Man deuthich „Napoleonischen Wirren“. Die Ausführungen über ih als
hängt Köhler mı1ıt 1e un Bewunderung Al Zwinglı und Koadjutor VON Mainz, den eichsrezeß den Versuch
SC1INEIN Werk Hierin werden ihm reılich nıcht alle cie der Bisch6ö und der Kırche sichernden eichs-
folgen un: manches Zwineglıi i1wa Gewaltregiment konkordats, die Verbindung mıt Napoleon und dem HI tuhl
die Fesselung des Wortes den Gewissenszwang m1T SC1INECN werden uch aktenmäßig noch erheblich ergänzt Das oft
üblen Begleiterscheinungen, Zwinglıs Kriegsleidens  aft angeführte und 111 Theolog Revue 9015 Sp be-
die Politisierung der Religion WECN1ISECI harmlos und entTt- sprochene Sonderwerk VON Bastgen bleibt einzelnen
schuldbar inden als der Freund Zwinglıs Es wirft doch Teilen weılter wicht1ıe „Als eigenständıge Gebiete en
Schatten auf Zwing]i, SC Wollen und Können., er 111 Dalberg y}  j Kr reichsfürstliche polıtische Aufgabe als Krz-
sich SCRCH Ende SC1INET Lage 111 ZÜU  ch E1IN: starken Geg- kanzler un die relig1öse als Timas (S 4:7) „„‚Gefühls-
nerschaft gegenüber eht WENN N Furcht und MiGß- mäßbig WIT: ‚auch die Einheit un die Verbindung mıt
trauen (S 256) dıe Zürcher Luft geschwängert 151 WE Rom bewußt (S 32 Namentlich Wäaren albergsGesinnungsschnüffelei, Konjunkturgeist Günstlingswirt- „dogmatische Grundbegriffe un KRechtsanschauungen über
schaft Jlas Zusammenleben verpestien und die Katastrophe das Verhältnis VO  > päpstliıcher und bischöflicher Amts-

Kappel vorbereiten helfen Auch Einzelheiten wıird gewalt ZU dunkel un (S 91) Seine Denkschriften
sich nıcht jeder m11 Köhlers Urteilen W1ISSCH So wird und Verordnungen eNnalten aber Wert Vegl 1807 SC1NEN
111a CS etiwas matit iinden, wWenn KEöhler die VOIN Zürcher atsachenblıek C  I3  (D „den lehrhaften kanonistischen Stand-
at angeordnete barbarische Zerstörung der iırchlichen punkt dı Pietros (S 78) 5Später kommt der „unmittelbare
Kunstwerke m1t den Worten begleitet y5.  S 31n  T nıcht 198881 amp 150881 die eutsche Primatie AaAl die „JUNSCIC, VT -
Kunstwert sondern cie Seligkeit 119) Und 6 1sST schlagenere und kühlere Kraft }  e1N€eESs Konstanzer (GenerTal-
sicher nıcht bloß ‚volkspsychologisch bezeichn:  S6 122) vıkars PEn an  %3 89) Die Schilderung Wessenbergs hebt mi1t
wenn sich A etzten Messe 111 Zürich amı 12 prı 1525 SC1INECIN CISCHNS skizzierten Tortschrittsireudigen Jugend-
.  1€ Menge drängte, u  = noch eınmal den degen ZU CIMND- werk VoO  z 1801 „Der (seist des Zeitalters aln
fangen sondern > legt ückschlüsse auf dıe Art der Das weıtere Ringen 1938881 Cie deutsche Kirchenfrage gehtDurchführung der Reformation 1ın PE nahe Als 11 auf dem „ Wiener Kongreß und auf dem „Frankfurter„kirchenrechtlich vollgültiges Eheversprechen 87) Bundestag VOT sıch In Wien stehen Consalvi und andere
werden die Kanonisten Zwinglıs Heirat mı1t Anna Rein- Kuriale, Metternich Wessenberg un piege] die SCTahart ohl nıcht gelten lassen, nachdem Zwinglıi als erl- ioren um die katholische Kirche Teuts  ands mı1T dem
ker der höheren Weihen ZUr Ehelosigkeit verpflichtet WarTr Kreis 198891 Hofbauer, stehen entsprechende Denkschriften
Mit dem Vorgehen des Zürcher Stiiftskapitels das und Broschüren 1 Vordergrund Noch ausführlicher be-
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handelt werden die Parteien und Konkordatsbemühungen „Au{f dem Weg e1Nnem vollkommenerten Kirchenbegriff“‘ indenın Frankfurt Die hier nıcht namhaft ZU machenden staa- ch Z W el GTrTuppen eigenen Geprages Einmal e1Ine T  X
ten. manche tellen und Kichtungen en sıch VO  > ihnen SONCleTre Kategorie VO: Deutschkirchlern lexander üller ‚„„Dean-
1n der bisherigen der ın eiwas NEeCUer Beleuchtung ab Be- LTragie klar und eEUÜC eiNe unabhängige deutsche Kirche, deren

Prima:ss alle yene och fIragwürdigen Rechte en sollte, diekanntlıch kommt STa eiınem Bundeskonkordat ebronius noch dem aps Delassen hatte‘” E1n Patriarchat WTKinzelverhandlungen. Die Partei der Febronianer wırd LWa auch annn Inicht Jakob!] Nnion Theiner, 188058  g ennach Wessenberg genanntT, .„.der den Staat UU als Mıttel e1NenNn Primas 5S0üqarı unier ‚„‚ 1TeNNUNg derTr eutschen Katholiken VObenutzen wollte. un allgemein SeEINE Primasforderung Rom und ihrer Verbindung mit dem protestantischen Volksteil Vdurchzusetzen“. Wenigstens laut Consalvi verfügt über e1INeTr Kirche VW.essenberg, den WIT In diesem usammenhang mit
Mut, Lauterkeit und Fähigkeiten ( T1 1.) nfolge seliner eINemM AUITUuTt VO 15346 Der die Hebung KiICc  1lCher Mißstände UJeE-
ergebnislosen Romreise geht ‚ das (esetz des andeln  . airuckt nden, trıtt 1r eine Nationalkirche nıt 5Synoden ın beiden

Konfessionen N: e1n gleichmäßiges Verhaltnıs Z Staat: ein.ıiıhm al „dıe eigentliıchen Treiber 1m staatskıirchlichen
Sinn (S 114). W1Ee die Wendung gewählt ist, über Nach

TOLZ er Bestrebungen VO  } Neuerern ehnt aber e1n chisma
ab, das sSicher das VO: 18370 übertrumpft hatte {S 1£# If.) erDalbergs VTod drängt „dıe Frage der a  olge un der eTrstien reihen sich die kirc.  ı1cChen Krafte d. die 190088 MuüuheEainheit einer deutschen Kirche HUN noch mehr  ss 123) der Aufklärung Herr werden suchen. D3 Tübinger Schule stehtIn der Tankfurter Kröffnungsrede VOo März 1818 wird anfangs nicht TFAanz weiıt 10201 Wessenberg, Werkmeister und Koch,

1nNe eutsche Nationalkirche Miıt einem „deutschen Krz- wahlt iLren andor aber annn ın Drey un! Ohler mehr 7800 Mitte
1n, statt bei den ‚„„‚Tebronianischen Kirchenfiragen‘“ 1m ‚‚innerenbischof verlangt, „Von dessen Rechten“ WIe VO  en denen en der Kirche (S 202 L.) Im übrigen macCc ch e1INe mehreines Dalbergischen Primas gesprochen wurde 126) religiöse Oder politische Oder reın geistige Kirchlichkeit geltendDer 1Te des Salzburger Metropoliten als „Primas VOo  zn Der Einiuß des vielverbreiteten Buches VO  H de alstre auchDeutschland“ bleihbt Aber der eutsche Bundestag ist nıcht ‚„die sonderkirchlichen Bestrebungen 1n Deutschland ZUrückdrängen‘’.ıimstande., etwa 5  5 „einen Primas der deutschen Kirche Doöllinger behandelt Fragen W1e „„das TIC.  1G©; wohlgeordnete NLETS

in Rom beantragen“ S 150) häaltnis der Nationalkirchen FA allgemeinen Kirche'‘ Ohne Ü  Nn
‚‚.Lokalinteresse ın der eligion'‘ und erortert das ZusammentretenDer Abschnitt .„‚Die geistige Überwindung der deutsch- der Bischöfe ational- der Provinzialsynoden. Einen Prıimaskırchlichen Bestrebungen“ 131 15 „natıonalkirch- ennn 1829 och nıcht. So unterschiedliche 5Stimmen wWw1e Passa-lıchen Bestrebungen“ 7) knüpft noch wıeder Ver- vanft, Johann TlIeEeAT] SChlosser, Kastner, Binterim melden chiautbarungen Wessenbergs umm 1815 und al eınıge seiner 208 Nne letzte Tuppe IU Sich der Aainzer 15Spätschriften allı Die Nationalkirche wıird als Glied der Man TSTE: daß ihm Geschlossenheit nachgerühmt WI1Td, und daß

Gesamtkirche mit dem Primas In Mainz oder Regensburg Qr ‚‚Tre1icher an unmiıttelbarem Erfolg‘ ist Daß reicher ‚„‚ auch an
Wirklichkeitsbewußtsein un selbst ahrheitsgehalt‘‘ Se1IN sollte,als Mittelpunkt betrachtet, „1M Zeichen der Vorsicht SCS klingt TEe1LLC Ta eın wenig mibßverständlich Vorsichtig W1Tddie kurıalen Übergriffe“ un: s Au dem Grundgefühl des sucht, ‚‚auch Rom und dAie amtlichen Kirc  iıchen TEIsSE eutsch-Argwohns“ Die Forderung des deutschen Primas wırd an be1l dem Kirchenwerk heranzuziehen 219 Dem natıonal-1547 Yg Wessenberg nıcht gestellt 152 Irgendwie KITIC.  ıchen Streben hat schliießlich ‚‚die Abfallsbewegung der eute1n seiner Nachbarschaft bewegen sıch Schriftsteller wie Ronge Iast den etizten Freund genommen (S 223)Dalbergs Rat Kolborn. WwWIe Berg und er Im engsten Unser Buch ıpfelt in der „Primasfrage auf der Würz-Mitarbeiterkreis des Fürstprimas wırd äahnlich WIEe be1ı burger Bischofsversammlung 1848° Fın Gutachten 43  1  öl-Georg Ludwig Karl KOpp Aqdas Reichsdenken Von elıner lingers, e1iIn Promemoria Geissels, ıne „Se1InN polıtıischesbald verschwommenen, bald klarer hervortretenden demo- Reichsdenken auf S Kirchenwesen“ übertragende 38)kratischen Gesinnung abgelöst“. Der Dalberg ebenfalils 1 Wortlaut wıedergegebene Denkschrift Lindes befür-nahestehende Johann Ludwig Koch ı11 dem Primas oder worten die deutsche katholische Nationalkirche, DöllingerPatriarchen 1n Mainz oder Frankfurt ‚eıne ständig tagende und Lennig ehandeln S1E ın den Sıtzungen. Das der Hul-Nationalsynode“ Seıite stellen, „ deren Mitarbeit digung den Papst unmittelbar angeschlossene Bekennt-1 allen Angelegenheiten der Nationalkirche gebunden ist  er N1ıS Z Volk und Vaterland gibt „„den Ausgangspunkt, dieDie Gruppe der Kirchenräte miıt Werkmeister, Brunner, Kırcheneinheit ıIn Deutschland selbst Dr besprechen“ AAJasHäberlin der Spitze, in eiwa mit Kopp verbunden, durch die Vergangenheit belastete Wort ‚Primas““  € wirdlehnt ‚auch einen Kinheitspunkt In Deutschland‘ ab Na-

mentlıch Werkmeister ist Gegner des Primas un: des Vlie-
vermieden. „eıne Teste Spiıtze“ nıcht CrWOYEN. Die Fragebleibt, „ob Nan cdie deutschen Sprengel“ ZUT Nationalkirchetropolitansystems. Es kommt Z „Splie miıt dem edan-

ken, Ssıch überhaupt VoNn Rom lösen“”. ‚„ ZUL Forderung
zusammenfassen soll Schließlich wıird der Antrag als
durchgefallen erachtet. Nur dıe Aussicht auf e1in National-eıner allgemeinen christlichen Kirche“ 139 If. „Die konzil bleiht bestehen. Pius vertagt ber 1m Zusam-schismatischen un demokratischen Deutschkirchler“ mMUuS- menhang miıft der natıonalen Bewegung 1n talien auf eıneSC  a} als Wessenbergs „Tolgerichtige Weiterführer“ gelten spatere Zeit Auf 1ne NUur Geissel, Schwarzenberg und282) Unter e1in Stichwort W1e  \a „Quellen und dogmatischeGrundlagen“ kommen T’heologen verschiedener Einstel-
Reisach unterbreitete, SONST kaum ekannt yewordene VOT-
sorgliche Denkschrift der römiıschen Kurie Zu Ende derlung W1€e alat, Klüpfel, Oberthür un Sauter. Aufs (ganze

gesehen, bleibt ‚, VOT em der  er ja uch au Kreisen der Würzburger Vagung wırd Cie Aufmerksamkeit elenkt.„‚Die wertvollen Ansätze‘‘, die sıch 1548 in der Kirchekirchlichen Aufklärung abgelehnte „Primasgedanke uUunNn- Deutschlands zeıgen, kommen „„VOTrerst nıcht ZzUuU einemrTfüullt“ 153) Während die alte kirchenrechtliche un: echten Wachstum 256 {£.) Buß 5Streben,. die „alleindogmatische Schule „Jede iberale Lockerung der Verbin- möglıche natıonale Geltung der ırche“ Zz.U sıchern 1m Ansdung zwıschen Haupt un Gliedern und Jjede Nationalisie- schluß an den HI Stuhl, Döllingers allmähliche Entwick-n der Kirchenregierung“ bekämpft, geht dessen UÜber- lung ZUD} Gegner des päpstlichen Primats, e1n literarischerwindung vornehmlich Nn relig1iös ergriffenen Persönlich- Vorschlag w1ıe tiwa derjeniıge VO drei Metropolitan-keiten aus on ur Romantik Neigenden, VON der edeu- STUDRDEN für cdie deutschen Länder ın Mainz, Salzhbureg ındtenden elderschen „Literaturzeitung für katholische Re- Breslau tellen unmittelbare Folligionslehrer“. VON Männern WIe Peutinger: Doller, SOom- {f.) SCETrUNgEN VON damals dar
INeET WEe1 Brüdern Droste {E.) „Die Überwindung Wie schon Qa ıls dem Bisherigen eTISIC.  ich und uch w}on derder Aufklärung“ führt beı Onymus, Frey und dem „eıne aCc. Her begreiflich, Becher Ofters al  716  1e Untersuchung überNeCUE Inbrunst un sieghafte Ta verkörpernden Zirkel Primastitel und Primasgedanken ın Deutschland auTt dve allgemeineZWUM „Kampf S5CSCH das Staatskirchentum“ und SA einer Problematik VOTL Kirchenidee un Kirchenpolitik, Primat des Papstes,tieferen Auffassung Vo Kirche und Glaube“ 163 {f.) Metropoli.tanverfaäsunq und Konkordatsrecht aQus, das Blickfeld
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des d1ie er cht für SIChH alleın Tenden Hiıstorikers Lreien Faınrıchtung hat nach Bechers abwägendem Urteil ber
TeETNeT neben allgemein kulturphilosophischen Erwagungen geschichts- „LTOTZ aller Bedenken iıhren CISCHCH Wert WE 616

theologische Oder dogmatische aıch keineswegs notwendig erscheint (S 284) Jedenfalls
Die 5{tudie betrachtet A1e Kirche als den Leib (SAIMST 111 echtem 111 NsSserTe Arbeit ohl der Hauptsache mehr Z u C1DE6L

en (S 6 S51 aßt die Kırche siıch 19 Jahrh ‚y au
Erkenntnis des nadencharakters des Gottesreiches rheben ‚unter abgeschlossenen Vergangenheıt Stellung nehmen und hält

reichliche nıcht leicht E sichtende Stofimengen Fünr
Wahrung der Damonlie des rırtums der oshent egenuüber Cdler
Welt und dem Zeitgeist [ 1306) S1e sSkizziert ‚„das Rıngen den s 1E€ bereit

BonniInn Cder Unfehlbarkeit der Kırche E1NECIN VO e1s geleiteten S:  nutgen
Konzil Cder ihrem Oberhaupt dem Nachifolger erı S1e Ordert
das Rufen der ‚„‚ Zeit nach Untersuchung der ifenbarungs-
TE und der einzelnen SChHWIETIG fassenden geschichtlichen ever, Hans, Geschichte der abendländischen Weltanschauung V eT-
atsachen  U (5 Wenn „DbedauerTlich War daß die uübinger lag Schöningh UrZburg
‚nich mäaßigen aut einwirkten ( 1e Zu unm1ıLielbar das
Offentliche en christlich gestalten ıuıchten und daß S16 damıt Band D1ie Weltanschauung des Altertums 1947 A13

12,—1112 Gegensatz Mainz OC Uuch e 111 1G kirc.  1CHNer S  ich-
Kl aufgaben (S 207) S! 1ST die Feststellung ohl berechtigt Band Vom Urchristentum biıs Augustın. 1947 111
bliebe Der doch als &111 ernNns  aliter N1C. ATZz Es WITd f — DM.

uch nıicht TeC. eutlich, ‚‚daß Aas en der Kırche N1C {11 Band Die Weltanschauung Aes Mittelalters 948 341
irgendeiner eIgQaNlgENEN Zeit [!] als INnTrem Idealzustand an  üpfen 13()
annn ach E1INeT allgemein bleibenden Wendung be]l Becher wiTtTd

In dieser umfassenden „Geschichte der abendländischen65 „‚durc. die ergange:  er 1U annn Deiruchtet WEeNnn ihr
jeweiliger Besitz ewuhter Reichtum 1ST (S 223) Unmittelbar VOI Weltanschauung“ AUS der er des bekannten Wiürz-
Abschluß des Buches S 260 I1.) begegne och CL nTührung burger (Irdinarıus für Philosophie haben WIrTr das ersie
1US X.II VO 939 eT die ‚‚e1igengearteien Krafte und Strebungen größere erk der Nachkriegszeıt das aul philosophischemder Völker [D stellt zugleıchDer em Grad anerkennens und dankenswerten

Gebiete insgesamt erschienen 181
Ner Zeit da die phılosophische un ge1ist1ige UÜberhete-

Stoffülle, SOWEelNT au ihr hier geschöpft werden konnite rung Gefahr 1st überhaupt abzureißen., ÜHAKS dringendeentspricht 111e FSCW1ISSC Großzügigkeit der sachlichen und Notwendigkeit dar Verglichen m11 früheren Gesamtdar-
tormalen Darbietung S1e begreift die Entwicklung his stellungen der eschichte der Philosophie geht der Verf

knapp hundert Jahren C111 weıl dıie Schätze des valı- NEeEUE Wege Die weltanschauliche Bewegung wıird den
kanıschen Archivs hıs diesem Zeitpunkt zugänglıch sınd

Auch für die Frist vorher werden S1C esent- allgemeinen Kulturzusammenhang hineingestellt und die
(5 Spezialforschungen der Grenzgebiete der Phiılosophie WL -
ıcheren aber doch miıttelbar. durch Verwertung anderwel- den un Teil bis 111 dıe Vorges  ichte der Völker un
iger Veröffentlichungen S 4B}  1 verschıieden Kulturen Z Rate C  CcHh er behandelt der Vert
einander verschlungenen en womöglıch entwIıirren nıcht bloß die philosophische Ideengeschichte CENSCTIECNund die allmähliche Entwicklung der Verhältnisse und die Sinne., sondern zicht auch Mythus Religion, Dıchtung,Vers  jebung der Schwerpunkte darzusteHen, SOWEIT e soz1ales en us Deutung un Darlegung derdıe Quellen erkennen lassen 32), konnte nicht großen Fragen heran odann 1ST das Werk weiıthınel allen Der %*  K nach Billıgkeit urteilen und Problemgeschichte Um der sroßen Tobleme wıllen LTrel-auszugleichen, ıst unverkennbar. ben WIL j eschichte der Philosophıe )as Zeıtalter des

Die Bindung der nzelnen Abschnitte WarLr N1C einfach Nament- Historismus 1ST vorüber Zugleich weIlist der Verf darauf
ıch die NOTANUNG des drittletzten ‚apitels sollte übersichtlicher hın, daß die großen TOoDIiIeme notwendıg ZU Systematı-sSeın Je 11 Unterabschnitt diesem und dem nachsten Kamnitel
unterscheidet außerdem IUr en Neuling nicht völlig klar ‚„„Die SICFEUNS drängen, daß 16 sich AB jeder Zeıt N tellen

un HS  ar gelöst werden INUSSEeEeN (Gerade die systematıscheDeutschkirchler‘ ‚‚Die Entwicklung Cder Deutschkirchler Kame
das zweiılte Mal vielleicht eher „„Die Deutschkirchler der Kraft wird uch dıe 1C| der TODleme. dıe sıch W1€6 bunte
Zei 1: Frage? Mehr als einmal erfreuen treiflic. abgewogene Fäden durch das (Gewebe der geschichtlichen Entwı  ung
Charakteristiken und Schilderungen WOGEgenN 1' auftretende Namen ziehen bedeutsam erweıtern Der Vert hat solche (B°
nN1IC. 1MMer EeITENS bezei  net Buchtitel N1C. voll Tganzt S1INd lanken der FEinführung m1T dem 1ıte 4:  1€ Aufgabe

Zum WessenbeTg Nachlaß Z Dalberg Nachlaß Vgl och eschichte der Philosophie“ vorausgeschicktK land Wessenbergstudien e1tSChr SC« berrheins
56 [1943] 550 I{ Vgl fernerTr ber Primas VO. Der eXTSTe Band „Die Philosophiıe dAes eTrTUMS

Deutschlan als . EINZIGES Rettungsmittel ‚‚Gebrechen, Man- glieder siıch Abschnitte Zunächst kommt die eTste un
ZULI Sprache A1e WIL VO derT Weltanschauung der Griechen KEeNNEeN

\ E LE E
gel und Verbessernisse der Liturgie und des Kul: Stiefvater, Dabe1 werden gleichsam die Wurzeln d _e ıs griechischenDas Konstanzer Pastoral-Archiv Theolog Diss Freiburg 940
. Es durfite sich schwerlich e1nN anderes ittel uınden Jassen, als Ee1INE£ Denkens oßge  1 WIie a ıs dem Volkstum und SEIHET

sprunglichen Religiosität stammen und bel den IC  erNn, W 1 Delach dauerhafter Begründung des Länderbesitzes VO.:  = dem Primas Homer und Hesiod ferner Ral der orphischen ewegung manniıgfachder eutschen Kirche bestimmte liturgische Einrichtung‘‘
uch 117) erandert werden Die griechische Erkenntnisfreudigkeit die Be-

gabung für das Naturgemäße Un Wesentliche der architektonische76 bis 158 und 279 werden die beiden Kardinäle NION: CGeist und der Sinn das Anschauliche haben JENE großen HT-ohne Unterscheidung genannt 728 kın ZWEITeSs Erzbistum 11}
Preußen besteht damals N1C. 302 tto Mejer veriabte ‚„„B10- rungenscha{fiten ermöglicht d1ie WL 1n de Wesenserkenntnis, 1 Cder

graphisches. arıstoteli chen O1 und der euklıdischen (G‚eometrie VOI 15Gesammelte uUIsatize  . (sta ‚„„‚Bibliographische haben AÄusgang VO der Idee 1äßt die Griechen d1e Weltmelte Aufsätze'‘). 312 18 Ral 317 egegne die Denkschri
Häberlins Rel mehriacCc. abweichender Fassung oblanzer ntellektuell durchdringen und 1äßt S 16 eigenstandiger Begriffs-

bildung weiterschreitenArtikel VO.  b 1769 (statt 41 und 60 Klemens Wenzes- Der zweılıte Abschnitt behandelt d ie K NlLaus (statt Klemens August) A 289 Max TanNnz (sta’ Max Joseph). turph1ılosophie un d Metaphysik Un stellt aT, WJ1e dieIn dem „Versuch. nach dem Zusammenbruch der deut- philosophische Fragestellung ch 111 KOsSmos entzündet Der driıtte
schen Kirchenordnung der Säkularisation E1INEN Abschnitt wendet ich der Weltanschauung Rahmen der {L1-
Primas aufzustellen“, treten W© Brenn- hen Ku ZUu und SELZ m1t der Weltanschauung der großen
punkt alle äußeren und ı Anliegen der Katholiken ragiker, Komodiendichter und Geschichtsschreiber C1I1, DeTt

die Sophistik, Sokrates uUund Platon ZUIMN Universalsystem desDeutschlandszutage S 5) Ks gibt darüber hinaus ı der
Geschichte des Jahrhunderts CC Zeitraum deutschen oteles weiterzuschreiten. Den beiden größten Denkern des

Altertums ust das Hauptinteresse des ett. zugewendet, Die Dar-Lebens, ; die Einrichtung 1in  ©: nationalen Primas stellung i1nrer Systeme, die geistige Entwicklung i1NTer CcChöpfer undıch  A wünschenswert un nıcht verwirklichbar 1!} ist' Die die Problemlage derT Platon- und Aristotelesforschung DI1IS auf die
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ngste Zieit, VO-T em ber der Jeweilige Hinwe auft dAve elter-
WITKUNg d1ieser Denker auf en verschiedenen ebletfen D1is die

daß bei uns 1in eutschland dié ; Kenntnis des mittélalter—
liıchen Denkens noch immer viele Lücken aufweist und daßNeuzeit, heht die Darstellung ber alles DIoOoß geschichtliche Interesse

A1INaus un macC das, Was uns (LE in LNTeN 5Spitzenleistungen jaängst veraltete Vorurteile hıs heute nachwirken. Hans
hat, 117r jeden unen:'  rlich, der sıch mit der sachhaltigen Meyer begınnt daher seınen Band über das ‚Miıttelalter

Problematik auseinanderzusetzen bemüht miıt eiıner „Allgemeinen Charakteristik der
Der vierte Abschnitt ist dem weltanschaulichen Biıld 1m Z mıttelalterlichen Weltansehauung und

[  r He gewlıldme (Skeptizismus, Epikureis- el Tiu d Die Geschichte der mi1ttelalterlichen
HN1US un Stolzismus, Philosophie 1n ROM) uUun-: SC  1e. mi1t dertT Philosophie wird el in den Gesamtrahmen der Kultur.relıgiösen eEWEgUNg VO ilo, den eupythagoreern und Plotin. der Kunst, der Literatur des Miıttelalters us eingefügtMeiısterhaft Ist der Rückblick auf (Lie rund ausend TE gT1e-chischer Philosophie, der den SC des Werkes bıldet.

und hebt sıch rehefartig VO diesem Hintergrunde ab
Dadurch eröffnet das Werk einen Jeichteren /Zugang ZUVerglichen mıiıt der „Geschichte der alten Phiılosophie“, miıttelalterhlichen Weltanschauung auch für den Historiker.die der Verf als Band der „Philosophischen and- den Rechtsgeschichtler. den Kunsthistoriker, Aneglisten,bibliothek‘ 1m Jahre 1925 veröffentlichte. sofort der Romanisten. Germanisten USW., für die alle das Ver-weiıt staärkere systematıische Zug, der das (Ganze beseelt, staändnis des Mittelalters für das eigene Fachgebietın die Augen. Die Probleme en sıch geweıtet und nöt1e und leider sehr oft unzureichend ISt Wirvertielit. Der Verf hat die vielen re hindurch die brauchen heute das merkt Ina  w} dem Werke vo HansWeıiterarbeit al der Philosophie der Antike Nau VOeT- Meyer eutl1ıc| al den Wert des Mittelalters nıchttolgt. mehr apologetisch sıchern. Es erweıst sıch VOoO elber

Wesentlich kurzer ıst der zweıte gehalten, ]Ja Iüur den als 1n€e ‚DO großer geistiger Freiheit. In der weFreund des augustinischen Denkens vielleicht eiwas RELVV Die Naturhaftigkeit In zwerghafter Kleinheit versinkt, Ww1e€ebesondere Schwierigkeit der [T h s romanıschen Stil] sechr schön aufgezeigt wırd Die KırcheDesteh: einmal darin, daß s1e zwıschen Altertum und Mittelalter
STE: un sodann, daß die Kirchenväter zuersti theologisch und erst als dıe Hauptträgerin der miıttelalterlichen Kultur kennt
1n zwielter Linie philosophisch interessiert nd Der eTT. SUC. keine einsellig nennende Jenseitsorientierung. Nicht
d1eser Schwierigkeit dadurch egegnen, daß 1 ersten AD- Weltflucht. sondern Weltgestaltung ım /Zuge eiınes den a}schnitt die zel  CNHe Aufeinanderfolge  der VO' den verschiedenen Seinsstufen sich orıentierenden Gradualismus ist dasDenkern geiragenen Rıchtungen darstellt und im zweıten Abschnitt
CLie Weltanschauungsprobleme Iolgen ab Diese eirelnen das Ver-

Kennzeichen des miıttelalterlichen In-der-Welt-Seins, das
ugleich auch eın Mit-Gott-Sein gewesen ıst Die Iranzıs-hältnis VO.  5 Glauben und Wissen, wobel je Frage der christ- kanısche Hıngabe al dıiıe Natur un die daraus erwachsenelıchen Philosophie"‘ e1ine Desondere AR%  tualit: Iur uns eute hat;

annn O1g das Verhältnis VO  5 ott Welt, die Darstellung der Pflege der Naturwissenschaften innerhalb des Tanzıis-
Tuktiur des KOsSmos, des Bildes VO Menschen, SC1INEeT Erkenntnis- kanerordens spricht 1iıne andere Sprache als die eıner
befähigung, Se@eINeTr sittlichen rundsätze und der ethischen Wert- miıttelalterlichen Naturverachtung. ach der leichenTe Den SC. bildet das interessante Kapitel ‚‚Der Mensch Rıchtung weist auch das Problem des Minnesangs: habenund d1ie Geschichte‘, ın welchem Augustins Geschichtsphilosophie doch die Dichter ihre Ausbildung VOIN den Klerikernach inLren Orgängern, ıhrer (der Antike egenuberT) neuartigen halten Sodann wırd cAhie mıttelalterlich. Philosophie InProblemstellung un In i1nrem och heute diskutierten Sinngehaltbehandelt WITd Der ertt. hat auf eiIne einheitliche Gesamtdarstel“ al] iıhrer Reichhaltigkeit aufgezeigt, wI1ıe S1Ee sıch in Logik,
1ung der innigen Verflochtenheit VON Leben und Lehre ugustins Metaphysik. Psychologie. Asthetik. Geschichtsphilosophie,
Verzichtet Es WI1Ird aber gezeigt, wWw1e alle Grundprobleme der Pa- Ethik. Sozlalphilosophie und Naturphilosophie offenbart.

tirıstık 1ın ugustins Denken zusammenlaufen und Von da auft (das Obgleich das Miıttelalter auf diesen Kinzelgebieten icht
Mittelalter ausstirahlen dıe modernen Fragestellungen aufzuweisen Häat: sınd

Der drıtte Band: der die Weltanschäuung doch seine Fragen weıt davon entfernt, etiwa sinnlos oder
Mı L7 a | darstellt, ist die bedeutsamste Lei- überflüssign A sSe1n. Sobald iNan die miıttelalter-

stung innerhal der bislang erschıienenen Bände Zu- ıche Naturbetrachtung VO  un dem S1e Tür den berfläch-
nächst füllt dieser Band 1ne wirkliche Lücke innerhalb lıchen J8 überwuchernden Rankenwerk befreit. werden
der deutschsprachigen philosophischen Literatur aus selbst ın der Alchemie WIT Leistungen (Darstellung

Clemens Baäumkers Gesamtdarstellung der miıttelalterlichen Phi- der Mineralsäuren un Destillation des ohols) sıcht-
losophie stammt och d LlSs der el AA 1914 Die Ver|  inis- bar Sahlz abgesehen VON jenen ‚ mathematischen nt-
maßig breite Darlegung der mittelalterlichen Philosophie ın Albert deckungen der Spätscholastik, die dıe Grundlage . zurStöckls Büchern ıst längst uberholft, ebenso WIe uch Jos Geysers
UTrTZe Darstellung der mittelalterlichen Philosophie ın Dessoirs

modernen Naturwissenschaft legten. Schr schön zeigtder Verf auch die Kigenart mittelalterlicher WissenschaftLehrbuch V-O:  an 1925 Gilson-Böhners Geschichte der christlichenPhilosophie ıst didaktisch (insbesondere Iur den Anfänger) der Ganzheitspsychologie auf, die sıch F eıner Anthro-
sehr wertvoll, bietet ber N1C das gesamte Mittelalter. Die für pologie erweıtert und mıiıt eıner Ontologie des („eistes als

dlie Philosophische Handbıibliothek vorgesehene Darstellung des ihrem wichtigsten Kapitel den Abschluß findet X0} kann
Mittelalters ist N1e erschienen, und auch ın Kafkas eschichte der sıch das Mittelalter mıiıt der Reichhaltigkeit se1iner. Rıch-Philosophie ın Einzeldarstellungen klalft zwıischen ugustin und

der VO: Joseph Bernhart bearbeiteten mittelalterlichen ystik dıe
tungen und der Vielheit der mıit großer Denkenergievorangetriebenen Probleme miıt jeder anderen Geistes-große uUuC. 1mMm Yyal die Gesamtdarstel‘lungen der (Ge- epoche InNnesSsSen (S 32) Auch i1st ıcht S daß das Mittel-schichte der Philosophie ner, Ww1e Cdas ekannte, problemgeschicht-

ich gehaltene UuC. VO Windelband, ScChm1lz auch noch 1n . der alter einen einzigen Höhepunkt aufzuweisen hätte,
neuesten Ausgabe VON Heimsoeth das ıttelalter auf wenige daß aller Fortschritt edigli dem System des JIhomas
Seiten Z  en, und eine verhältnismäßige Nebensache, derT zustrebe und In der Zeiıt nach iıhm der große Niedergang_ mittelalterliche Universalstreit, erscheint och immer (wie einst VOI
mehr als 100 ahren als d1ie Hauptangelegenheit. uch das

einsetze. Gerade Hans Meyer als Autor-des umfassend-
Tassende Werk VO.  } De Wulf über die eschichte der mittel-

sten erkes u.  SA das 5System des hl. T’homas kämpft N a E n -
alterlichen Philosophie, das französcher Sprache, nunmehr ın diese Auffassung, die eınst VONn dem nıcht eigen

Auflage und ın TEel sta  ıchen Banden 1936 VOILI- genannten) Otto Willmann 1n se1iner „„Geschichte des
liegt, ist 1n deutscher Sprache uletzt 1913 erschienen, wahrend Idealismus“ vertreten worden war und viele GesinnungsWIT längst Übersetzungen der neuesten äande dieses Werkes 1NSs SCHNOSSCNHN aufzuweisen. hat. Seıt Willmanns Zeiten wissenpanische und Italienische und VO:  — der Auflage 1Ns nglische WIT cdie Tatsache, daß neben TIThomas andere achtung-A verzeichnen en gebietende Leistungen aus anderen ÖOrden un auch ausBe1 diesem Zustand der deutschsprachigen Gesamt- dem. Weltklerus stehen (wie Bonaventura und Heinrichdarstellungen des Mittelalters ist nicht verwunderlich, von en
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In T1 großen sSChnittan werden SOodann d1e BT ALTUG mıt der ch-ristlichen Lebensauffassung erfahren 1ıne eIN-CO as  L d1e FEOCASCHOLasSH4AN als d1e der groben ehende Würdigung. Nicht zuletzt ist das Miıttelalter die5Systembildungen) un (1 n A k mit TenN vıiel-
altigen geistigen Wandlungen) dargelegt. Die dabel efolgte DAarTt-

Vorstufe der Neuzeit und hat einer SAaNZECI Reihe NECU-
zeitlicher Erkenntnisse den en bereitet. Aber geradestellungsmethodik. wiederum die problemgeschichtliche. er

WEeT nach er KENNZEICHNUNG der Manner uınd Richtungen der 4a dem Verständnis des Mittelalters als eıner geistig
FIX Hs CcChHhOöolast ıd ( ıe philosophisch-theologischen (TA edeutsamen ‚DO weiıst der Vert 1ne romantısche
probleme behande 516 Nn.d Wiıssen und Glauben, das Univer- ückkehr ah und deutet abschließend dıie kommende Krise
salienproblem, Caott un: Welt, Gotteshbeweise und philosophische Begınn der Neuzeit .
Gotteslehre, SOodann aber die Idee des Menschen, hık und
die SDEeZiINSC. mittelalterlichen Standesformen, d1e Rechtsauffassung

eW1 kann IHEan be1 einem umfangreichen Stoff,
W1e ıhn der drıtte Band verwertet hat, In Kinzelfragenmit ihren Hintergründen und schließlich Ale Iiruhmittelalterliche

ystik, die politischen Iheorien und (lie Geschichtsphilosophie. und bei einzelnen Persönlichkeiten 1iNne eingehendere
Beij deTtr Darstellung ( er 1a wird zunachst der Darstellung wünschen. Das ist be1i einem ersten Wurf In

averro:ıstische Aristotelismus der Art  tenfakultät gezeichnet,. 1eT- dıeser Kıigenart unvermeıdlich. Als anzes lıegt hier 1ne
auf wWITd der christliche Aristotelismus bei EeTIUs agnus und achtunggebietende Leistung VOT, die ıIn der Literatur der
Thomas On quin Te] dargelegt. er eTT. O1g dabe1 nem Nachkriegszeit des F: und uslandes sich sehen lassen
umfassenden 'homaswerk VO 1937 Meiıisterhaft 1St das Kapnitel kann.
ber Dante, C(as nan jedem Romanisten ZU. eingehenden sStudium
mpfIehlen moöchte Neben dem Aristotelismus steht als nıcht minder

Den bisher erschienenen Bänden nalten WITr geTNe e1in getrenntes
Personen- nNnd Sachregister Ende jedes Bandes gewünscht, dasbedeutsam der platonisch und neuplatonisch orJentierte eT AOoch die w1issenschaftliche Wirksamkeit un: Brauchbarkeit wesentlich >vielfac durchsetzte Augustinismus. Ferner kommen auch die

©nd (1e neuplatonische ichtung Dominikanerorden
erhöhen wurde. Vaıelleicht dartf dieser unsch als Bıitte Qen

ÖT Verfasser uUund Verlag TUr Clie Sschon heute notwendige Auflage
vVo  en erden.Der dritte Abschni endet der gelstigen andlung 1n der

Rüfryer.CH t1 k Z iıst Cie Epoche der Dbloßen Weitergabe Bambelig.des überkommenen utes, der Herausarbeitung TLOormaler NIeT-
chiede, der logischen Subtilitäten, denen her die Scholastik Grabmann, Martın, apı del duecento L'  rTistotelismo. IL (1den Beigeschmack des 5Spitzfindigen, Leeren, Formalistischen be- glielmo c oerbeke P., il traduttore dı Aristotelekommen hat Eingeleitet WUTde diese Zersetzung derT Scholastik |Miscellanea Historiae PontiÄiciae edita 'l Facultate Historiaedurch d1e mift Ooger Bacon, 1V1 nd Duns 5Cotus einsetizende Ecclesiasticae Pontifcia Universitate Gregoriana. Vol  dSelbstkritik des hochscholastischen Urdnungsbegriffs des Se1Ns, Collectioni IL, 20] Roma, Pontificia Universita GTregoriana, 1946der e1Ne ideale Konzeption 1st, aber hinter der rTealen Wirklichkeit (XIL, 194 GL, 89) 9,20 DMZurückbleibt Zugleich wande sıch das Gottesbild, Schon

f dem ul TIThomas 1}  it dem bedeutsamen Jahr 1277 Y  vA  INn AuUs“+ Grabmann. dessen Verlust WIT chmerzh gen,druck omm CGerne ätte (Q1eSET bedeutsamen Kritik des FhO- <xibt 1er UuSs der Külle SEINES Wissens nd miıt der Kom-mıstischen 5Systems 1 ‚etzten Viertel des 13 Jahrhunderts A1Nne
breitere Darstellung gewünscht, da dies die Spätscholastik peienz desjenigen. der die T1IieN und Strömungen der

damaligen T’heologie un Philosophie nıcht bloß kennt,NTenNn positiven nliegen auft dem theologisch-metaphysischen (Ge- sondern ZU IN großen Teıl ntdeckt und ZUIL erstenmal1e{1e besser verständlich macCc Die Entthronung der Vernuntfit, d1iıe
Vom etit. mi1t Recht herausgestellte Parallelität VO  w Gotteshild bearbeitet hat, den vorliegyenden., wohl 1m wesentlichen
und enschenbild Jassen 1Ne JaAMız andere Zeit miıt anderen Be- abschließenden Überblick über en und Tätigkeit Wil-
strebungen hochkommen Der Intellektualismus eicht einem eiIms VOIN oerbeke
exXxiremen Voluntarismus Nnd Fiıdeismus. nd och hat die 5Späat-scholastik, sehr dieses destru.  1Ve Erbe 1081 ( 1e eformations-

Vor allem wird d1e Siıtuation Cl der Pariser Nıversita: iın Cer
ersten des Jahrhunderts gezeichnet, das Eindringen derzeit, ]Ja 1n erkenntnistheoretischer Hınsicht weithin an d1e Neuzeit Werke des AVverToes und .die Reaktion UTrC. eTrTius agnus undweitergibt, uch 1LNTre DOositiven Fortschritte aufzuweisen. 1e1

Wen1g die aturwissenschaft be1 den Pariser Nominalisten (1es
IT’homas en Auftrag, WE Albert ihn UTrC lexander 1T 1n
Werk De ate intellectus contra Averroistas erhalten hat, konnteJahrhunderts Del bekannt,; und viıel WeNnN1g WI1Td 08028  g sich Thomas fü} die Abfassung SeINeEeT SsSumma CONITA gentiles chtde. Tatsache bewußt, daß urzeln der neuzeitlichen Alg

wWwissenschaft nıcht 1n der Beschäftigung der Renaissancedenker ar
VOTWEeLIsSeEeN. 12592 und DA NMaien etaphysica und I
naturaleis des Aristoteles an der acullas artıum zugelassen worden,der Antike, sondern 1ın den KReflexionen der Spätscholastiker b da kam 19 W 263 das NeuUue Verbot Urbans IB das WO.:d Materie, die Formen und Veränderlichkeit, die mathe-

ma’  chen robleme und die quantitativen Veränderungen 1ıt Ock-
WEdgEnN Olcher Außerachtlassung der irtuüuheren Bestimmungen nre
Einhaltung drangen wollte und das Lesen der 1D naturales bıham liegen. Der er hat die  emMm Problem einen kurzen Abschnitt SC TeT Du  icht und Reinigung VO Irrtümern VeTI-gewidme Dazu kommt e1INe NEeuUu Haltung 1ın den ‚Kirchenfragen,deren Radikalismus 1n Marsilius VO  - Padua und Wilhelm VO (YCK=
bot Der sickh d1ie  ET Aufgabe unterzodg, WaT tatsaächlich Wilhelm

ham NT theoretischen eter und dıe TE Schatten nach
von Moerbeke, und AT Lat S in der Haup  sache ad instantiam

Ihomae Es ber dUurchaus wahrscheinlich, daß dahinter auchder Reformation VOoTauswirtit. ‚ugleic. werden (insbesondere on der unsch Urbans STanN:Marsilius VO  } Padua) wichtige Ideen 'es neuzeitlichen Staatsauf- Wilhelm ist geboren in oerheke der brabantisch-Dbaus und neuzeitlicher Staatsgestaltung VOTAUSGENOMMEN, der
Behandlung der deutschen ystik, nıt Me: Ekkehartt als dem flandrischen Grenze. 215 .als SeEIiN Geburtsjahr ist nıcht
bedeutendsten Denker, wWÄiTd nıt eC das 1mM christlich-katho- bestätigt, ebensowenig WI1IEe  I7 5Studienaufenthalte 1n Paris
ischen Gedankengut gelegene Gerüst hervorgehoben, rend das un Köln D weilte ber 1m gyrıiechischen Orient, diedeutsche Lebens- und Weltgefühl Zugabe ist. Dominikaner Klöster hatten und das Griechische be-Besonderes Interesse darf die G a t b 181 herrschen lernte. Schon seıt an Wäar E}  ZUSammMmMen

(D q | te beanspruchen. Der Verf. zeichnet miıt Thomas AIl päpstlıchen Hof Er verwaltete das Amidas Mittelalter als ıiıne Hochkultur mıt einer hochent- eines päpstlıchen Pönitentiars. D hatte dıplomatischewickelten Religion ınd Kunst, miıt ausgeprägien Formen Missionen durch Gregor X’ 1274 weilte auf dem Konzilder : Sozialwelt und INTeNS1IY gepflegten Wissenschaften. VON Lyon. Mit sSeINeTr Ernennung Z 11 Erzbischof VOLDer Mensch ezieht den Sınn seiner Lebensgestaltung Korinth a April 1278 schied G VOIN der Kurie, W (
VO höchsten geistigen Ideen und Werten. Dies wird selbst miıt (‚iovannı Campano, ıtelo der auf seinen Wunschdort noch als gültig nachgewiesen, wo die Vernunft CANT“ dıie Perspectiva schrieb), Henri Bate de Malines und demthront wird, trıfft Inan doch bei den Vertretern er Rich- Arzt Rosello cı ÄrtTezzo zusammengeführt worden W al
tungen Gestalten einer heiligmäßigen Lebensführung. ber seine bischöfliche Tätigkeit ıst nichts Näheres be.Die der Neuzeit gegenüber Sanz andere Kxistenzsicherung kannt. Sein odesjahr ist 1286 Das Tür die Wissenschaftdes Menschen wird klar herausgestellt, und die Zusam- Wichtigste ist aber gesichert, nämli;ch Se1InNn Zusammenseinmenhänge der theistisch—teleologischen Weltanschauung mit Y’homas NVO Aquin, den Cr ale meısten ber.
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seizungen des yriechischen Aristoteles, SOWIE diejenigen VoOoOn seliten der Bindungsfaktoren. Diese ist allen Zei-der griechıschen Aristoteleskommentare und des Proclus ten gegeben. Vor allem aber heute., angesichts der Doli-fertugte. Auch darf nıcht übersehen werden, daß €el! t1schen Entwicklungen und der Mentalıtät der Menschennüundliıche Beratungen pllogen. Wie Religion überhaupt die „Jlebendige 5yntheseDie yriechischen Manuskripte. die Wılhelm für se1ıne Autorität und Freiheit“ (Q272): S ot cies noch mehrArbeit Z Verfügung standen. TEN in ersier Linie C1e- VO Christentum. „Mag (a allem SCe1 der Aufklärung bısjeniıgen der Normannen., die 1266 nach der Schlacht VOR In die neueste eıt üblichen Phrasentum 1n GesichtBenevent der Papst ZU eschen erhalten hatte: aD} schlagen, ıst do  Z TST das Christentum hat dersıcher auch noch andere Materialien zugänglich. Menschheit cıe Freıiheit des einzelinen 1n GewissensfragenDas ETrgebnis der Übersetzertätigkeit nd 260 ebracht Und WAar fast immer dıe katholische 1r  ©1270 016 T1 naturales, 1Ne Revision der ıL.eren  E griechisch-latei- der Cdıe gefährliche un undankbare Auigabe zuhel, dieseNnıschen Übersetzungen: Physica, ebenfalls RKev1ision alterer ber- innerste Freiheit des Glaubens un: Denkens wider dieSEIZUNGEN. 1260 De caelo T1 mMUundo unter eNutLzZunNg dier Übersetzung Despotie verteiıdigen‘ (48  —d'es Robert GTrOosseteste fur d1ie erstien Bücher: De generatione
COrruptlione, wahrscheinlich eine Revision dert griech.-lat. Der- In seinem Kapitel stellt en Inhalt der echten
eLZUNGg Cdes eNnTiCus ATIistippus. Um 1260 Metereologica, Buch Freiheit dar Sie ist „Jene sıttlıche Haltıng, weilche AaAUSHıls übersetzt, uUuch Revision des HenrTicus Aristippus. Vor dem Bewußtsein der persönlichen Selbständigkeit hervor-268 De anıma, Revision einer Iteren Übersetzung; Parva naturalia,
Revision e1NnerTr alteren Übersetzung; T1 metiaphrvysicales, Revision geht un TEr den Glauben a Cdie ynadenvolle Freiheit

der erlösten Gotteskinder übernatürlich verfestigt undCder etiaphvsica mediae translationis und Übersetzung des b1Ss da
hıin unzuganglı  ‚en L: Buches, wahrscheinlich Nn1ıC. 1n Nizäa, s()[1- vollendet: wird. Sie wirkt sıch ın der Freiwilliigkeit des

Gehorsams ebenso au W1E 1 tapferen Freimut M«EeETrTN In Viterbo entstanden nNgefähr 260 Ethica n1comachica,eichte Revision der Übersetzung de's Robert Grosseteste: IThomas über jeder ungerechten Finengung der persönlichen Selb-
hat Owohl die Arbeit de's Robert als d1e des ılhelm benutzt Um standsrechte c& (98  — verfolgt dann den Gedanken260 olitica, nNneUe Übersetzung. Rhetorica, Übersetzung, Urn der JTugend der Freiheit In der Gehorsamslehre des270 1n die Schulen eingeführt Die Hıstorica anımalıum. De parti- hl1 Thomas. der die Tugend der Freiheit dem Namen nachbus anımaliıum, 1n Theben 1260 nıcht kennt. un 1n den 1gnatıanıschen Lehren VOIMM Ver-1881 Ammonius Perihermenias, 1268 1n Vıterbo
5Simplicius, uper praedicamenta, 1266 1n Viterbo: uper de caelo standesgehorsam. FEr stellt Test. daß in der Folgezeit aı
eL mMUundo, 1271 ın Viterbo lexander Ol Aphrodisias, uper de mählich eiIn Gehorsamsbegriff zustandekommt, „„‚der tal-
SNNS E1 SENSaATO:; uper Metereologica, in N  aa 1260 TIThe- sachlıch den Vorwurf des Kadavergehorsams nıcht immer
miSt1Us, uper de anıma obwohl die Echthe: UrcC kein Manu- unberechtigt erscheinen 11 und zeıgt schließ-skript ezeugt ist), ohl 268 Johannes Philoponus Super librum LLI lich, WIE die Freiheit VOoOrT em in der moraltheologischenCLe anıma, in Vıterbo 1268 Proclus, Elementatio theologica, 1n TE VON der Epikie gewürdigt wırd, dıe nach dem GEViterbo 1268:; De Iato, De DTOVIÜ!  ntla, De malo, 1280 KorTinth:
e1Nn Bruchstück dem Kommentar Timäus: etzter Je1l des

danken des Ihomas a  die L1ugend der Gewissensfrei-
kommentars armenides mit dem 1m Griechischen fehlenden heit“ 138) ist. nıcht eine Ausnahme VO Gesetz als
Schluß Mathematische er. des Ichimedes, des utochius, des WE S1Ee vielfach dargeste ilındet), sondern die voll-
Ptolemäus und HeTon; das Autogramm deTr Übersetzung Wiılhelms kommenste Erfüllung desselben (137) Die Auseinander-
undet sich 1 Cod Vat lat 1850 Galenus, Dae alimentis. seizung den Probabilismus erscheint im Zusammen-Hippocrates, De IOgnosticationibus aegritudänpm SecCcunNdumM hang mıt den JTendenzen der absolutistischen Zeıt als „dertum lunae.
en diesen Feststellungen her gehen weite Ausführungen Streit u  = dıe chrıstliche Freiheit den Absolutismus“

146) Auch heute ıst der der Freiheitsmündigkeit VErDer das Verhältnis des TIThomas V O] quin diesen Über-
seizungen der ber Benutzung des Proclus 1m Mittelalter zweifelnde und stärkste Anspannung Gesetz for-
Oder auch ber die Einschätzung der TDe1ten des ilhelm DLS ın dernde Pessimismus abzulehnen nd mift den Päpsten die
die nNneuesie Zeit Schr WeTrLvo ©1 die Feststellung, daß aktıyve Rolle des Laıen ıIn der Kırche hervorzuheben.des un  Techtien vernichtenden Urteils des OgeT Bacon die hHeTt- Grundlegender als soz1iale 15388 wırtschaftliche Freiheitseizungen des Wiılhelm doch die einzigen VO'  3 en benutzten ist LUr die echte Freiheit die Freiheit VON der üunde, dieDblieben, und ZAWATLTL 177 I1talien bis 1ns 15 ahrhundert und 1n Deutsch-land, Paris na Oxford b ın die NEeUEeTEe Zeit Jedo nıcht genügend yewahrt wird. WLn I1HNan pra  15über die ur VOT der un (Hamartiozentrik) ın derRühmend hervorzuheben 1St. daß Grabmann, der e1Nn Lebenshaltung nıcht hinauskommt.gerütteltes Maß eigener Arbeit In Jahrzehntelangem Se  1n Schlußkapitel wıdmet der Erziehung 188a TE@e1l-Mühen gerade auf diesem Gebiet geleıistet hat, berall.
WO yegeben 1st, das Verdienst anderer Forscher freudig heit Fehler un Mängel der Vergangenheit werden ansge-deutet, die Verfälschung der rechten Geisteshaltunganerkennt und durch die Autorität SEeINES Urteils stützt

Bamberg
durch die Verherrlichung der Macht., und : die Notwendig-keit der pädagogischen Harmonie., der feinen Abstim-Landgraf
uBS VO  e} Gehorsam un Freiheit Lın der Erziehungslehre

am, August, Tugend der Teihel; Nürnberg, Sebaldus-Verlag, un Predigtmethode, hervorgehoben. Der Gehorsam darf
194 7, 294 PpD 10,50 DM. nıcht verabsolutiert werden. SS 71bt nıemals einen voll-

kommenen Gehorsam um des Gehorsams wıllen, sondernDas Buch ist 4alLS der Not banger Jahre herausgewach-
SCNMN und möchte der echten Freiheit den Weg bereiten UU un der Liebe wille 272)
helfen. Zweifellos wiıird damit e1iINn Anliegen VO  n} größter Für das Anliegen des überaus anregenden B1iches ist, Was die
Bedeutung erörtert, da die veErgangenen Te ıcht bloß theoretisch: Umgrenzung der Tugend der reiheit angeht, be-

sonderer Bedeutung, W as 08 ZU nhalt der Tugend deT TEel-zeıgten, 1n elch maßloser Weise die Iräger der Macht
die Freiheit auszuschalten ähig, sondern auch., WI1E schr

heit geschrieben : ist Im NSCHIU: daran weist darauf A1n, daß
die Tugend der Freiheit stark ın den Bereich anderer ugendendie Menschen 1n Gefahr Sınd, die Freiheit der eigenen hıneinführt, obwohl S1e E1n durchaus selbständiges UObjekt aDeEntscheidung 1n menschenunwürdiger Weise aufzugeben. Man hätte vielleicht den Wunsch, _  ( die Tugend der FreiheitFreiheit und Bindung muUussen harmonisch ausgeglichen gegen diese anderen Tugenden ausdrücklich abgegrenzt nd VOorSeIN. Der chtriebh ordert berechtigterweise Freiheit allem och geklärt wuürde, und inwlieiern die 1e ZUT Teiheit,ebenso WI1e die anderen Güter des Menschenlebens ZUIT. Zustand der politischen und wirischaftlichen Freiheit, VO  -}
der In dem Uuc nıcht selten gesprochen WIrTrd, und die Freiheitwenn S1Ee auch der Ordnung und Maßhaltung durch das als sittliıche Haltung, als ormale Vollkommenheit, die jederGesetz bedarf. Dem richtigen Verhältnis zwıschen Frei- Handlung und jeder Tugend eignen muß und dıe 1n der
heit der Kinder Gottes besonders aufleuchtet, eın und derT-heit und Binflu'ng droht allerdings die orößere Gefahr
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selben Tugend der reiheli zuzuordnen S1INd. 117 stellt Elfers, Heinrich, (1 Gottes einst un jeliz Verlag Ferdinand
eiınen gewissen egensatz zwischen der ehorsamsaufMassung 6EINes Schöningh, Paderborn 1945, 376 Sa 0,60
Thomas N: und gnatius einerseıts un ler VO. bedeutenden Das Buch ıst A* der Praxıs entstanden, s nthaäalt InMoralisten der Folgezeit anderseiıts iest, d1e 1n der pr  ıschen,
kasulstischen Erläuterung den Gehorsam auf Kosten der Te1lNEelL systematıscher Anordnung edanken, dıe erstmalıg in
uberdehnten un seinen Wert geradezu verabsolutierten. Die 1eT- Predigten und Vorträgen behandelt worden 7)

aQ.uls dem hl Alphons un seinen Gewährsmännern angeflührten Als Thema g1ibt der Verft ıIn der Kınleitung 12) das
stellen scheinen jedoch nıcht mehr besagen, als daß 1 Zweililfel Herrenwor 6733 . „‚Suche ZUEeTrST das el (Gottes
ber 16 Erlauhtheit e1nNes Gesetzes die Präsumtion IUr den .Gesetz- und seine Gerechtigkeit, und dies es wıird euch hinzu-
geber ‚;pricht amı st weder der Wert des (Gehorsams verabsolu- gegeben werden.“ Inhalt und Aufbau des Buches schliıeßen1eTr och einem .„blinden Gehorsam“ “ 117 üblen 1Inn des Wortes
Raum gegeben, zumal da Alph UrC. dl Präsumtion das ecCc

sıch diesen Aufruf fesu al

ınd Cdie Pflicht des Untergebenen, selinen Z weılılel ach Moglıc  eit Dementsprechend wırd zunächst Sınn und Bedeutung
WIT.  IC lösen, N1IC. 1n Abrede stellt und die gen. Präsumtion des Herrenwortes 4U s der Sıtuation heraus klargestellt,
bel en vertreten S1e. hne daß dieses ec geschmalert werden In die seıner Zeib hineingesprochen wurde. Die ıbel-
SOll, namlich WI1Ie Alph SagtT, „PTaeC1sa Juestione, sSu.  1LUS de theologıs Erörterung der ersten beiden Kapıtel hebht
honestate rel praeceptiae teneatur vel 110 DTIIUS inquirere ab aliis die Hauptpunkte der Reich-Gottes-Idee 1m 1) und derTrel veritatem‘‘ (Theol. Mor B 100) Wenn dQeT h1 IThomas (De Ve:e  E Reich-Gottes-Botschaft Jesu (LL) heraus. Die EntwicklungI Gr ad 4) Sschreı daß der Untergebene iım 1ı1dersireı
zwischen dem eigenen Gewissen nd em Beiehl des Oberen der Idee wırd In ihren Hauptstationen durch dıe (S6:

schıichte Israels verfolgt, zugleıch werden ihre Fntartungs-ZWaLl N1C. üuber die Vorschrift des Vorgesetzten, Der Der die BET-
Tüllung derselben urteilen habe, weiıil er seine Handlungen erscheinungen In Vorstellung un: Praxis deutlich INar-
ach seinem Wissen prüfen mMUuSSe, uUunNn: Wenn dem Gew1lssens- kıert Danach wırd der wesentliche Inhalt der Reich-
urteil, uch dem LTT1gen, den VOorzug VT dem Beiehl des (Oberen Gottes-Botschaft Jesu skizziert - und and VO fünf
g1ıbt, raumt amı dem bereits gebiıldeten Gew1lissensurteil den FEinzelthemen entfaltet.
Vorrang VOLr dem anderslautenden Befehl a1n., ber der ensch Ais e1C Gotteis ıST ubernatürlich, CS behält uch UT der1 Zweifel Der die Erlau:  eit des Gebotenen sSıch ZUZXI Bıldung Welt Se1INeNn überirdischen nartakter (> 34), 1st e1Ne geistig-reli-Se1INes Gewissensurteils N1C. auch, ja ın erstier Linie durch das
Urteil des Vorgesetzten, der Der Cie Vorschrift urteilen hat, qglöse Größe, Tag religiös-sittliches Gepräge, verlangt d1e ‚Durch-

SEIZUNGg der Ordnung Giottes 1n allen Bezirken der Schöpfungbestimmen lassen muß, beruührt Ihom HIG und ob {ür diesen Fall 30—41). 5e1ne ‚Unerbittlichkeit UunN: Vordringlichkeit"‘ VOL allender Gedanke, den Ihomas absolut bejaht, daß namlıich der Nier-
gebene nıcht ber d1ie Vorschrift des Vorgeseiztien urteilen haft,

diesseitigen ssprüchen ergipt sıch daraus (S Das e1C
als gegenwartige und gleichzeitig zukünftige TO. wird Prazısdoch sehr VO Bedeutung ist, namlich Z Schalfung der Prasumtion egeneinNander .USgEWOgEN und Ral den praktischen olgerungen für

PpIO superiore, muß ohl nıcht unbedingt verneıint werden, WI1e den vorläufigen Aon aufgezeigt (S Die sittlichen Forderun-1es bel 1eTr der Fall SEeIN scheint, 1m Gegenteil: Ist doch gen der Bergpredigt als Gesinnungsethi der Reich-Gottes-Bürgeruch ach Ihom der Henker NUur he1ı offenkundigem Justizmord ZUX (S und eine Ausiührung ÜUDer den ‚„„Leidenscharakter (Ves
Gehorsamsverweigerung gehalten „„Mınister 1iud1c1s condemnantis Reiches Gottes!‘ (S 09—89) beschließen den _e-rsten‚ grundlegendeninnocentem, S1 sententıa intolerabilem EerITOLeI contineat, 1O JTe1l des Buches
obedire:;: alias GEXCcusarentur cCarnılices, ({U1 martyres OCCl1derunit;
eTi0 1O.  - contineat manılestam inıustitiam, 1819} peCcCcat praeceptum

Als Überleitung ZU zweiten, praktischen Teil ıst Kap 11L „„Das
e1C. Gottes 1n dier Vergangenheit‘' (S eingeschoben. Esexgaquendo, qula 1pse 110  - discutere SUPENIOTIS sententiam; nthaäalt inen ‚„groben Vn der Geschichte des Reiches Goittes InNeC iıpse OCccı1dıt innocentem, Se 1UdexX, Cul ministerium exhıbet

(S 3a} Z 64, D, ad 3) — EINECN gewissen Widerspruch SCHheLN
Vaterland (S 13) und ıL1 das Begreifen deT ‚egenwarts-

sıtuation erleichtern SOWI1Ee die orderungen, A1Le VOoO Reich Gottese& enthalten, WE 141 SCHhrei „„Wenn 1ın der Metternich- an uUuns 1n dQdieser Lage geste werden, vorbereiten.zeıt HC aps Gregor XVI uch die Gewissenstreiheit als
‚absurde nd 1rT1ige Meinung der besser Fieberwahn!‘ verworien

Die Gedankenfülle der zwelıten Buchhälfte, die den Anspruchdes Reiches Gottes uUunSs heute entfaltet, ‚ 1äßt ıch 1m Rahmenwurde, So WäarTr das sıcher dAdUS der Nervositäat erklärlich, (1e sich 1m
amp die Carbonari allmählich an der Kurle angesammelt

dieser Besprechung I1UT andeuten. 1Nne orstellung VO  w} der (3e6-
hatte‘'‘, und H]: 6L VO derselben erurteilung 239 chreib: genwartsnahe und Reichhaltigkeit der Ausführungen vermıitt  elt

schon e1Nn MC 1n das detaillierte Register Buchschluß. Die„„Die Gewissensfreiheit, die Cder aps als e1ne OTriıchte und
1rMge Meinung Oder Desser Wahnwitz verurteilt, 7KSe N jene ufierlose

W1ssenschaftliche Gründlichkeit des ersten Teiles wird 1m ZzZw eıten
Zügellosigkeit, die kein Maß und keine Ordnung dulden ıll

durch ne zeitnahe un zeitverstehende Schau auf das Leben glück-ich Tganzt. er werden die orderungen des Reiches Gottesjede objektive Wahrheit eugne unmittelbar als Maßstäbe d die Probleme uUunseTrer augenblicklichenBei dem eiwas herben Urteil bDer die „Bravourstückchen‘'‘ des Existenz angelegt, der Alltag uUNS:  aM Not wird unter SONNeGehorsams (270) wIrd die Gefahr eiINes alschen Unterwürfigkeits- der. göttlichen Offenbarung gestellt, unsere Ausweglosigkeit Orl]len-
kultes hervorgehoben diese Giefahr VO solchen Bewährungen tıert den EeW1g gültigen Werten der göttlichen Urdnung Als be-
her sechr ZU urchien ist, Mag dahın geste. Dieiben Jedentalls sonderer VOrzug 1ıst an diesen Ausführungen hervorzuheben, daß
können ahnliche „ Übungen‘‘ Aszese) niıcht demütig S] stets die inzelnen Fragen GJalnı’z konkret anfassen und Ccie
geführt, sondern uch welse, gerade mi1ıt Rücksicht auft die Lösungen ht Dbloß 1ın allgemeinen Maximen gegeben werden. Dazu
letzte Vollendung der Persönlichkeit, die aus Freiheit un! OCNSier verhilft VOT allem (lie lebendige Übersetzung grundlegender BegriffeSelbständigkeit heraus die Vo Freiheit VO innerer Fesselung w1e Tömmigkeit, Gerechtigkeit, Innerlichkeit, Meilligkeit, jebe,
durch die Eıgenliebe re geboten werden. Dıe Formulierung: Ehrfurcht UE

äDer Gehorsam ist niıemals Selbstzweck‘'‘ (25. erscheint mißver- „Die Üarlegungen dieses Buches wolleri e1n materıaler_stänfil_ich i enn der ttlich wertvolle Gehorsam m1t seinem eigenen,
ın sich selbst gutien UObjekt, ıst CdOC. 1Nne ın ch selbst wertvolle Beıitrag ZUF Verkündigung des Wortes Gottes ın der (;6:
sittliche Haltung, die deshalb de: Menschen Aaus sıch selbst gut genwart se1in“ 7) Stoff und Anregung zeıtgemäßen
MaC. Er ist N1C ur e1n Mittel, das seine Güte un! amı seine Themen der Verkündigung sınd reichlich ın ihm vorhan-
sittliche Zweckmäßigkeit restlos anderswoher ableıten muß Sicher- den Darüber hıinaus beantwortet viele aktuelle Fragenlich ist der sittliche Gehorsam delbstzweck WI1Ie die CGiottes- der heutigen Seelsorge: einNıge Stichworte seıen als: Bei-jebe; aber unter solcher Rücksicht SINd auch Wahrhaftigkeit, Ge- spiele angeführt: Frömmigkeit und Frömmigkeıitsübungen,rechtigkeit Nnıcht Selbstzweck, enn ohne die 1e  e ist es Weltfreudigkeit und Weltentsagung, Beichtstuhlpraxis,wertlos. Sehr unterstreichen ist mı1ıt A.; daß die Vollkommen-

nicht am Verbrauch VO Energie ZU. Überwindung der inneren
Kasuistik. Liturgische Bewegung, Jugendseelsorge. Erzie-

Widerstände Zzu Me: ıst, sondern etzten Endes an derT Intensität hung ZUr Ehrfurcht. Bekenntnisschule U,
der 1e Guten (Gott), die ber beım Menschen sıch Au gerade Die sprachlıche Gestaltung ist gediegen und klar
darin ze1igt, daß er das „Schwerste" miıt ‚„‚Leichtig und stößt INan auf gedankliche Wiederholungen, die‘keit" vollbringt,wı1ıe Christus (Jo I9 13) nahelegt. oHenbar ın der Entstehung des u  €es begründet sınd.

Bamberg. josef Schneider. Schick.



41 1949 THEOLOGIS Nr 49

Die Kathedrale, Bläatter Aun Wiederaufbau der deutschen Dome An die berwiegen: programmatischen Weisungen des ETstenNn
U: Kirchen Erste D1S drıttie olge Aschendoriäsche Verlags- Hefites schlieben SIichH zweiıten vornehmlich. Beric

ber de FoOortgang der 1i1ibauarbeaten Packendbuchhandlung; Münster/Westfalen 194 + Un 9458 das eft
37 E D die C.  erung V O: DeTr die Katastrophe und die sich

anbahnende Rettung d'es Domes X anten Maßgebende Persön-Die vorliegenden sınd Planung ınd Werk liıchkeiten geben 1ın  1C ( 1e Schaden un: die Schwierigkeitenrelses verantwortungsbewußter Persönlichkeiten., die M.-Gladbach KöOln, adeTrTDorn, Munster Un dessen Hinterland
westfälisch rheinıschen Raum dessen Kırchenbauten Praktische Hiınwelilise IUr die Errichtung VO Notkirchen vermiıttelt

Das eindrucksvolle Gesamtbild WUrd UrCc. An-etzten Krıeg besonders schwer getroffen wurden dieses
Unternehmen 11 Leben gerufen haben Von der ber- gaben des Chronisten abgerundet Paul e | fand herrliche

Worte z Inhalt dieses HeftesZCUSUNS ausgehend daß den Zerstörungen heıliger Die ÜE LO olge bringt eTsSter Stelle ‚umfangreichenStätte eIiINne schliımmere den Seelen vOoTauUusSssScCc£AaANSCH 1st un auf weıtem Wissen ubenden Aufsatz VO' berwaıll die .„Kathedrale dem vielerorts notwendig Or= ‚Größe und ITragik des Kölner Domes 8—1948' Der Domausbau
denen „Dombau Stein durch .„Dombau (3@e1* des 19 Jahrhunderts wird duüusteren Bewertung unterzogen
ste 11N€ letzte Fundierung un: Sicherheit verleihen ıcht Lammers behandelt diıe ufgaben der uns Dienste des
Denkmalspflege 1ST das ersitie Anliegen dieser rıften. Heiligtums J OR g1ibt 1Ne€e eingehende Darstellung der Ge-

schiıichte und der Katastrophe der aderborner Bischoiskirche,sondern dıe Erweckung n relig1ösen TIUT welche
die „steingewordenen Gebete der zerstoörten Dome einst Henze aufschlußreiche Zusammenhänge für dA1e Neuaus-
entstehen jeß malung des Domes Münster Das T1 eit aßt erkennen,

hoch die Schwierigkeiten Tre 1948 ch getiurmt aben, WI1eEe
Das EeTsSiIie eft legt 1 e und Wege dar Gertrud VO Ooft dA1e Existenz des noch Geretteten weiıterhin Frage STE.

le Fort K1e1de S'1e 1NeInNn Hymnus voll nukod und Weite die Zwei Momente bringen die bısher erschienenen Hefite
Worte ‚„>ammle Keine Steine, sammle deinen Geist! Der iolgende eindringlich ZU Bewußtsein das berall spürbare An-Au{isatz Der den ‚‚Dombau Ge1ist“ fordert füLr den materiellen legen, em materiellen Bauen e1in etztes Fundament 111Wiederaufbau derT Kirchen e Wiederaufrichtung des
Kirchenvolkes Wir erfahren sodann AYAON  - dem Schicksal der CNe: TUn Z yeben der gelegt 1st Christus Jesus

ULn vgl Kor 11) und e M' Behutsamkeit be1l dere1isten beschädigten ‚„‚drel Dome des deutschen Weestens
arhalten AduUusSs derT berufenen er VO Joseph h e1NeE 1ı1eie Rettungsarbeit aut dem Irüummerfeld Man wırd VIEel-
Begründung [UTr d1ıe Verpflichtung A Wıeder-
aufbau der QuUuS schweren Wunden blutenden athedralen Die

leicht nıcht jeder Bewertung un Beurteilung beipflichten,aber die biısher ausgesprochenen Anliegen und Anregun-Bischofskirche ıST UOpferstätte des erhırten, dieser ber ‚‚das ge>
borene aup Jeder Eucharistiefeier SC1NES Sprengels Was WI1I

SCH sınd bedeutsam und Trın daß deren Geltung
weıt über die VoO  ; der Zerstörung etroffenen Gebietesodann ber die SOIGSAME und VOrTsSiC.  ige Bergung der IrummerTr hinausreicht. Sehr eindrucksvoll sınd ferner die Bilderun das ingen den Wiıederauifibau Munster hören, die

TO. der Anstrengungen, aber uch diıe Grenzen, die em mutigen Großformat
Zugreifen noch gesetzt SINd. Eichstätt Bay Andreas auc

MITTEILUNGEN
Kanonistischer Totenkranz ıund ahrhundert. Hierüber W 1€e bDer andere rechts-

geschichtliche Fragen hat zahlreichen Einzeluntersuchungen,In den etzten Jahren haben sich die eihen der deutschen die namentlich Archiv {ur katholisches Kirchenrecht und YaKanonistik starkem Ausmaß gelichtet nNnier Einbeziehung der als Sonderdrucke erschienen S1In.d, Hervorragendes geleistet, und
eutschen Kanonisten ausländischen Hochschulen en WILILI 1eSs m1t E1INEeT Akribie, verständlich maC. daß IIC
niıicht WENNLGET als elf Proiessoren und ZW E1 die kirchliche größeren zusammenfassenden Darstellungen gelangt ist, denen
Rechtsges  ichte ochverdiente Benediktineräbte, die den ‚etzten Ta besonderen Sachkurnde berufen GE WESEN WaTeEe ET
acht Jahren die S Heimat abberufen worden sind. Es soll ahm1N€e CAhuler ;trenge C ıN gab den etzten Pfennigversucht werden, gebotener KUürze Lebensweg und Lebenswerk den Armen.
der Verewigten zeichnen.

Am 41 SLaAT Rom Bertran urtscheid M.,
Am 12 11 1941 STAaT. JA S TrTileg papstlicher Hausprälat

und Professor des Kirchenrechts der Phil -1heo Hochschule
Lektor de:s kanonischen Rechts Cder Ordenshochschule aderT- wr Regensburg In Üürzburg ZU Dr TL uLr (1908) ZU.
orn (1908—1922) und Collegium Antonianum (1922—1941),
dessen Rektor den Jahren 933/36 Wäal Von 1931 bis SC 1-

Dr 21e0 (1912) Promovılert Un 916 für Kirchenrecht habilitier:;
wurde 1917 als Professor ach egensburg berufen un dort

Ne” Tode bekleidete E} gleichzeitig die Zuge der Studien- 926 ZU Professor eEerTNannLi. Er wirkte hieT D1S SEeLNEIN Tode
reform Nneu geschaffene Professur für kirchliche Rechtsgeschichte un WäaTl nebenamtlich uch der kirchlichen Gerichtspraxis atig.Päpstlichen NSLLIU beider Rechte (Apollinare) ohe Tdenıs- Wenngleich ich menNnrTtIaAC. Fragen des geltenden Rechtes Qe=amter und dıe Tätigkeit als Konsultor der >akramenten- und CdeT w1ıdmet hat, lag das Chwergewicht SC1INETI wissenschaftlichen
Studienkongregation hHeßen den Gelehrten ußer seliner theo- Tätigkeit auf dem Gebiete der kirchlichen Rechtsgeschichte Seine
logischen Dissertation: Dass Beichtsiegel SC1NEeT geschichtlichen wichtigeren EeT. 1Nnd: Der amp der Bischöfe die TIchi-
Entwicklung 1912) nicht größeren Oorschungen kommen; diakone ASTUM Urzburg (1914) und Die Landkapitel 1m Bis-

bedeutender wurde Tätigkeit des Lehrers KUrz VOI
Tode erschien als Frucht derTr Vorlesungstätigkeit der erste

Ltum Würzburg bis ZU e des 14 Jahrhunderts (1916), später E S aafortgesetzt bis ZUT zZwelten Hälfte des 16. Jahrhunderts kan
Band der Historia Iuris Canonicı (Rom der die kirchliche Abt. [1917] SS fr 4 un ZU. Buch erweitert, Stuttgart‚echtsgeschichte bıs auf die Zie1t Gratians dargeboten wird S11
ist das ETsStE größere Werk dieser 7ı Die kleinere Schrift De

In Berlin-Hermsdorf starb a 27 1942 der päapstliche Haus-
prälat I Professor der e0.Methodologia histor1co-1uridica (Rom g1ıbt 1Ne gute Nle1l- Breslau un Offizial des Bistums Berlin. Der dem DoktorhutLUM4 ZUT Hand  habung der kirchenrechtlichen ethode der Theologie Münster 1888), der Philosophie (Bonn 1897

In SC1INET Geburtsstadt andstuhl star 23 1941 der Uun: der echtswissenschaft Göttingen 1909 ausgezeichnete
papstliche Hausprälat 1 Von der Theologischen Gelehrte kam TSLT auf Umwegen ZUT akademischen aufbahnEr
Fakultä München TOmOovlert 1898) nd habilitiert (1903), wurde habilitierte sich 1902 Breslau, wurde 1eT 1905 P 1910 Pro-

als Profifessor die Theologische ÜTrZburg be- fessor des Kirchenrechtes un:; nach 25)ähriger Lehrtätigkeit 1930 KFE  KFE
rufen, 1911 Z.U Ordinarıus befördert und nach dreißigjähriger emeritiert. Auf Einladung des ersten Bischofs VOon Berlin siedelte

£e1n gele:  es Schaffen galt dierTLehrtätigkeit ementLiert (1934) über die Reichshauptstadt, U:  3 als Offzial das Konsistorium 1kirchlichen ‚echtsgeschichte, schon die ersten CAT1ITeN Die des 1LE  e erTrichteten Bistums Berlin aufzubauen. Ungeachteteiner
Resignation der Benefhzien und Das nstitut der Chorbischöfe 1LININEI bedrohlicher werdenden ugenschwäche, die schließlich ‚Ur

Onment (1903) Sein besonderes Forschungsgebiet wurde die Ge- Tblindung führte, konnte e S11 großes Werk Praktisches and-
SChHh1CHTe der Quellen derT Literatur des kanonischen Rechtes buch des geltenden kanonischen Eherechts Vergleichung mıiıt
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dem deutschen staatlıchen eCc reslau —1  ) glücklich nd en das Verdienst, e1Ne auf solidem Quellenmateria: al
vollenden. In diesem Lebenswerk W1Ee ın iruheren Schriften und bauende Klärung des Entwicklungsganges gegeben und den eNT-
Aufsätzen Ze10 ITıebs SE1INE hohe Befahilgung Z Juristischen scheidenden Wendepunkt der ota-Verfassung 1 dem ÜbergangDurchdringung e1Nes schwierigen Stoffes: scharfes begriffliches VO der delegierten ZU ordentlichen (G‚ewalt herausgearbeitetenken, das ch A Oml1ıschen eC. gefiormt und geb.. hatte, en uberdem wıdmete ch Fragen des Konkordats- 117
und die Intui:tion e1Nes iuhlenden Juristen ihm 1n gleicher Partikularrechtes und AT viele TEe als Untersuchungs- und
Weise eigen. >Synodalrichter atıqg Er verfüg Der 1INne wohlabwägende, dem

Am 27 1947 verschied iın Wien Konstantin  E HIC kanonischen Billigkeitsdenken zugewandte Urteilskraft
FEO:  nlohe (35 e1Nn DTO. des en e1s (Prinz Mit L', der 1mM Januar 1945 Breslau verlassen
Hohenlohe-Schillingsfürst), der nach Aufgabe SE1INEeT ZILeTS- und mußte und AIn 10 1945 Bad Kudowa gestorben 1ST, hat die
Beamtenlaufbahn 1n en Benediktinerorden eingetreten WaTr (1896) rheinischie Kirchenrechtsgeschichte einen hochverdienten Forscher

WUTde Professor des romischen echtes In Collegium nsel- verloren.,. ach dem Weltkrieg 914/18, den als Feldgeistlichermlanum, kam 9135 al Professor el Kirchenr«  chtes nach Seckau mitgemach hatte, Ppromovierte 1n jreiburg 1 ZU. ID3S eOQ.
und bestieg 918 als Nachfolger kEkichmanns die kirchenrechtliche 4n 1n oln ID 1UT. 1922 und habilitierte sSıch 1er 9923
Lehrkanzel Wiıen. Die igenart SC1INeT wissenschaftlichen AT ach mehrJjähriger Lehrtätigkeit derTr Kölner Juristenfakultä:
ten splege. sich CdeT Wahl Cler Ihemen CGiründe Cder Schaden- Professor erNann(T, WUurde e& 1930 Nachfolger VO.: Iriebhs
ersatzpflicht ach Recht und MorTal - eitrage ZUM Einfiuß des in Braslau Fern Cder rheinischen Heimat blieh CL dennoch se1inen
kanonischen Rechtes auft Cdas al Un.d TOzeßrecht AL apst- Forschungsaufgaben en dem Erstlingswerk: Der kölnische
vecht un weltliches Recht Grundlegende Fragen des Dekanat Nnd Archidiak  onat ın 1NTer Entstehung und ersten Ent-
Kirchenrechts Das Kirchenrecht CdeT Lex Baluvariorum wicklung 1919 und den ungedruck ge  jebenen Schriften (Je-
IF Einiiu des Christentums auftf das COorpus Iuris C1ivılis 19379 schichte und eC der kölnischen Diözesansynoden 1922 und

überzeugt VO: dAerT SENdUNGg des kanonischen Rechtes die Die bıschoöflichen ziale 1n Frankreich und Deutschlan (1923)weltliche Rechtsgestaltung, suchte ONn Hohenlohe diesen u e 1ın zahlreiıchen Aufsätzen, d1e zumeılst 1n der ZGR, kan Abt.,historisch aufzuzeigen, allerdings methodisch unzulänglicher nıedergelegt SINd, dıe verfassungsgeschichtlichen TObleme deıs
Weise, die Cder nıcht STan  nelt. Sein nliegen Dleibt e1Nne Erzbistums auigehellt Mit SE1INET Forschergabe verb  Nnd eın GEbedeuts:  am e Aufgabe der Kanonistik suchtes rednerisches Talent

Mit dem AIn P 10 19492 verstorbenen h aD ÄAm 26 1946 verschied auf Schloß Fürstenrtied 1n chenhat (ie eutsche Kirchenrechtswissenschaft einen (G‚eheimrTat I8 n In München m1t der SC.ihrer bedeutendsten Schriftsteller verloren. Se1iNe wilissenschafitliche Der aD abusu nach eutschem Recht 1903 Dr 1UT.Tätigkeit VOollzog ch TaANZz ın übingen uUund deutlic den utr Promovlert, wurde als 7 KO1 ‚Professor ach Prag beruftfen,Stempel der übinger Schule Von der Phil Faku 1590 DIOMO-
viert, wurde iıhm 1893 Cder T S! mittelalterlich Geschichte

legte VO.  - JleT ON derTr Freiburger 1heol Fakultät die Dissertation:
CN ıN: Bann 1 Reichsrecht u  Ö© Mittelalters kamübertragen, den 1896 mit dem Kirchenrecht 1ın der e0o 913 als Nachfifolger V, SChereTtTs nach Wien, 918 ınem RufeFakult vertauschte sab auftf diesem Lehrs SE1INEeT (1e Universita: Muünchen folgen. 1992 wurde 13 itglieEmeritierung und blieh auch danach eiINg bei der W1SSEeN- der phil.-hist, ADbt eT Bayerischen Akademie der Wissenschaften,scha{itlichen Arbeit eın Te1IChHhes Schrifttum, das Innn als zun{ftigen

Historiker ausweIlst, beschäftigt ch VOrnNehNMlıiC. mit Fragen des 1929/30 bekleidete E das Amt (des Rector agnıhlicus (LeTt Uni1-
versitat und 1eß SiCH 1937 emeritieren. ach Wiedererstehen CderTPapsttums nd des Verhältnisses V'O,: Kirche und Sıtaat: ET e  Tferte 39 geschlossenen e0 Hakultät 1e e 1 WS 945/46 noch-außerdem wertvolle hıstorische Untersuchungen Z Fragen des

kırchlichen Verwaltungsrechtes. Weilthin bekannt machte ch
mals (lie kirchenrechtliche Vorlesung. Das gelehrte chathen ich-

1ın gleich tarker Wı dAe kırchlichen Rechts-UTC SeE1N EeNTDUC des Kirchenrechts, das 1 drel uflagen geschichte W.1e dertr Rechtsdogmatik verbunden Die Fragen (des1909, 1914) erschienen un dessen vierte, Aaut Tund des G1E voll- Verhältnisses VO aat und Kirche, die den jungen Gelehrten 1nStandig umgearbeitete Auflage I1.) Je1der ! bis 3978 inren Bann ZOogen r und den gereiften Forscher N1C. losließen,Jyehen 1SE Das eNTDUC. g1bt z jedem Rechtsinstitu: einen VOLI-
trefflichen Überblick und zeichnet Ssich da ULS UrC e1Ne Fülle VO!

weckten 1n iInm 1Ne besondere Liebe ZAGRr ETIorschung ET abend-
ländischen Herrscherweihe. Vorbereitet durch zahlreiche Einzel-Literaturangaben, d1e für d1e: T Zeit NSDIUC uf Ollstan- untersuchungen, allem durch CLE wegweisende adem1e-digkeit theben dürfen Hierin bleibt dem Lehrbuch eln Wert,; de.

Da nNnich: überboten weTrden annn abhandlung: KON1gS- und Bischofsweihe ) , konnte Eichmann
als Siebzigjähriger ZW E1 prachtvollen Bänden e1ne: Darstellung

Der AIn 19 1943 iın Bon: verstorbene apl Professor der Jur der Kaiserkrönung 1 bend  land 1942 geben, die selbst al
Köln Nn I hat; ausgestattet mit dem seine Lebensarbel bezeichnet hat Als Gegenstück dazu wollte

6Ö Jur un: phil Doktorhut, TSLT 1922 als S2)ahriger d1e Akas 15 mit e1INneTr eschichte der Papst.  TÖNUNG ‚eschenken: das
Manuskript dazı Z e1inem Teil vollende d'em KET-demische Laufbahn beschritten, u sich e1INe 1E UE Lebensauigabe

ZU geben en EiNeT einzigen kirchenrechtlichen Monograpnhie: scheinen des G{ wandte sich Eichmann der rechtsdogmatischen
Die juristischen Personen der katholischen Kirche, historisch un Forschung Genialen Blickes erkannte S je* große Stunde, die
dogmatisch gewuürdigt 75 1eTertie RT verschiedene eiträge 7  30080! nunmehr AT das Wiedererstehen einNneT Kirchenrechtssystematik
Lexikon Theologie und Kirche und ZALIT Staatslexikon. Als gekommen Er TaC m1L der bisherigen Methode des kirchen-
Mi  Tbeite der KOölnischen Volkszeitung verstand &! C: aktiuelle TeC  iıchen Unterrichts, die Rechtsgeschichte und Rechtsdogmatik
Fragen des Kirchenrechts ın flüssigem Stil darzubieten, un hat Cdas ineinander meNngte, rennte Cde beiden Disziplinen und LTUGg fortan
erdienst, (das kirchenrechtliche Schrifttum durch anregende Be- neben en rechtsdogmatischen Vorlesungen die irchliche Rechts-
chte und Rezensionen weiteren Kreisen bekannt gemacht vA un d Verfassungsgeschichte ın eiINeT eigenen vierstuündigen VOorT-
en lesung In moNnOogTaphischer Darstellung behandelte &L das

Strafrecht und das Prozeßrecht (1921) und gab bald daraufach einjahrigem schweren Kr»ankenlager verschied ın SEeINEeT
Se1N Lehrbuch des Kirchenrechtes heraus, das zunächst in einemsauerländischen Heimat Gerlingen AI 11 943 Franz EKgOon

chn aid Nach der Promotion D e0o und Dr 1UT. ULr Bande, später An Z W.e: anden, ständig erweilitert und verte. ın
Vv1ıer uflagen 19206, 1929, 933) erschienen ist Das ENTDUCbegann SeEiINEe akademische Lehrtätigkeit 1n reiburg BT (1912),

Um d1ieZ04 1914 als Divisionspfarrer HFeld, wurde 918 Professor (LE und Prozeßrecht wurden 11 Spanische übersetzt
Kirchenrechts der aderborner ademie, folgte em Görresgesellschaft machte © sich verdient als Vizepräsident,

>ektionsvorsitzer nd Mitherausgeber der rechts- undehrenvollen Ruf al Auditor der Römischen Rota ın die ‚Wig.e
a ausCc Der bal diese Tätigkeit mit (LeT 7} akademischen staatsw1issenschaftlichen Sektion veranstalteten Schriftenreihe. Zu
Lehrerts ın Paderborn n  Tol wurde 931 ach Münster beru  en auf Se1iNemM 70 Geburtstage wurde &, m1t e1INeT Festschri geehrt; &X

en Lehrstuhl f Kirchenrecht 1n der ath.-Theol akultät, gehört Zzu D großen Gestalten der eutschen Gelehrtentradition.
de ET VONn 1934 bis Zzu Nem Tode als Dekan vorstand. Seine Unweit der Grabstätte DA ANS ruht der A D 1948
Forschungen ber Cdie Entwicklung der Röomischen Rota, die in storbene ichmann-Schüler W 16 R de h K
SEe1INEM Buch Die Römische Rota, Bd Verfassung (Paderborn In München ZUI Dır 7<Ye) 1930 und Teiburg Br ZUIH
1914) SOW1e in späteren Abhandlungen bDer den Ursprung und die Dr. 1UT, utr. promoviert (I931); habilitierte el ich in München‚eUtuNg des Namens Rota als Bezeichnung den obersten Kirchenrecht ) J1lein d1e akademische Laufifbahn WwWurde ihm
papstlichen Gerichtshof. (Röm. SC 1933 und Der euische Rota- aus politıschen Gründen Als Domvikar und se1t 943 als
auditor Jakortr EmerTix und Jurisdiktion der Römischen ota Domkapitular C Erzbischoöflichen KONsistor1um -tatlıqg, wurde 1946

Honorarprofessor der Theologischen Fakultät und übernahm(Eichmanp—l‘estschrift 1941) niedergelegt hat, Sind grundl»eger@
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em 1947 errichteten Kanonistischen Institu: die Vorlesungen UDer lologie her miıt eE1INEeT Dissertation De philosophorum Graécorumstaat UnN: Kirche 1ne stattliche el selbständiger Werke (J6- silentio mYSt1CO (1919); und iınm WUuTrde gegeben, ın den Bereichneralvikar und 1Z18. auft Girund des CCC Klageinhalt und derT s 102 höheren Philologie auTzusteigen 5e1Ne begriffsgeschicht-lageänderung er kırchliche W eiheprozeß (1934), Die (e- lichen Forschungen, vollzogen Wöortern W1e mysterium, a-SIa der Kirche (1937), Christliche Ehe (1938), Augustinus, Genius
d'es Abendlandes 1948 und eine reiche Aufsäatzen, die S  ch

mentum, eucharistia, MEMOT1LA, actlo, eifectus, repraesentatlo, tra:
1t1lo, DNCUMA, aYaDe, QgNOSiS, wurden ausger!  te uft die ‚‚Gottes-nıcht alleın mi1ıt kirchenrechtlichen, Ssondern ebensoÖo m1t theolo- weisheit 1m Mysterium“‘ (1 KOT Z E, d1ese Her NUunNn doch chtgischen, philosophischen und escChichtswissenschaftlichen Fragen als Jehrhafte Schulweisheit verstanden, sondern als ım KultsymboleTabhten, We1sen auftf e1INe eltene egabung Nnd umfassende Bildung bildhaft W.ITKlic. und 1m Kultakt tathaft verwirklichende 4:H1in Daß Cdertr Verewigte d1iese gewaltige Leistung Iın e1InNnem nıcht weilisheit. Das ist onl der INn NnerTr Abhandlung ‚‚Glaube,GJanz 4A2 TE wäahrenden Leben vVo  Tachte ıN:  S dazu och sechs GNOSiS, ysterium’‘ (Jahrb iturgiew. 15 1941]1)Te AdUTrcC 1n staatlıches Schreibverbot behindert WT, machen

eUTLC. daß das Wort l1MmM leicht 1n dıe Feder 1oß eın Nüssiger
ZUu diesem nde deckte den Begriffswandel auf, den der

Stil erinnert an die Gewandtheit franz  ischer Sprachkunst. rundbegriff ‚‚Mysterium“” . und m.ıt ım uch Se1N Begriffsfel«
UrC das oderne Denken eTiıtten hätten; die neuzeitliche eN!

Endlich muß noch des Hinscheidens zweler bte gedacht WET- VO Objekt ZUIMN Subjekt sSe' der christlichen Kultirömmigkeiten AÄAm 946 STATr nach schwerem Leiden Ea P He * - nicht vorubergegangen habe en antiken, bıild- un d tathaften
WiC T CN + Abt VO.  z Marıa aaC. eın Studienweg Iuhrte 1n VO  - Begri{ff des Kultmysteriums sich abschleifen achen ZUL modern-
Marla Laach ach BeurTon, Rom, Maredsous und schließlich nach abstrakten Idee on Lehrmysterien. Und WUurde Cer liturgie- undBonn, I Ulrich UuTLz seınen Lehrmeister 1n der kirc  ıchen rel1gionsgeschichtlichen Forschung d1Je höhere Aufgabe zuteil, den
Rechtsgeschichte Land. 5e1Ne wichtigeren Schriften SinNnd: Das Kultwörtern iıhren ursprüunglichen Vollgehalt bild- und tathafterPactum des nl Fructuosus VO Taga (1907), Studien ZUT benedikti- Wirklichkeit ZUTUCKZUgewinnen. ach edeutete das MysteriumNischen UrdenspTofe un VOLI allem d1ie tLleigruündige Arbeit diem antıken Menschen Christen reale egenwart des Heils-Germanische Rechtssymbolik 1n der TOomischen Liturgie (1913) Se1t eschehens e dessen objektive Gegenwärtigsetzung untier dem913 ADbt, SeTIzte Se1NEe TJanze Krafit die \la anvertraute (1e- Ccnhiel1er der 5Symbole ysterium N1eß und 2uß W1EdeTr heißenmeinschaft e1in un WU. Marla Laach eiINemM geistigen ıttel- „Mysteriengegenwart'

machen. In zahlreichen Aufsätzen widmete S1CHh Fragen Die wissenschaftliche Begründung, den Uberli:ed‘enmgs-béweisder iturgie, der UOrdensgeschichte und der Kuns Die Juristische ur diese „„Mysterienlehre‘‘ hat INn den AbhandlungenFakultät Bonn verlieh ihm NONOTIS CAUSa den Doktor der Rechte bringen siıch emüht, (1 1n dem a! :nm seit 1921 heraus-
gegebenen ‚„‚ Jahrbuc fürbtpräses R n e ] 1: LO LB er 8 10 948 1ın e1inem Liturgiewissenschaft“‘ veröffentlichteMutterkloster Beuron verschieden 1st, widmete sich ach se1nen (VOT CM Das Mysteriengedächtnis der Meß.  iturgie Lichte

phil.-theol tudien ın Beuron ZWie1 Jahre Collegium selmia- derT Tradition, 1926; ysteriengegenwarrt, 1928:; Neue Zeugnisse
1U.: dem Studium des Kirchenrechtes und WT anschließend Lektor da:  S  S Kultmysterium, 1935: Art Un S5inn der äaltesten chriıst-
1T Ogmatik, Kirchenrecht un d OTa BeuTtTon (15898—1905). Erz- teilweise

lichen UOsterfeier, AÄAuch WeI den Leitgedanken CO YJahız Oder
ablehnt und derabt Wolter ernannte n 1905 ZUM Prior und 1906 ZUm -ersien Abt Ansicht IsT, der Leitgedanke dier

VO Gerleve Seit 917 ‚eitetfe dıe Geschäfte des Erzabtes Uun: Mysteriengegenwart habe ch Nıcht Ordernd, sondern auch
wurde nach dem Übergang VOo dem Erzabts- mm Präses-System hemmend IUr dıe Liturgiewissenschaft und das Jahrbuch aquSge-
1m TE 1936 EeTSteTr Abtpräses der Beuroner KOongregation. ET LTUGg Wirkt, WIÄIT:  3 dennoch Cdie Fülle des liturgie- und religionsgeschicht-ichen Quellenstoffes und Cdie echt w1ıssenschaftliche Großleistungschwer SeEiNeT Verantwortung {ur die KONgregation und ihm
anvertiraute ei, zumal nach deren ufhebung ım TE 941 Alıs dankbar anerkennen, WI1e das uch 1m In- und Ausland geschehen
kirchenrechtlicher Schriftsteller machte siıch eKann Urc die 1St Nach em zw eiten Weltkrieg wurden (3Ss Schriften ‚‚Das (e-

dachtnis des Herrn In derTr altchristlichen iturgie  5n (1918) und „DieReligiosi 1UT1S capita selecta (1909) und begründete ch einen Ruf
alıs Rechtsgeschichtler 1in den TE gewichtigen Bänden Aus der iturgie als Mysterienfeier“ 1922) 1nıs Französische übertragenRechtsgeschichte benediktinischer eTDAaNde (1928 I1.) In S@INET (Paris 1945 46) In Cder Liturgischen OC y Löwen 938 und
etzten Schrift en ULN: Kloster als kirchliche Persona morTalis ber die

uf dem Liturgischen KOongreß Maastricht 1946 wurde elgens
egte CT, IC Fragen teuerpraxis veranlaßt, den Ü ‚ „Mysterienlehre‘‘ referiert. Schließlich el nicht Ve©1I-

YeSsSSeCNH, daß C ZIG6 Mysterienlehre auch die liturgischen Bestrebungenlichen Charakter der klösterlichen £eTbande dar. Die IT'heologischeFakultät MünsterT Tie den gelehrten n  {  ht 1931 nit der Verleihung innerhalb der evangelischen Kirche Deutschlands, nNnamentlich des
deıs Doktors CeT ITheologie und bekannte sıch damı zugleic. A

Berneuchener Kreises, beeinflußt nd befruchtet hat CS Theologiehat Okumenisches Geprägedem VO bt Raphael die weiestfälische Erde gelegten Reisebenediktinischen Mönchtums. Tod wurde ZUIT 5>Symbol dessen, W'dS gelebt, geforscht
München. und gelehrt itten ım Dienst aTe, nNnac. der Tel-Klaus ö;s Orf, maligen Verkündigung des ‚‚Lumen Christi berührte 1: Cder eITt

und ihn 1n der ITuh'e des stermorgens heim d ILS derTr
‘hen die himmlische LiturgieOdo Casel

München.
Am MAärTz 948 verschied Zzu Herstelle, W seit 1922 als

Gottliei Söhngen.
geistlicher ater der Benediktinerinnen-Ahtei VOM Heiligen Kreuze  e, DDr do asel, Benediktinermönch VON Maria Laach Rücker
Mit ihm verloren d1ese e1 und die theologische Wissenschafft Am November 9438 verschied ın Münster Rücker 80den bedeutendsten Gelehrten mM CGeiste Cdes benediktinisch-litur-gischen und liturgiewissenschaftlichen Erneuerungswerkes, dessen

Alter on 68 Ten [* C 26 Mai 1880 In Lichtenwalde, BezBreslau). Mit m wurde en hervorragender Kenner des christ-Erwecker und Führer ın unseTem ahrhundert der 1m Tode kurz
VOTAaNGECGANGENE Abt Ildefons Herwegen W':Q.:.  m Wenn V'OTL eilner

ichen Orients ZuU Ta Tagen, dessen Platz nicht leicht VO:  5
Maria-Laacher Theologie geredet WI1Td, muß als das wissen-

e1Inem anderen ausgefüllt werden ann. Die Weite Se1Ner Inter-
essengebiete WUuTrde ScChon abgesteckt durc SeINEe beiden Dissert-SCHha  TC. aup 1eSeT Schule gelten An e1inen Namen WIT!d 50q Mrysterientheologie geknüpft bleiben tatıonen .„Die Canones es 51meon VO  z Revardesir' Breslau190585; RO „„Die Lukashomilien des h1 Cyrüll von Alexandrien‘“‘,Wie alle große, Neuland Vvorstoßende Wissenschaft, WL Breslau ET entschied sich zunachst E das Neue Testament.auch ( Erforschung der altkirchlichen iturgie un Theologie Mi der ATDET das Gleichnis VO ungerechten Verwaltermehr als ne Wissens  aft; S WarT Wissenschaft und zugleic. Teslau habilitierte Cn 911 dieses Gebiet derTWeisheit ın jener ZeUugungskräftigen Spannung, die das ermächt-

der antiken Philosophie d altchristlichen Theologie H81 da's
T'heologischen Fakultät der schlesischen Universität. Bald danach
wurde ınm UTrC eın Stipendium der Görresgesellschaft mehrT-Abendland und Se1ne issenschaft geworden und geblieben Jahriger Studienaufenthalt 1m tTient ermöglicht (  12—14). Hieruch h: dachte W1e E1n antıker ensch, w1ie überhaupt 1n

antikes ensch- und Christsein als
durch wurde Rückers weitere Forschungsrichtung eindeutig be-lebendige egenwart stimmt Noch zweımal 1926 und verweilte 1M Vorderengeradezu autferstanden WL Darum hat griechische usdrücke, Orient ZU Vertiefung und Erweiterung sSseiner Kenntnis (desWI1ie B Pneuma, gape, GNOSiS, einfach hen lassen und S  1e

nicht 1ns Deutsche übersetzen! mÖögen dUS Pureht: ihren VOonNn ım
Christentums 1n N Ländern. Am März 1923 WUTrde alısÖOÖrdinarius die Kunde des christlichen Orients an die Univer-wieder erspürten antıken Bildgehalt AT das moderne Wort Münster berufen, und als Dölger nach Breslau ging,Verwässern und Zzu verfälschen. ET kam VO der klas  chen Phi- wurde Rücker SeiINeEes Freundes Nachfolger auf dem TSTU)
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Jte Kirchenges chichte, Patrologie un ogmengeschichte (1 (Ok- i1schen Christenheit ET hat SC1INE Lebensaufgabe darın gesehen,tober die reichen Schätze christlicher I1radition, dıie 1ın der teratur und
Rückers Wesen WarTLr gekennzeichnet durch Ne große Be- 1mM religiösen Tauchtum (des chrıistlichen Ortnientes erhalten S1INd,scheidenheit, daß Der (as Ausmaß SC1INEeT wissenschaftlichen der abendländischen Christenheit erschließen. Darum hat

Forschungsarbeit außerhalb des Kre1ises SsSe1NeTr enNngsten Fach- SECINEe Arbeitskra VOL emM der Herausgabe VO  } Texten w1ıdmet,ollegen VvV1eltLac keine ATEe Vorstellung besteht Mit Baumstark deren mustergültige Edition VOoO vielen Seiten anerkannt wurde.
und Taf redigierte VO  - 927 HIS 1936 d1e Zeitschri ‚„„‚Oriens Übersetzungen, Handschriftenbeschreibungen enten dem gleichenChristianus"‘ LLL DeTIE, 1—11) Größere U1ISatze VO ihm Ziel Zu eE1INeT systemaftischen usammenstellung SeINESs reichen
schienen C(den Jahrgängen 1915, 1932, 1934, 19395, während 085 Wissens ber den CNTISTLLCHeEN Orient LSt e nıcht gekommen, eainma
GTE 1919, 920/21, 1927, 1923, 1929, 1931, 932/33 VO  3 ıhm N1C. dQdUSs echter Bescheidenheit d1ıe w1issenschaftliche 5Syntheseveriabte erichte, Mitteilungen, Lebensbilder rachten Als Mit- jege ı1hm N1C: sehr, Sagte einmal anderen niıcht alls
herausgeber (neben J. Dölger UunNn: Mohlberg) zeichnete Rücker der Tkenntnis herTaus, dalß eSs SE1INEe Zeit en 111 und daß
bei den se1t 191 erscheinenden „Liturgiegeschichtlichen FOr- uUNSeTEe Kenntnis C(beTr christlichen Kırchen des Morgenlandes och
schungen‘‘ und (mit (0)  eTIg) bel den parallel aufend nıcht S hinreichend durch Quellenerschließung unterbaut ISE; als
„‚Liturgiegeschichtlichen QQuellen acn der ‚uSsSammeNnl1egung der daß SChon eine große Zusammenfassung gewaQgt erden könne.
beiden Reihen 1L Jahre 19728 führte m1t Mohlberg das Unter- Eıne ebenso große Bescheidenheit zierte Rücker nNnach der reıin
nehmen als .„Liturgiegeschichtliche Quellen un Forschungen‘‘ menschlichen 5eite Sie 1eß Nahal Nn1e das Lich: der großen ffent-
welter. In den „‚Liturgiegeschichtlichen uellen erschien VO.:  H C  @] suchen und befähigte inn, ede Leistung elINes anderen
Ruüucker 1923 ‚‚Die SyIische Jakobosanaphora nach der Rezension voll und Janz Zzu wUurdigen. Seine Hilfsbereitschafi kannte keine
des Ja’quÖb(h) VO  - Edessa (mit griechischem Paralleltext)‘‘. Den Girenzen. Man mochte Yyegen N selines Lebens tast N1C: mehr
Auftrag, die gleiche Anaphora 1ın deTr Reihe der Anaphorae SYy- dY'CN, iıhn e1nen Rat anzugehen der eiwa e1Nn Buch
r1aCae,  die VOIN Päpstlichen Orientalischen SL: Rom De- SeiNeTr großen (zum b geretiteten, DerT damals
LTeuUTt WITd, herauszugeben, konnte Rücker nicht mehr ausiühren: Keller \A  auten) Bibliothek Hıtten ET ruhte N1C. eher, als
der Tod überraschte ı3 während der Korrektur des >atzes. In D1 jJeden Wunsch erfüullt hatte, ohne ırgendwelche Rücksicht
der gleichen TOmMIischen Reihe schon 1939 als asSzZz1ıKe. auf Se1INe abnehmende KOTDerkrait kennen.
des Bandes dıe ‚„Anaphora Syriaca 1MOthel Alexandrin: Mit Rucker nıcht INeTr der bahnbrechenden, aberscheinen Jassen. S5eit 1933 betreute 1 mi1ıt Stapper d1e be1l einer C(er W1ssensreichen und gründlichen Gelehrten V O. umIS 815
Aschendortff 1n Munster herauskommenden ‚„Opuscula et LTextus YJaNngeN, e1n Mann, der als Forscher WI1e als Mensch ın gleicher
Series liturgica'‘, Von Rücker selbst stammt 1ın dieser ‚ammlung Weise zuverlässig Wa  - Kirchengeschichte, Patrologie, VOT em
der aszlıke „Ritus aptısmi et M1SSae, GQ UEIM descripsit NeOodorus Der Liturgiewissenscha: SCAhULden dem Heimgegangenen aufrichtig

DankCD opsuest. Versione SYyIMaCa 1n linguam atınam translatır  U
Die Baumstark-Festschrift, die als :ahrgang 932 des ‚„„‚Oriens (B unster Bern  ard Kötting.stfianus: erschien, nenn Rücker als Herausgeber, un: m1T Jlau-
SC redigierte er die Ehrengabe, die Dölger ZUIN 0. Geburtstagdargeboten wurde (Pisciculi. Antike und Christentum Tg.-B: 1, Prälat Dr. Michael Wittmann
%  j 1n eiden Sammlungen erschienen V-O:; Rücker Beiträge. AÄAm September 9438 verstarb 1n Eichstätt Dr phil MichaelGrößere uIsatize Jeierie 1920 für die „Ehrengabe deutscher ittmann, EINET OTd. Professor der Moralphilosophie, Religions-Wissenschaft Prinz ohann eOTg Herzog Sachsen‘‘ er philosophie und Geschichte der Philosophie der 1SCHO Philos.-UOstertafeln 1m koptischen und 1n den anderen 1ten des Orients),für das Jahrbuch IUr Üturgiewissenschaft 921 un 1923, für die

TIheol Hochschule ın Eichstätt, Hausprälat Se1INeTr päpstlichen Heilig-
keit und Bischoö Geist! Rat

Zeitschrift IUr Missionswissenschaft 924 und d1ie Biblische Zeit- Michael Wıttmann Wr geboren Juniı 870 Z BeTg 1n derSschrift 932
Ün Cdie Köselsche Biıbliothek der Kirchenväter uDerseizlie Rücker

Oberpfalz, haätte Se1INe tudien damaligen 1SCH0 Lyzeum
Eichstätt gemacht, W.aT dort d 31 MaärTz 1895 ZUIN Priester geweihtEphräms des Syrers ; Nisibenische Hymnen” (Bd Sf, und worden und WUurde nach Fortsetzung SEe1INEeT ud1ıen bei e0TI VO  }‚„‚Hymnen gegen die ITlehren  A 61, 1928); OX  S Christianus ın München und Clemens Baeumkerertling ın Breslau—' brachte N Übertragungen „Die naphora des hl Cyrill VO  ‚} D}  © (Oktober 1899 Professor Lyzeum Eichstätt ETAlexandrien“ Ig 1927) und ‚„„Die Anaphora (des hl lIgnatius VOLN WarI der Nachfolger VO'  5 Albert Stöckl ach Se1INeT Promaotions-ntiochien  e TIg 1930). Für das Lexikon für Theologie und

Kirche Lieferte Rücker mehr als Artikel, und bhe] den beiden
chrüift ber „Die ellung des Ihomas VO  - quin AÄAVvVenCce-
brol 1900 un nerT Fortführung dieser Arbeit ALZUT ellungletzten Bänden LU ET Mitverantwortung als Fachleiter füur Avencebrols 1mM Entwicklungsgang der arabischen Philosophie‘‘„‚Omentalia  &r Es blieben noch D 1NENNEN Beitrage Z Lexikon

„Die Religion Geschichte un Gegenwart"‘, UTISaTZe: 1m
(1905) wandtie sich Wittmann der Aufgabe Z (ie ihn zeitlebens
beschäftigte, der systematischen und historischen Behandlung der‚. Morgenland‘‘ e 28),; „ Volk und Volkstum“ Jahrbuch {ür Ethik 909 veröffentlichte ın der Sammlung 0oSsSe SsSe1ine ‚‚Grund-Volkskunde 3: 1938), „Ostdeutschen Pastoralblat und iragen der Ethik‘‘, 1920 .„Die 1 des Aristoteles, 1n iNTrer tEe-„eine gToße Anzahl VO  o} teilweise sehr umfangreichen Besprechungen, matischen Einheit und geschichtlichen Stellung untersucht  A 1921die folgenden Periodica erschienen: (Oriens Christianus, Orien- ‚„Aristoteles und e Willensfreiheit‘‘, 1972 ‚„„Max Scheler als Ethiker‘‘,talıstische Literaturzeitung, Theologische Revue, TITheologische ebenfalls 1923 Nne eigene ‚Ethik‘ 1n der Philosophischen and-

w1ıssenschaft.
Literaturzeitung, Deutsche Literaturzeitung, Jahrbuch für iturgie- bibliothek, 933 ‚‚Die thti des Ml Thomas VO quin, 1n ihrem

systematischen Aufbau dargestellt und 1n ıhren geschl  üichen, be-DIie etzten ebensjahre W .daTIEN für Rüclkat voller Entbehrungen SONders 1ın den antiken Quellen erforsc  Hf 940 ‚„‚Die ‚OderneUn Tüfungen, aber S1e erwieseN. ihn als opferbereiten ıund Lau- er historisch untersucht und LIUSC. geprü kın Manu-teren GT  akter nd als N1e klagenden Dulder Als I 1 (Oktober skript Der die materiale Wertethik leg. druckfertig VOL, ebenso1944 durch Bombenangriff e1INe 'Ohnung verlor, ilüchtete ın die Bearbeitung e1INeT zweliten Auflage Se1INEeT Ethik VO  w} 1923 Witt-seine schle  che eimat Hier wurde Februar 1945 bei Inann WäaT einer der eifrigsten Mitarbeiter IC Philosophischen Jahr-einem Artilleriegefecht zwıschen eutschen und Russen Fuß buch Cder Görresgesellschaft un hat dort LT Jahrzehnten dasverwundet. Sein geschwächter Gesundheitszustand (Diabetes) 5>ammelreferat ber diıe thik-Literatur eschrieben Die Zeitschriftzögerte Cie Heilung hinaus und_ machte nNne ange rankenhaus- Tie in mit e1lner Festnummer 7 se1nem 70 Geburtstag 13 unıhbehandlung notwendig. Im September 1946 wurde mit den 940 Als Wissenschaftlier WäarT Wittmann 1n seiner historischenübrigen Bewohnern sSe1ines Heimatdorfes vertrieben. kam ach
Münster zurück und mußte hier die Strapazen der Wohnungssuche

eihode geformt worden durch (1 Baeumker, Sselinem SyStema-
tischen Denken esonderTs e Hertling. Letzterer W1eSauf ısich nehmen, begann aber OoCcChH 1m folgenden Wintersemester Wittmann auch Aristoteles nd Zu dem christlichen Aristotelismusfort wieder mit sSe1iNerTr ehrtätigkeit. 15 ZUM Ende des SOMMEeT- be) Ihomas VOT1 quin Hier fand E d1ie wissenschaftliche Leitliniesemesters 19438, D1is ZUT völligen Aufzehrung SE@eINEeT Kräfte, erIu SEe1INEeT Ethik, die egründung des ttlich Guten aus der idealenseine Verpflichtungen; dabei griffen Ln die Anstrengungen des Menschennatur heraus. Um der Sicherung dieses Weges der aristo- Ar Dlen Fußmarsches D1S zum .Hörsaal sehr an, daß zuweilen telisch-scholastischen Iradition willen stan: ın eingehender AÄAus-Ganz erma: Wa  a und einmal buchstäblich auf dem Weg C einandersetzung mi1t der formalistischen Ethik Kants einerseits undenbrach. 50 wa iıhm nach SEINEeT meritierun ILUT EeEINe irdische Cer materilalen Wertethik der Modernen anderseits. ach atlhreınUuUNeze V Ol wenigen onaten beschieden. und Mausbach WaT der ührende Vertreter dieseT ethischen enk-Rückers außerordentliche Begabung Sprachen WaT Vor- iıcChtung geworden. Was ıhm ebenso In Hertrzen 1ag WwW1e die nhalteussetzung ür seine °o.  e Kenntnis des Schrifttums der orienta- jJener philosophia perenn1s, war die echte, methodisch exakte WiS-
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seNschaftliche Arbeitsweise. Dazu Se1INEe Schüler, un Cdas Schaffen. In mehreren, ZUIT leil INn vilele Sprachen übertragenenen alle, die LRN kannten, ewundert, weıt Der Deutschland Werken geht am literarischen Nachlaß, der geistigen VW  elhinaus. Wittmann War e1iNerTr der vornehmsten, edelsten und Lreuesten und dem seelischen en des quinaten achAnhänger der Ldeale, für die e1inst d1ie Görresgesellschaft ZFT: ege Um A eiINnem vollen Verständnis des heiligen Ihomas U-der Wissenschaft 1m katholischen Deutscl_flaud ‚eworden WAaäaTlL,. dringen, untersuchte Grabmann die Je. Vi  al ınm und nach ıhm.
Eichstätt (Bayern Johannes. Hirschberger. der eiNUNg, dAaß uch der GTröDßte N1iC ich allein

erklärt werden kann, daß vielmehr uch daıs historische Erbe
untersuch: werden muß, das empfängt, Un die Fernwirkung,Zum Tode Martin Grabmanns Cd1ie V OIL i1nm usgeht ET gr dabiei zurück DI1IS auf Augustinus,dessen Ideenwelt Thomas ON quin nıt der arıstotelischenAls Martin Grabmann ın den Abe—nästunden des Januar aus Philosophie einen seitdem Nıcht iLMMer iestgehaltenen, aber, wWw1eeE1iner Fulle w1issenschaftlicher ane und a Ss intensivster FPForschert- ch Ihnomas zZe1gT, dOC möglichen Bund eingegangen Beitatigkeit heraus chnell und unerwartet VO  } uUnSs schied, er1itt (Lie der Erforschung dier Umwelt des Aquinaten hat Grabmann zahl-theologische Wissenschaft einen schweren Verlust Denn Tab- eiche DIS 1n unbekannte TerTr des Mittelalters aus dem Dun-

{annn WarTr e1INeT 1hrer einilußreichsten Repräsentanten, der sıch 1im kel] derTt Bibliotheken hNervorgezogen. nicht Nn wichtiges eben-Inland und 1mMm Ausland en Ansehens eriIreute. ergebnis W.aTr vielfach d}e Feststellung des echten Artistotelestextes.
Der außere Verlauf SeINES Lebens WaT geradlinig. Am Januar uch d1ıe „Geschichte der katholischen Iheologie‘ dAU. solchen

1575 1ın Winterzhofen He dem och ganz miıttelalterlichen ädt- Forschungen eTIVorgegangen
ustatten kam Grabmann Se1InN übernormales Gedächtnischen Berching 1n der Oberpfalz geboren, wurde aIn898 Priester gewelnht, ich. 16 Senptember 1906 Professor amen und Büchertitel, die ‚8 einmal gehört derTr gelesen a  e,der hil.-Theol Hochschule Eichstätt, Te 1913 Professor eftetien S1ICH seinem edachtnis imMMmMer e1n und standen jeder-der Universitä Wien, 0881 Oktober 918 1n ünchen zeit wunschgemä ZU.  a Veerfügung. Infolgedessen konnte 6I sehr

In der mıttelalterlichen Luft Eichstätts herangewachsen, wıichs ScChnNne. arbeiten, Hhne eiNnes großen Zettelkastens und vieler efIt-
notızen edurien Das edächtnis wurde unterstutzt 381 AlnNnerTrGTrabmann W1Ee selbst 188l (die Erforschung des mittelalterlichenGeisteslebens hinein, die VO gnatius Jeiler UunNn: Fidelis Fanna eTrstaunlichen Intuition. Von diesen ZzZwei en Nes reichen und

glücklich imauguriert und 1n der Jugendzeit Grabmanns N an- eINdIingenden Gelstes gen, könnte W 1E nebenher manche
ern WI1e Franz Tle, Heinrich Denifle, Clemens Baeumker Ge- wichtige Entdeckung 1n den mittelalterlichen Handschriften machen,trayen un weltergeführt wurde. Jahrzehntelang Wl er deren deren Auswertung e der UÜberftüulle SCINeT TDelten N1C selhst

vornehmen onnte WLn aT seinen Schülern 1m nlande und 1Wissenschafilicher eggenO0sse, um einer NgewOhnlich eTTOL1Gg- uslande uUbeTtTlie.reichen Forschertätigkeit wWwe1it ber S1e hinaus ZuU gelangen.Als Grabmann 8nl d1e wissenschaftliche auibahn eintrat, War Gelegentlich beunruhigte den VON priesterlichem Denken
und Empfinden Erfüllten Tage, ob 1NN die Untersuchung derdie Hauptentdeckung 1 miıttelalterlichen Geistesleben gemachtdaß namlich dieses Denken keine uniforme Gestalt a  e, SoNndeın arıstotelischen un mittelalterlichen Logik und Ogisti Nn1ıC all-

e1n Hin und Her VO  w} een, Gedankengefügen und Vorstellungs- zuweıt [0718!1 priıesterlichen uigaben wegIuhre Es die Tage,miıt der schon Hieronymus ch abquälte., Indes fand Cdiewelsen WT, Die mıttelalterliche Philosophie und Theologiegeprägt Ü1rCc dıe BEgegnNunNg und Auseinandersetzung mit der Su Jede Wiüissenschaft ısSt Dienst der Wahrhei und daher
grı]ıechischen, ZUETSTI mit (LeT platonischen und annn m ıt der arısto- zuletzt Cl ott Der ahrheit WU. sich verpflichtet. SO sah
telischen Denkweise. ın der wissenschaftlichen Forschung eine Form der Frömmigkeit

Grabmann _Lst diesem gewaltigen geistesgeschichtlichen Prozeß n dieser GESINNUNG Vo.  Tachte S1e.,
Grabmanns ArTbeitsfe W.arT viel A gTroß, als daß Jlein1ın se1ınen mannıgfiachen Phasen für Schritt SOTgfältig ach-

GEGANGEN Uun: hat Ul VO  w einem maßgeblichen 1G EUIO-
hatte bewältigen können. Vieles hat se1inen zahlreichen chulern

palscher Geistesgeschichte e1n Zzuverlässiges Bild gezeichnet anvertraut, denen NTegung ber ANnTegung gab Es entstand
(die SoOgenannte Tabmann-Schule.: Nichton 1n sSeiInNem grundlegenden Werke ‚„Die Geschichte der SCHO=- wen1ıgen Forschungs-lastischen Methode’* Band 1909, Band I1 hat die beiden ergebnissen verhalf el als Herausgeber der ‚‚Beiträge SALT (3e

Kräfte auifigezeigt, d1ie das Mittelalter Ormten: den Offenbarungs- Schıchte der Philosophie u 1 heologie des Mittelalters'‘ 3C
glauben und Cdie kritische eTINUN: Te erbundenheit und NTre der Welt UrC SeINe eigenen Tbeiten und durch Werke
Gegensätzlichkeit, angefangen H8i der alexandrinischen Theologie SECeiNeT Schüler hat Grabmann der I'heologie der etzten 30 TE
Der ugustinus b. ZUT CcChwelle der Hochscholastik. Leider blieb weithın den Stempel SE1INESs Geistes aufgedrückt Weienn seltk  T  st

Grabmann versagt, den geplanten drıitten und vierten and uch selten zu sSystematıschen Fragen ellung nahm, ware dOocC
Z schenken und das CGanze abzuschließen Das ZUM großen d1e heutige SYstematische IT'heologie hne dıe historischen Unter-

suchungen Grabmanns nıcht möglichVON iıhm selbst aus den gedruckten und VOT allem den uUNyYe-druckten uellen gehobene, unaufihaltsam andraäangende, resige Es WaT unausbleiblich, daß siıch auf solches en der Ruhm
ater1a. jieß Grabmann, der ım Besitze e1IN'es kaum übersehbaren häufte, den STa  a  A uUund Kirche, Wissenschaft un Forschung ZU V el -

geben en Grabmann wurde Mitglied Cder wissenschaftlichenEinzelwissens en vorTeiligen ynthesen abhold WOaT, nicht mehr
VO'  Z ınm geplanten Zusammenfassung kommen, eN. INan Akademien VON München Berlin, VO.: Wiüien und udapest, der

cht etztes großes, nach dem Trieg 1n der Schweiz eTschie- Päpstlichen ademie VO elligen Thomas, der Gesellschaft Iüur
es Buch ‚„„‚Die theologische Tkenntnis- und Einleitungslehre des die Erforschung des Mittelalters 1n Amerika, der Philosophischen‚,eiligen Thomas VO quin  H (Freiburg 1948 als ‚;olches bezeich- Gesellschaf: ın Löwen, Ehrendoktor der Universitäten MailandInnsbruck, Budapest, Löwen., Aber 1e allezeı der schlichte1D ll ‘eSs alle die mannigfachen Untersuchungen, die ın
zahlreichen 1N- und ausläaändischen Zeitschriften niedergelegt \“sind, tille, uuüge, S1CHeT 1n Se1INET Weelt lebende elehrte, der lauteren
VO denen viele Hefte der Abhandlungen der Bayerischen Aka- eTZEeNSs der Ww1issenschaftlichen Erkennitnis diente
demie der Wissenschaften ZEUGEN, Cdie 5881 Teil 1ın den beiden ünchen Schmaus.Bänden ‚„„‚Mittelalterliches Geistesleben‘‘ VO ıhm ZUSam:  ngefaßtwurden, WaTIien als Vorarbeiten IUr die Weiterführung jenes großen,

PERSONEN.:  CHRICHTENGrabmanns ‚edeutung einleitenden Werkes gedacht SO umgreiJ8l einheitlicher Forschungsplan Se1IN ganzes, 1n mehreren Hun- Dr. theol,,derten VO. Monographien, Aufsätzen und Abhandlungen ich dar-
Dr. phil Theodor 5Steinbüchel: Professor

Cer Kath.-Theol übingen, ist am - 949 qge:stellendes ebenswer. Grabmanns Forschungsabsicht, das ı1tein- torben
ander, Ineinander und Gegeneinander VO. des un ratlıo
Mittelalter ergründen, brachte miıt sich, daß i8l 1mMMeTr

DDr arl Hermann ScChelkle, Bibliotheksrat, übingen,hlandstr. 1 habilitierte sich In der ath.-Theol Fakultät Würz-mehr der Aufhellung jenes großen Ringens zuwandte, welchem
Aristoteles In das mitteralterliche Denken vorstieß, um sich chließ- burg IUr neutesiamentliche Exegese m1t der Arbeit ‚„„Die Aus-EgUNg 11 Paulus’ Römerbhrief b den Väternlich dorTt Heimatrecht ZU verschafien. Grabmann gibt 1n vıelen
Einzelzügen e1Nn lebendiges Bild der Abwehr, welche die um

Die Professoren 1n der ath.-Theol Fakultät Münster Dr
die eınheı des aubens besorgten Wahrer der platonisch-augu- B Poschmann und Dr Steffes wurden Zzu PäpstlichenHausprälaten ernanntstinischen TIradition em nach ihrer eiNung allzusehr der D
zugewandten Aristoteles enigegensetzten, VON der bedenkenlosS,Preisgabe des Glaubens heidnische Philosophie AHrC. a Jl- MITTEILUNG DER CHRLI  ITUNGdere, die Averroisten, un VO.  w der ynthese, welche der geniale Für Cd1ie Jahrgänge 1948 und 1949 der heol Rev wird ein ge-Ihomas SC. m seine Gestalt konzentriert ıch rTabmanns meinsames Inhaltsverzeichnis herausgegebe werden.



51 1949 THEOLÖGISCHE JEn Nr
N SE E E SE RS RN ME E E r M

BÜCHER- U N.  S ZEITSCHRIFTENSCHA be K 5} tto VOlk, aa nd Wiırtschafit US chrisflichem
Verantwortungsbewußtsein. 1n WOort der Kirche Christl

Auswahl aus den Neuerscheinungen der TE 1947 —49 Zeitschriitenver. 46 Z90
ar Karl! Die CNTIStLLCHE (‚emeinde 1m echsel der Staats-

ear V Ol Robert U Munster Ordnungen. 1943, 1/3, AA SN
U LEn SJ eligion el otLisme Tourn: Casterman

94 BED Coll Bät: 24 U
Christliche 50Zi0100  1e La No @, de Christianisme at politique Beauchesne Y4F

(Christianisme 1l C1IV1ilısatlon.) 1830 IT
I1 0 ust Sozlologie Cder eligion. Bonn: Rohrscheid

(1947) 294 LeDTLet, e L EIcacite (1e politique du chretien. Eco-
Wach, 0OaC 50C1010gv Jl religion. LO Kegan Paul A nomile el Humanısme. 94 * 351 276 Ir

429 Ihe international ibrary OT SOC1IOLOGY and sSOoCclal Oll-
ulLerT:, Vd1Il Droom 6Il gestalte ken d1isSsCUSSIie AYASEN de

theologische principes 1n het vraagstuk Vd.  : christendomstruction.) 3() SN politie! Amst 1tg O11 04%* 2A1Leclergq, Cqu Problemas de La S0OC1010q1la rel1g10Sa, AT- eldon, States and morals. stud v 1n political conilicts.bor 11, 1945, P D Repr LO Urray AIL, 30}2 geb HW ebe D Max (‚esammelte UIsatze ZALT Religionssoziologie. U
photomechanisch gedr uf} Mohr 194 %* 573 geb DA Les Forces religieuses T la V1ie DOolıtique DaT] Rene S L

GT, Max Aus den SCchriften ZUL Religionssoziologie. Ausw., TEe 5Siegiried, ‚enne Glilson, LOU. Mass1gnon, Te
Latreille Vol s Le COours de droi1t (1948 (Universite (eEınl Bemerkungen Ernst Tal Zu olms Frk{/M Paris. ST Q etudes politiques 1946—1947.)Schauer 948 358 1V1las gentium Z 7250 HOFn e Jos Kirche und Partei. 6, 1947, 353—362h al Studien Z Religionssoziologie. Gö raN- He I1 Eduard Rationalısm, christianity and deMOCTACY.denhoec Ruprec. 949 44 AÄAus amm| 1948 5SVyNOoDSIS,; (Festg Alifred Wieber, 4 E E aMonz e B Nik Die S_oziologie UunN: (Lie heologen AI 3:

1949, 259—727#*2 el Cqu Chrıistentum und emokratie AÄus Französ.
SChöllgen, Werner: übers. BeitrchrPh 1E 194F, SEChristliche 5SOZz10logie als theologische D U- U1gı Ihe philosophica Background OI ChAhrıstian eMO-Disziplin, NOrdn 1 1947, 404— 417 ‚VY.s RPol 9, 1947, 3—195; dt eIs ]6 Die philosLeCTeXd, Introduction la SOC1010g16€. Lou Inst de recher- Hintergründe der hristl Demokratia. OT 5E 1949, LO==226ches eCONOM. el S0 de LUNIYV. e Louvaın 948 2F2 Catholics and Briıtish Reconstruction.I Il ke CGust: Organisation als sOzlologische Form der Seel- ogart  Va

10180157 So0zialphilosophische ÜL: -ethische TUuNdsätze ber die Kirche, Welt, Sozlale Tage, 1943, 264—1)2 792
Stafford Christliche emokrTatie Mıt VOorw. AA FriedrMoglichkeiten 188 Formen kirchlicher Organisation. — 1Gl 5] egmund-Schulize OWAards Christian demoOcCTaCY, eUitsCc1947/8, Z HA1— 16 Ins Deutsche ubertr. Müller-Sturmheim.) ZU Wien:V er. Wie denkt die katholische Soziallehre Der ‚uropa-Ver. 110 FT.die Grundrechte des Menschen? Z 1948, E

Die C'harta der enschenrechte und -pfllichten V O] San >5Sebastian. ÜrdanozZ, Pa E entido Ccr11stTano0o de la democraCcv la
HK 3 O, 1949, 281=-)85 doctrina escolastica del poder pDPpublico OM 19483, 240—)293

Bln a UT MarTio: ChAristian DemocrTacCcyvy 1n alyvy RPol 9, 194 7,GuUueErTrTETO, E El problema (le la ıDerta: reliqg10sa, PI’O-
pOsito de las „Conversaciones LO==Z33de San Sebastian. Razon u K TNS Tundlehre des Völkerrechts oln Pick 1947 3.:36Fe 138, 19483, 5186530 oOsler, Herm Die elig1ös-sittlichen Grundlagen des Völker-Ermecke, ust Der Familiarismus als Ordnungsidee und (JTrd-
nungsıdeal des SOzlalen Lebens Pad Schöningh 947 76 rechts kademikertagung Bonn 1946, 1947, 96— 10i

W o  asSC. Hans: Die exıstentielle rundlage des Familien- 5Solages, M La Theologie de la q Juste BTrux:!
lebens un der Familienerziehung. Menschenkunde 1mM Desciee, De BTOUWET 947 160 (Questions disputees.) 30 ng

GarpeYv,, Vues chretiennes - la QUEITE. lege PenseDienste eels u BLZi. 1943, FÜ2:-Z1 64 catholique 1947 (Etudes religieuses. 6125)18l K Herm. Die Familie Darlegungen olk I1a I 4 FTranz.,, Die Verantwortung der Kırche für enTage Wiederaufbaues 1 Sr Lebensgesetze. ONN:! Frieden Uuntier den VoOolkern (RefeTat aut alnzer Katholiken-Dümmler 1947 120 S A
Kalnneti: arl Der Einzelne ın der Kirche. StdZ. 139, 1946/7, tag.) Zn 19483, 35.5—205

260—276 Ihe Church, the gospel nd Wd  H Ed DV Rufis 4OR E&
Harper 948 169 DEel TU Jos Menschliche und CArısiliche Existenz 1n der I1hHe Church and the TOom. STW Oof the morTa! and eologica.Polarität 10781 Persönlichkeit und Gemeinscha: eee 23 1947, asperts f PEACE and Wa  H LO ChAhurch ssemblyY 1948 130 ch.OE DA SL: 76—82 Davenson, ondamenti (1 ultura Crıstlana. Stu-ıu USW., V.o y Gesellschafts-Ordnung. Wesens- 1uUum 948 171 6{R1 SEıld nd Ordnungsbi. der menschlichen Gesellschaft

OC Lutz 947 48 (Görres-Bibliothek Öf1) Nbg Hendel, ar WLl Civılization and rel1g1on. N. ale  N1LV.
ur christlichen Gesellschaftslehre Pr 948 VIIL, 78 SISg Osw. Al O41 E1 CKE., elm Kirche und Offentlichkeit ur GrundlegungSJ und ermann c h Frb/Br: Herder e1Iner Iuther. Kulture  ik Iü Furcheverl 127 FOor-5 92 5Sp 40 (Beiträge Z einem WOorterbuch der Politik schungen Vang ademie 4,20Ko then, Rob Christianisme E societe. LOouU arny 1948 200 > I1 FTriedr. Der Offentlichkeitscharakter der Kirche EineAuf dem Wege SA christlichen Gesellschaftsordnung. Hrsg A orl EvTh 948/49, Ö, 343-—350Nnion ohlgemuth Fu Parzeller 148 Fragen Welty, er. eCcC und Ordnung 1mM i1gentum Dülmen:Männerseelsorge. (jes E1r F E Laumann 23 as unveräand. eu: gleichnamHirschmann, Joh Die gxesellschäftliclhcä AaC der O= ufs C Begegnıschen Kirche ın der eutschen Gegenwart. Wege LE Konr.: Der auf Thomas VO quin überkommene christ-hristl Gesellschaftsordn., 1947, 4A t— 54 1C Eigentumsbegriff. Die Ursache A scheinbaren Widerspruchsulen, Gust.,; Bp Church, law and OCIlety. Introd. by els 1n ichtung homist Eigentumsauffassung. Bern: FTrancke

Ferre. N Scribner 9458. VIL, 114 Mn CR 947 141 Phil Diss. ase Julı 1941 : FTSC gleichz1pp,.Heinr ensch, Recht und OTa. Staatslehre öln 1CK Christentum un: igentum His Thomas quin Bern:
1947 Francke (1947) I 144 Mensch L, Gesellschaft geb 0,90 FT

Omodeo, Religione 1Vviılta, Dalla Grecia antıca al emp1 cl OS Jul Das igentum bei den Vatern und ın der Ostkirche
nOostrı Nuowa ed d1 CTrOCEe, arl Laterza 1947 262 Situation Entscheidung Z 1948, 28—50
10leCa d1 cultura.moderna.) 8300.— EL EK Jul Die Eigentumsauffassung 1n der Ostkirche

Kr OSı 0 Principi aßl un costituzione crıstliana Begegn 3r 1948, 3O
S, E 1947 64 rmıne, La Pensee chretienne la reforme de entrepriseCharleroi „Au Tavall; 947 4A72 15 ITischleder.,, eier Der Totalismus 17 der prophetischen Vd;-ausschau [0381 Kettelers. Mz Kirchheim 947 60 2,10 VL Ar  z Frıdol.‘ Wiederentdeckung des christlichen Eigentums-

u U , Osw. AA 5J Zur christlichen Staatsliehre begriffs Hchl 40, 9 1948, AM9=22)5
Frb/Br: Herder 30 (Wörterbuch der Politik 350 e  V er. Die Sozialgebundenheit des Ei

PE  SE  &. Max, An den (3r Akademikertagung onn 1946, 1943, 032205 gentiums,
141, D, 1948,

EeNzen der Staatsgewglt. StdZ CZ rth Fridol Aushöhlung der Dynamik des igentums-
begriiffes? DThomFr 2 1947, 243—9754Süsterhenn, u Vinzenz Rüfner: Wir T1ıstien unNn!:

die Erneuerung des staatlichen Lebens Mit Quellentexten Umberg, Joh Bapt., } ‚Irrationabiliter iNnvıto domino."'
Naturrechtslehre u. Staatsauffassung. Bbg Meisenbach 945

ZIkTh 69, 194 7, 445— 489
4 KOMLS ‚Argent dans la communite de l’eglise. Neuchätel:
12/13.)

(K1 allg. Schriften z. Philos., e0 Uu. esSC Philos elachaux Niestle 1947 48
18.) 2,50 FrT.

(Cahiers méol. de L’actualite
Peters; Frank KAthOlsche Staatsäuffassung und moderne Christianity and bY 0OS®eKulturpolitik. Begegn 38 1948, 301312 ph B ; eEfcCcher. Phil
SEC14CCd, ıchele Federico: Ka Chiesa la 1vılta moderna.

Wastminster Pr. 947 Da ® 2,50
Propriete ei communautes par L.=J LD Tf [u a ] (2 ed.)Economie el Humanisme 947 205Bresc:. Morcelliana 1948, 165 (Problemi opinioni.) 30D.—
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HO11n eTtT,; Jos büchel, Köberle ıchel, Huber), hrsg Nik. ochigentumsrecht und Wirtschaftsordnung.
Mohr 1947 I9Begegn 3, 1943, 385— 390

14  urti1Y:S; 03a3C C'hristliche Wirtschaiftsordnung, i1Nre Wur- ATR O: Franz Xaver: Zur christlichen Lösung der sozlalen
zein und iMnr Inhalt nion-Verl (1947) Öf ege 1ın die rage Stu Schwaben-Ver 947 1606 4,50
eCeue Zeit W el IL, esi OFr  < Der Mensch ın Cder sozlalpoli-

FSEN Jos Sozialısmus und Christentum Literatur-Übers ischen en VO eute Fu Parzeller 1947 43 e
57 1943, E E { 19 OS Katholische 5Sozlalpolıtik Scheide-

EO Ferd., Dıie ellung des Christentums Kapitalismus WCY (iraz I9 Wien: Moser (1947) 160 Sch
58 SOo7z1alısmus Vorles Kirche, Weltansch., SOZ. Trage, Kothen, Ro La Pensee <l ‚action soclales des catholiques.
1943, Da Ed Univ. (1947)

U ı Osw. V. y SJ Kapıtalismus und SOZ1lallsmus ın Aug Kirche un Sozlalısmus. Zugl E1{r
katholischer 1C FrkiIiH Z 1947, 665—681 rage christliıcher Poltik eute Wien: Die Brucke 94 79

Capitalismo SOC1al1sSmo. CAaV' J11p0gr. Poligl (Berichte Kultur- Zeitgesc Sonderschriften
Vat 1948 A1IV, 528 Joh Katholizısmus, Humanlsmus, Sozialismus. polo-

T: Kommun1smus, Kapitalismus und Christentum getisches Frage der christlich-sozialis ewegung atho-
Zwingli-Verl. S (Kirc  C Zeitfragen 235) 11Z1SMUS u Kultursozialismus. Recklinghausen aulus-Verl

PrüferTr,; Guntram Das JTestament des Abendlandes ToDleme 141 d ZU
un Wege religiösen Sozlalismus. Schnelilder 947 134 V eL. Gedanken ZU  ur christlichen Sozlalreform.

B1g 05 Pierre: Das christliche (ew1ssen und CdeTt sozilale und ınter- Situation und Entscheidung Z 1948, E SSS
nationale Konilikt 1eser Zeıt Aus Franz. übers.) Dok 4, a K Paul Die soOziale rage 1ın Deut.  chland UN« der Katho-
19483, 9015124 lizısmus. KtJb 1 948/49, 59— 46

Rossel, Alb Kirche, Arbeiterirage, Sozialismus. ijegburg: tto Der euische Katholizismus 1m soz1alen a0s
chmitt 344 (Veröffentl der Hlw 3,20 Eine nuüuchterne Bestandsaufnahme 41, 3i 1949, 20520232

Le Catholicisme soclal TaCe grands Couranis contemporains. R anns-Erich Die soziale Kirche In Frankreich NOrdn
34e SeEsSsS10N des semaınes soclales de France, Parıs 1947 Compte 1, 4, 1947, S
rendu 1n EXienso de el conferences. Lyon TON1IqU m b RL La Otitirına marxısta. SDOS discursione.
sociale de France 1947 414 6610 fr. La C1LV. att 1947 33() ' A

Ude, Joh Soziale_ Frage und Moraltheologie. Kirche, Welt- r k O Walt Marxismus 1n christlicher Sıicht. Brikf A 1947,
ansch., SOzZ Tage, 1943, 234—238 PTE

Giordani, Igino mesSSagglo sociale dı Gesu Vol grandi Der Mensch in marxıstischer und 1in christlicher au Studien
T1 Chiesa MiılL ıta Pensiero 1947 40 7709 E VO ean 1 X Henrı de lı AÄUus FranzoOs. übers,

Arma veritaltıs. ı1ttLerae encyclicae L O.N1S 111 ‚„‚Immortale D enburg: Dokumente 93 ozlale Schriftenr. 75
cCie civitatum christianı constitutione eTi 11 y< „Divinı Redemp- ‚‚Dokumente Äus Dokumente 1943, HSE (S Sa
OS de CommMunismoO atheo, CL introd Rerv. COttavıanı. LaCTO1X: Der marxistische Mensch eutsche ers ufs 1n

Iyp Polygl Vaat 947 15651 Vie Intellectuelle 1947; 1 O ac Die CHhrıistilıche Idee
Le encicliche SOoC1lalı del papı da P1i0O al Pıo X I1 (1864—1946 } VO Menschen ULN! das Rıngen einen Menschen. Deut-
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EK 62, 1943/4 lersch 72—=—094 Osterle, eT., OSB Weltoblaten und Benediktinefbr.efl‘ier.
Ca M0 Pier-Giov.: La TINUuNCIa all’ uinc10

BenMon Z 1949, O Z=256
ecclesiastico Nn e 1LÜüDB-ecK; Konr. Die kirchliche Rechtsstellung der Reichsahteistorı1a del dirıtto Can0oNn1CO dalla eta anostolica alla reforma Cat- eTt  ST  eld ım Mittelalter S.av 65, kan 34, 1947, 271—8318tolica MilL ita Pensiero 948 XWVIIT, 413 600 odka,Simenon,; Ba Delegation TO1 CanON1qUE, RevEcel Liege

Jos Deutschordensprotektorat und Protektorat deut-
34, 1947, 289—298 scher Nation Ebd O: kan 34, 1947, S183—39575Iiglesias, An QFM er vitae S @' Regulae Francisci auUC-NO LTE otfes = la prelature m1 du clerge1948, 65—74 toOTe Kiliano azenberger OFM Ed post Codicem. R Pont.then Antonianum 948 36MöÖTS «  ( Klaus Die Regierungsaufgaben des Bischofs al D 9 1a J1 O, P 1 OFM Privilegia facultatesLichte der kanonischen Gewaltenunterscheidung. EpP1ISCODUS irum Minorum. Ed Nuceriae S11 Or?linis Fra-
(Kard,-Faulhaber-Festschr.), 1949, 257— 2777 T1ae ngelorum 1948 XIV, ©

(Salerno): CONV. Ma-
K ENIPZI ETW Bischöfliche Jurisdiktion als papstlicher Auf-

tTrag Ebd 296—304 Q mar, FM De legibus Constitutionum generalium
Hofmeister; PHiEs OS  w Die Do OFM Codici Juris Canonici CcContrarı! nNnion 23 1948,20050705DaVZ, 65, kan 34, 1947, LA S p;peltitel der ischöfe.

agner, Elmar, OFM De rdinatibusEvnCch: CGge Edw. oadjutors and auxıliaries Of biähöps. (Diss.) 1n 1ure particulari 'et
Wash 1I'he Za  z A OT merica Pr 1947 107

DTIax] 1uridica Ordinis Fratrum Mino
137—146Cath Univ. Of merica. Canon Law Studies 238.) (The 1U ED 2 1948,

KTa € MEeT; P CIIN  < Bullarıum OTdinis clericotrum ; TegulariumSCHAaUT Herib Die S5SYnodalstatuten des Bistums ATET: Ent- miniıstrantium infirmis. eronae 1947wurft 1946.) Besprechung Würdigung., RA 5 1 194 7, Can al:s Navarrete, Los institutos secul1L61—168 anostolado Comm. la rTeciente constitu a_rps de perfeccion
5imenofn,., Capitulum ecclesiae cathedralis eiusque auCc- 10n apostolica ‚‚PTro-

OTrıltas RevEccl iege 34, 1947, 260—263.
1da ater Ecclesia‘ RevEspDerCan Z 1947, 8321—861,CTeEUSEC@N;, JOS.; Constitutio apostolica de atıbus CanonNniCcisReyv, Gott£r Die rechtliche Stellung de Domes. Der olner institutisque saecularibus ChrT}:  anae perfectionis adquirendae.Dom, 1948, ZU FLa Annotationes ngon_Can Liturg 306, 1947, 102124725
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Das papstliche 5>ondergesetz Her Cie weltlichen Insti%ute VO: (}  ar  N The MarTriage CIty OI the ‚‚„mMuLler eXC1isa‘Februar 947 1US XII Providia ater Ecclesia, EUTSC. DhJurCan 3 194, 261Einf. Ubers ON ern Pus chmann, SA  e 6, D al BONn,, matrımonio d1 donna1947, 3252345 EeXC1Sa in) Berutti
Weiterführung Cder Gesetzgebung 'Der die weltlichen Institute

947 H0 Quaderni el medicina morale eTrsch. uch:
1D- ÖF, 1948, 374— 3774

Perfice Munus 1947, 119 It. 151 185 IL
Bilsen, VQa Onderzoek dr de dood Va  > C@!]11 vermısteuaVvy, A.,, (IM.  — Les Instituts SeCuUlierTs. Texte <l C OILLIN de La echtgenoot. De instructie ‚„‚Matrımonii ViIncul V.d. het ( ){sconstıitution apostolique „Provida Maiter Ecclesia”, TevVrT. 94 7%* 1Ccle. Hiılversum: (1001 el Sticht 948 16— RevUniv ()ttawa 1943, 5 K  E E Y T e Les lendances Au droit Canon'5 Qez) oyenecha, Las asSSOC1AC1lo0Nes (le nHeles de] cOdigo UUE eEN matiereaihnıte ‚OV Z 1947, 130—149

8399—945
Can ONnico Ja Accion catolica. RevEspDerCan Z 1947, Jubany, impedimento matrımon1al del OT.dıen Sagrado<l cConcilio 1E Irento evEspDerCan 3: 1948, p E YGT 165 JOS SJ Bapteme aTt TO1 Curı1al: RTH 69, 947 (3°O erle, Ga OS  D De relatione mMınNnarum SU1C1CA11 ad Cal 087*DEeNnN1S, L Administration du bapteme dAdQU X entfants des catho- Ant D 1947, 243—276liques 1107 pratiquants Procure generale du cleTrge 1947 :3 Filiazione legittima illegittima Osservazioni16 E1

VE SJ problema del bautismo de L0S fetios abortivos
DirkEcel DÖ, 1947, LL

Rebuttati, Pue CSSCEIEC legittimazione di glio1ınformes e] Can 747, del COdigo de Derecho CanOnico. adulterino? DirEccel DB, 1947, —10evkEspDerCan Z 1947, 803—818 LEL Jusue, LOS effectos jur1ldicos de La 1gNorancia La dOC-(EeOTGg Die altdeutschen Taufgelöbnisse a0) trina matrımonial de Uuqgo de an Victor Roberto Pulleyn194 7, 200—268 eVEspDerCan P 1943, DIS=T16Decretum confirmatione administranda. Cd  < LibT. Vatiıc 047
16

>5ententiae otae (:matrimonium declaratur nullum capıte
PiSsStO.N'L, De conÄirmatione m inistro EexXxtraordinarlio COIN-

clusıO0nis Donae el erMorCanlit ST 1948, ELI9==130
BAl I: arl Das eCc des unehelichen Kindes ONN:! umm-tTerenda V1 decreti de Sacramehntis 14 sept 946 CC  < ler 947 30 ‚arıtas und ecC 4,)Libr. Vat 0947 AAXIV, 124 17 0 Azzolina, La separazıone personalı dei CON1Ugl. MC}RS rba Commentarius in Decretum HSDILES Sancti MUunNneTrTa 1948 4A5 EBeß  < Libr. Vat 94 104

LCN ET A Jeunie eucharistique el ndults recents France.,
Hofmeiste RR Phit.; JS  D Die eiligen COle 1n der MOIrGEN- und

7U, 1948, S0671
abendländischen Kirche E1ine Kirchenrechtl.-liturg. Abh Wuü
Augustinus-Verl 948 243 Das Osiliche Christentum( aus Der noheitliche aTrTakter der sakramentalen 6/7.) BLZ:3ULOssprechung. Sn 1948, 33d—348 FE eiß! edihncı di Cu. de recett1zie.e | ha r . : Constitution apostolique ‚„„DdaCcTramentum DirEcecel IO, 1947, 292—309Cdin1ıs" au 30 1O 1947, SI les Ordres SaAaCres du diaconat, retriee epIsconat. eXtie e COI RTh 70, 1948, 57179-—529
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'"erMorCan Liturg 37 1943, EF3—2183AIn 1S . Pio XI atam 28 lan. 948 nalysis el Beumer, Joh., Das authentische LehEuntes docete I 1948, FA TG 947/48, 4, 19483, 273—289 amt der Kirche.
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KOöln Benziger 948 1531 10,80 FT
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Nuncilatura Apostolica, RevEspDerCan Z 1947, 496—563Gimenez HFernandez, La instıiıtucion matrımonJal SCOUN a] Ca brertos de Anto, M, CMEF Naturaleza COmDetencla de laderecho de la glesia catolica. Madr Consejq Superior e Rota de NunciaturaInvest Cjentift. 1947 300 40 363—895

postolica Espana. Ebd 2 194 7,
Langoh,r, Het uwelij AdL_ kanoniek TeC. bewerkt Maldonado Pernandas

V.O Belgie, Nederland ONdO, mel vergelijkingselementen hechos NOtoOor10s del T10Orco, E problema de 10s
Van burgerlijk rec. ntw. Giroeit 947 25 100 Ir

e] COdigo de Derecho CanÖOnico {c 1747,
NO 15 Ebd B 1947, 749—766aCey, Ihe Marriage ın church and TeVIS. To KL O Joh Processus mairımon1alis. Nap D’Auria 1947 VIIT, 374andsuppl. DYy Mortimer. Lo: 947 AXIT, 214 DohenYyY, Canonical Procedure 1n matrımonialSN LE Jch Das alte und das ‚deutsche] hegesetz Vol Formal ud1C1a. Procedure. Milw Bruce 948 F7Begegn D 194 7: 66—72

BIr'OCKHaUS;, The Progress of the Rota | eCcisions ré1ative enedetti, Ivo Trdo i1udiclalis PTITOCESSUS Can0on1C1 U nulli-
ate matrımoniii instruendi. FO R 1948LO proof of conditions CoONnira substantıam matrımoni1l.

Jurist Ö, 19438, (
The FL he Promotor of Justice nd his duty to MPUOQH thevalidity of marrlage. The JS fn 194 7, 8—39m a 88 arl Die objektiven hnhezwecke nach Kirchenrecht u Derecho de dCUSar ] matrımonilo0. RevEspDerCan AdlThQu 127, 1947, 33F=350 1947, 627643Ga Zı anı Sul ‚‚de prole vitanda‘‘ STl „„1US dAC- K S 1 “D5 TIC aldram Canonization and authority 1n the Westerncusandı''. DirEcel DB, 1947, SR

en  : Nullita ßl matrımoni1i0o perTr exclusione del „bonum
Church LO Oxford Univ. Pr 1948 196 Oxford 1StO-

prolis Mon£Eccl 1947, 182 I,: 1943, Ö  19
rıcal SeTr16s. 18.) 3, 00 (12

Pn 1: Ancora ın tema d1
Melic  ET ETW Der elig- und Heiligsprechungsprozeß VO„eXCclusio boni prolis Standpunkt einer prozessualen ypenlehre 7U, 1943,1945, 54 VDE ZBAFLES.. da De impedifnentis matrimonialibus PIO acatholicis Spedalieri, B De nfallibilitatis ecclesiae 1n sanctorumbaptisatis erMortCan Liturg 36, 1947, 185—21 canoni1izatione Causa SCu tıtulo 1947 22 Aus Antonilanum.artin, Owen: utomatic 5anation of marriage OT baptiz-ed Z 947

nonN-cCcatholics. The Jurist Ö, 19483, 18340 Aqguilar Aquilar, E deliNCuente la legislaciOn penaBarillaro, Nullitä el mMmatirımon.10 Der Man cCcanza d i Organi canOnica. Bogota 947 XXXI, 190neCces  a Der La generatlione. DirEcel 1947, 3193720 O58 DA La CONCepcCciON SUaTrTez1ana (de las penas ‚lataeAqguirre, SJ De impotentia Virı 1uxta 1UriSsprudentiam sententiae‘”. EstEcl 22 1948,alem PerMorCan ıtur 30, 1947, —23: ersch. auch: REBras F HUSeT., Ra OFM The Meaning OT ‚fetus  7 ın relation LO the1947, 879— 38389 CTImMe of abortion. The Jurist Ö, 1948, 306—8322Capaltı, Fisiologi Canonisti néllo studio de ‚‚impedimen-tum impotentiae‘‘. DirEcel 59, 1948, 26—38
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Soebén erschien die erste Lieferung des IL JahrgangesDrei Büchery für den Theologen und Seelsorger In der WeltrtDie Kirch
W.HEINEN — J. HÖFFNER

Menschenkunde: IM Dienste der Seelsorge und Erziehung Wegweisung für die katholische Arbeit
208 Seiten Menschen der Gegenwartart. O;

1in Loseblatt-LexikonkEin viel-!éaeachtetes Sammelwerk, das AUS Anlaß des Ge-
burtstages Professor L3 „dem Bahnbrecher Umfang dieser Lieferung: 1/4 Seiten 4 ,— —moralpsychologischer Forschung‘‘, herausgegeben wurde.
Mitarbeiter ührende Moraltheologen und

Der Ausgabe ist gesondert eın Register- und Stichwortver-
Moralpsychologen WIe Steinbüchel, Tillmann,; Höftner, zeichnis des Jahrganges 1948 beigefügt.
Schöllgen. Beiträge Der Mensch In der Verantwor- Das rehg1Öse Leben 1ImM CNSECrCN und weıteren Sinne(UnNg, Die Bedeutung der Charakterkunde, Das Gewissen Philosophie und Naturwissenschaften Anthropologie,und die Bildung des (Jewissens alg Wesensaufgabe heutigerJugendseelsorge, Die Frauenseele In der Not der Gegen- Bildung und Erziehung echt Staat und Politik
Wart, Anthropologische . Wertung der Ehe alg Anliegen Gesellschaft un irtschaft Liıteratur, Kunst und Fiılm

das sind dıe großen und weıtgespannten Gebiete, zu derenheutiger Ehepastoral, Vom christlichen. Be@fsethos. Fragen un Notwendigkeijen jede Lieferung Beitrage
JOSEPH aus berufener Feder bringt.

Auch In der 1UN vorhegenden ersten Lieferung desDie Reformation als religiöses Anliegen heute . Jahrganges tinden wıeder dem Anlıegen des (GGesamt-
284 beiten Halbl 9,60

werkes gEECU in einer Reihe VO  er Aufsägen zeıtnahe
Fragen Krörterung un: Klärung AUusSs katholischer Schau

Das NeUeE, sehr bedeutende un.d hochaktuelle Buch des be- Jede Buchhandlung liefertkannten Kirchenhistorikers bringt IN ausgearbeiteter und
erweiterter orm den Inhalt der berühmten Vorträge, dieLortz 1n den etzten Jahten In sehr vielen tädten VOTTausenden on Zuhörern gehalten hat.
Aus Besprechungen: ‚„Es :<  oibt keinen Historiker In Deutsch- ASCHENDORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG
land, weder auf evangelischer noch auf katholischer Seite, MÜNSTER WESTFALENder das Problem der Reformation, ihr geschichtliches Wer-den nd ihre Voraussetzungen, die Gestalt des führendenReformators In seiner-ganzen Bedeutung und Auswirkung,terner die innerkirchliche Reform des 16 Jahrhunderts undschließlich die Grundanliegen der Reformation 1m Katho-lizismus VON heute umsichtig, mit solch universaler NeuheitSicht und gleich miıt solcher Grundfestigkeit dargelegthat, WI1Ie Lortz Das vorliegende Buch be-

U e s nıt besonderer Eindringlichkeit.“ Die christlicheTheologie In asiatıscher Sicht
Dr. Matthias Laros

Von Thomas Ohm OSB 1,80
Die Abhandlungen des Ordinarius tür Missionswissenschaft

J0O05 der Universität Münster zeıigt, WIE Nnsere christliche
Leben auf Widerruf I’heologie VO  ®] Asien her gesehen und bewertet wırd

Damit 1st zugleich Antwort auf Zw el Fragen gegeben,Zweite berarbeitete und ergänzte Auflage (Die erste In der Schweiz namlıch eErstens auf dıe Frage, ob der Osten eINn besseresherausgegebene Auflage ist Deutschland nicht‘ bekannt) Verständnis VO  —$ der Lehre Christi hat als WIF, un zweitens
189 und VII Seiten Pappband D O=- autf die Frage, ob uDs I’heologie vom fer (Osten

her eine Befruchtung Z erwarten hat der bereits schonDie erste Auflage dieses Buches des bekannten Führers des erfahrt, ahnlich derjenigen durch den Arıstotelismus.westdeutschen katholischen Arbeiterverbandes und Par-
lamentariers Josef Jo0s Ist In der Schweiz mit großem Die Schrift erschıien als eft 1 der Veröffentlichungen des
Erfolg herausgegeben worden. Die jetz vorliegende NEeU: Miıssionswissenschaftlichen Instituts der Westflälischen
Auflage und Ausgabe für Deutschland sollte on allen, Landesuniversit: 1n Münster.
die sich n1it etzten nd tiefsten Fragen des Ge-
schehens zwischen 933 nd 045 befassen und anderen

Jede Buchhandlung liefert
Menschen als Seelsorger nd Frzieher den Weg ın diedeutsche Erneuerung zeigen wollen, gelesen und beachtet
werden. FEg ist eın politisches Buch und eın KZ-Buch,
es ist zutiefst eın Buch VOM Menschen un V C) ASCHENDORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNden entscheidenden Anliegen des deutschenNeubaues. Der bekannte Professor Gundlach SJ SagTt MÜN STER WESTFALEN
Zu em Buch ıIn einer Besprechung 108 S6 wird das Buchfür alle. die mit dem Menschen tun haben, 1n reicherQÄuell der Anregung nd Belehru Se1n, ni_c\ht“j zuletzt auchfür den Se)e_lsorger.” Diesér Ausgabe ist eın ausführlicher Prospekt beigefügt ber

PAULINUS-VERLAG KAM Katholische Dosgmatik
nach den Grundsätzen des heiligen Thomas
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LUDWIG BERG

Die Gottebenbildkehkeit IM Moralsubjekt
nach Thomas VON AquinDie Heilige Schrift IN deutscher Übersetzung

120 Seiten IN A Brosch 120

EC  R-BIBEL
herausgegeben Von Die Erteilung der heiligen WeihenUniv.-Prof. DDr Friedrich Nötscher, Bonn (Altes Lesta-

ment) und Univ.-Prof. DDr Karl Staab, Würzbury (Neues in der katholischen Kirche
JTestament) unter Mitarbeit namhafter Wissenschaftler ach dem Sn echen Pontifikale

Die Echter-Bibel 1st eıne Übersetzung der HI Schrift AUs$s lateinisch und deutsch h
den Urtexten, die die ursprüngliche Kraft und Bildhaftig-
keit des Ausdruckes in meisterhaftter orm in die Sprache 96 Seiten.: Brosch. 180
unNseTrer Zeit überträgt. Für das kulturelle, geschichtliche
und VOT allem für das theologische Verständnis ist das Werk

Mm1t den notwendigen Erläuterungen versehen.

Folgende Lieferungen sind bereits erschienen: Das Napoleonische Konkordat-im Elsaß
[ie Psalmen und In Lothringen

Ol Friedrich Nötscher
292 Seiten, 7,80 48 Seiten. Erosch 1,50

Jeremias Klagelieder
on Friedrich Nötscher PH  S ARTFORAA

176 und Seiten, D 6,20

Das und zweite Buch der Makkabäer
Lehrbuch der Kirchengeschichte

170 Seiten DIN Gebunden 665on Dionys Schötz
Seiten, ‚60

Zwölfprophetenbuch Kohelet SonnenNstrahlen
on Friedrich Nötscher herausgegeben von den Schwestern von der Göttlichen

L88 und Seiten, DM 6,60 Vorsehung
Isaias Neugestaltete Auflage des Buches

on Joseph Ziegler: „Nützliche Beschäftigung für die leinen‘‘
192 Seiten, DM

Ezechie]l Daniel
OS Seiten zuzüglich Seiten Notenanhang

on Joseph Ziegler on Friedrich Nötscher Halbleinen DM
148 und Seiten, DM 6,60

Samuel- und Königsbücher LUDWIG LE N HA
301 Martin Rehm St Benedikt und unNnsere eit

124 und 136 Seiten,;, 7,20 45 Seiten DIN Brosch DM 2,/70Demnächst folgen:
Chronik Sprüche NIK- OL KAFS HILLINGvon Martin ehm on inzenz Hamp

Genesis Archiv für katholisches Kirchenrecht
von Hubert Junker Mit besonderer Rücksicht auf die Länder deutscher Zunge

Weitere Lieferungen sind ın Vorbereitung In Verbindung miıt dem Kanonistischen Institut

„Der Hl. Vater segnet VOoNM Herzen das NEeUEC Unternehmen des der Universität München
Echter-Verlags Mit em Wunsche, daß es wirksam beitragen mMmÖöge Je Halbjahresheyft 20 —
L einer IMmer größeren Kenntnis und INN1  T,5 Wertsdtüfzungder Z Schrift,““
Aus einem Schreiben des RekCOr des Päpstl. Bibelinstituts ın Rom, Aug. Bea, VERLAG KIRCHBFETIMECHTER-VERLAG -WÜRZBURG KRHETIN), VRHEINALLEE 3/1


